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Protest gegen Straßensteuer
Noch keine Gegenmaßnahmen

BERLIN . Die Stellvertreter der alliierten
Hohen Kommissare haben am Freitag in
gleichlautenden Schreiben an den Chef der
sowjetischenKontrollkommission, Armeegene¬
ral Tschuikow , gegen die von der Sowjet¬
zonenregierung am 1 . September eingeführte
Straßensteuer protestiert . Sie stellten fest,
daß diese Maßnahmen in direktem Wider-

Im Mittelpunkt der Konferenz
von Washington : Deutschland

Diplomatische Völkerwanderung zur Außenministerkonferenz
Drahtbericht von unserem Londoner Korrespondenten Dr . Schütz-Sevin

Der Südweststaat

LONDON , Eine Art diplomatische Völker¬
spruch zu den alliierten Vereinbarungen über Wanderung nach Washington zeigt, welche Be¬
den Verkehr zwischen der Bundesrepublik "
und Westberlin stehen .

Von seiten des Berliner Senats wurden seit¬
her noch keinerlei Gegenmaßnahmenbeschlos¬
sen. Lediglich im Bezirk Kreuzberg (US-Sek -
tor) hat Bezirksbürgermeister Kreßmann
eine Gegenaktion gestartet , indem er von der
Polizei ostsektorale Fahrzeuge auf Schmug¬
gelware durchsuchen und von den Fahrern
eine „Straßensteuer“ in gleicher Höhe , wie
sie die ostzonalen Behörden verlangen, einzie¬
hen ließ . Diese Aktion wurde jedoch inzwi¬
schen abgebrochen, da die Volkspolizei den
Verkehr vom Ostsektor in den Bezirk Kreuz¬
berg stoppte.

Bleiben die Sowjets ?
Ruhiger Verlauf der Konferenz

SAN FRANZISKO . In amerikanischen Di¬
plomatenkreisen mehren sich die Befürchtun¬
gen , daß die Sowjetunion unter allen Umstän¬
den versuchen wird, den mit Gromykos Nie¬
derlage auf der Japankonferenz erlittenen
Prestigeverlust irgendwie wettzumachen, und
zwar nicht unbedingt im Konferenzsaal selbst.
Für möglich gehalten wird auch , daß Gromyko
noch einmal versucht, seine Änderungswünsche
offiziell vor die Konferenz zu bringen. So gut
wie sicher ist schon jetzt , daß Gromyko nicht
unterschreiben wird, nachdem sein Versuch ,
die Einladung Chinas und die Revision des
Vertragsentwurfs zu erzwingen, gleich zu Be¬
ginn scheiterte. Der amerikanische Sonderbot¬
schafter D u 11 e s erklärte am Freitag , er
nehme an, daß die Delegierten des sowjeti¬
schen Blocks die Friedenskonferenz verlassen
würden.

Die letzten Sitzungen der Konferenz verlie¬
fen ohne Höhepunkt. Ein Redner nach dem an¬
dern gab den Willen seines Landes bekannt,
den Vertrag zu unterzeichnen. Zu einem klei¬
nen Zwisehenfall kam es , als ein amerikani¬
scher republikanischer Abgeordneter Gromyko
eine Landkarte , in die die KZ der Sowjet¬
union eingezeichnet waren , überreichen wollte.
Ein Begleiter Gromykos ergriff die Karte und
warf sie zu Boden .

deutung der Zusammenkunft von Acheson ,
Morrison und Schuman am kommenden Mon¬
tag beizumessenist. Unter anderem handelt es
sich darum, die Revision des italienischenFrie¬
densvertrags zu erwägen, einen neuen Versuch
zu unternehmen, Triest an Italien und die
Zone B an Jugoslawien abzutreten, die en¬
geren Beziehungen zwischen Jugoslawien und
dem Westen zu erörtern und eventuell eine
Erklärung abzugeben, daß ein Angriff auf Ju¬
goslawien von den Westmächteninsgesamt be¬
antwortet würde. Im Mittelpunkt der Konfe¬
renz von Washington aber steht Deutschland.

Es soll das vertragliche Verhältnis zur Bun¬
desrepublik Form und Inhalt erhalten . Die
drei Westmächte müssen da zunächst ihre ei¬
genen Anschauungen noch genauer abklären
und auf einen Nenner bringen. Zu diesem
Zweck finden noch wichtige Vorbesprechungen
der Deutschlandexperten in Washington statt

Deshalb haben sich die drei Hohen Kom¬
missare vom Petersberg nach Amerika be¬
geben , und auch mehrere Experten der drei
Außenämter werden zugezogen .

Es besteht die Absicht , ungefähr sechs bis
sieben Konventionen auszuarbeiten, die sich
auf alle Beziehungen zwischen der Bundesre¬
publik und den Besatzungsmächtenerstrecken.
Außerdem wird erwogen, ob eine grundsätz¬
liche Erklärung der Besatzungsmächte über
ihre künftige Deutschlandpolitik abgefaßt
werden soll , sozusagen eine Art Atlantik-
Charta für Deutschland, oder einfach eine
Deutschland-Charta.

Sobald sich die Westmächteund die Bundes¬
regierung einig werden und die Konventionen
unterzeichnet sind, soll die Hohe Kommission
aufgelöst und durch einen Botschafterrat er¬
setzt werden. Das soll alles noch vor Ende des
Jahres geschehen .

Nach der nunmehr vorliegenden endgültigen
Tagesordnung für die Außenministerkonferenz
sollen 16 Punkte erörtert werden, die sich alle
direkt oder indirekt mit der kommunistischen
Bedrohung befassen: Überprüfung der Ergeb¬nisse im politischen Kampf gegen den Kom¬
munismus, Rücksprache über die Besetzung

der obersten Befehlsstellen im atlantischen
und Mittelmeerbereich, Prüfung der französi¬
schen Pläne für eine Europaarmee und des
Beitrags, den die Bundesrepublik hierzu lei¬
sten könnte, Erörterung des italienischen Er¬
suchens um Revision des Friedensvertrags ,Besprechungenüber eine Friedensregelung mit
Deutschland, Erörterung des österreichischen
Staatsvertrags , Prüfung der französischenund
britischen Bedenken gegen den Einschluß Spa¬niens in das westliche Verteidigungssystem,
Vorschläge für gemeinsame Aktionen zum
Schutze westlicher Staatsbürger jenseits des
eisernen Vorhangs, Pläne zur Aufnahme der ,Türkei und Griechenlands in den Nordatlan-“
tikpakt , der Koreakrieg und die zukünftige
Strategie , französischeAnträge auf Unterstüt¬
zung in Indochina, Erörterung der Suezkanal¬
frage, der anglopersische Ölstreit, Marokko-
Fragen , der Kaschmirkonflikt lÄl die Aussich¬
ten der Gewährung diplomatischer Anerken¬
nung für Rotchina.
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Die Karte veranschaulicht die völlige Isolierung
Südbadens im Falle des Zusammenschlusses der
beiden anderen Länder zum „Kleinen Südieesl -
staat “ . Sie zeigt aber auch, wie notwendig es vom
Standpunkt dessen ist, der eine gesunde Dauer¬
lösung will. Südbaden in den neu zu schaffenden

Staat einzubeziehen.

Der Worte sind genug gewechselt . . .
Von Hermann Renner

Hinrich Kopf Bundesratspräsident
Ehard warnt vor „Gesetzesmacherei“ / Bundesratkein Hemmnis

BONN. Der Bundesrat wählte am Freitag den
niedersächsischen Ministerpräsidenten Hinrich
Wilhelm Kopf (SPD ) zu seinem neuen Prä¬
sidenten. Kopf löst den bayerischen Minister¬
präsidenten Dr . Hans Ehard (CSU) ab. Zu
Vizepräsidenten bestimmte der Bundesrat Mi¬
nisterpräsident Dr. Ehard (Bayern) den Ber¬
liner Bürgermeister Prof. Reuter , den Ham¬
burger Bürgermeister Brauer und Minister¬
präsident L ü b k e (Schleswig -Holstein ).

Kopf wurde sofort nach der Wahl von sei¬
nem Vorgänger in sein neues Amt eingeführt.
Nach dem Grundgesetz wählt der Bundesrat
ohne Aussprache aus seinen Mitgliedern einen
Präsidenten und vier Vizepräsidenten jeweils
auf ein Jahr . Bei der Reihenfolgeder Wahlvor¬
schläge ging der Bundesrat seit seinem Beste¬
hen von der Größe der Länder aus.Ehard wandte sich nach Übergabeseines Am¬
tes in einer Rede gegen die Überzahl von Ge¬
setzen . In den ersten zwei Jahren seines Be¬
stehens habe der Bundesrat 241 Gesetzentwürfe
begutachtet, zu 252 vom Bundestag beschlos¬
senen Gesetzen Stellung genommen und 247
Verordnungen behandelt. Ein Übermaß an Ge¬
setzen schaffe noch nicht eine echte Ordnung.

Vor einem Regierungswechsel ?
Starke Opposition in Persien

LONDON . Der plötzliche Entschluß der bri¬
tischen Regierung, die Verhandlungen mit der
Regierung Mossadeq abzubrechen, wurde
auf Grund eines Berichtes des englischen Bot¬
schafters in Teheran, Sir Francis Shepherd ,
gefaßt, wie eine Korrespondentenmeldung aus
London besagt. Politische Kreise Englands
legen der inneren Krise große Bedeutung bei .
Die starke Opposition im persischen Parla¬
ment gegen Mossadeq eröffnet die Möglichkeit
eines Regierungswechsels.

Infolge einer „Abwesenheitsrevolte“ der
Opposition anläßlich der Abstimmungüber ein
Ultimatum an England mußte das persische
Parlament auf Sonntag vertagt werden. Nach
einer Meldung der persischen Zeitung „Khe-
han“ sandten die oppositionellen Abgeordne¬ten dem persischen Parlamentspräsidenten ein
Schreiben mit der Erklärung , daß sie so langenicht an den Sitzungen des Abgeordnetenhau¬ses teilnehmen werden, als die „Atmosphäreder Einschüchterung“ andauere.

Es sei an der Zeit, „das Tempo der Gesetzes¬
macherei zu verlangsamen“.

Eine neue Welt könne nicht durch eine
Überbewertung des Staates mit Verordnungenund Paragraphen und allerlei Konstruktionen
geschaffen werden, sondern bedürfe eines ge¬meinsamen Geistes , der allein eine gemein¬same Ordnung hervorzubringen vermöge .

Es sei eine völlige Verkennung des Bundes¬
rates , „in ihm nur ein Hemmnis oder eine Er¬
schwerung für das Regieren in der Bundes¬
republik“ zu erblicken. Wer um die Entwick¬
lung eines gesunden demokratischenLebens in
Deutschland besorgt sei , müsse auf die Erhal¬
tung und Pflege eines gesunden staatlichen Le¬
bens in den Ländern bedacht sein .

Seit jenem 3 . August 1948, an dem Regie¬
rungen und Parteiführer aus Stuttgart , Frei¬
burg und Tübingen auf dem Hohenneuffen
unter Vorsitz von Reinhold Maier zum ersten
Male das Projekt eines Zusammenschlusses
ihrer drei Länder erörterten , hat Badens
Staatspräsident Wohieb durch politische Win¬
kelzüge, juristische Taschenspielereien und —
nach Inkrafttreten des Bonner Grundgesetzes
— auch durch offene demagogische Propa¬
ganda querzutreiben versucht. Mit beträchtli¬
chem Erfolg. Was aber will Wohieb mit dieser
Taktik? Vorderhand offensichtlich einmal Zeit
gewinnen.

So gibt er vor, für Altbaden zu streiten , ver¬
fällt im heiligen Zorn aber auf Mittel, die in
ihrer Konsequenz allenfalls eine Verewigung
des südbadischenRumpfstaates bewirken kön¬
nen. Oder wie soll man sich sonst erklären ,daß er das Neuordnungsgesetzmit seinen vier
Abstimmungsbezirkenmit der Begründung zu
Fall bringen will, dadurch könne Südbaden
überstimmt werden. Wo doch, wenn das Bun¬
desverfassungsgericht darauf einginge, das¬
selbe Argument dann auch die von Wohieb
vorgeschlagene Auszählung der Stimmen in
den beiden alten Ländern verhindern müßte.
Depn wenn es gegen das Grundgesetz ver¬
stößt, einen Staat gegen den Willen eines Tei¬
les — Südbadens — zu bilden, so verstößt es
ebenso gegen das Grundgesetz, einen Staat —
Nordwürttemberg-Baden — gegen den Willen
Nordbadens aufzulösen. Diese Möglichkeit be¬
stünde aber, denn in der letzten Abstimmung
hat Nordbaden sich mit Mehrheit für den Süd¬
weststaat entschieden. Wenn dann ein neues
Wahlgesetz eine Auszählung in den drei jetzi¬
gen Ländern — was wohl allein noch übrig¬bliebe — vorsehen würde, so käme es mit na¬
hezu absoluter Sicherheit zum Zusammen¬
schluß Württemberg-Hohenzollernsmit Würt¬
temberg-Baden und damit zur Isolierung Frei-
burgs.

Dienstag erste Südweststaat -Sitjung
Bundesverfassungsgerichttritt zusammen / Verschiebung der Volksabstimmung?

BONN. Das neu konstituierte Bundesverfas¬
sungsgerichtwird voraussichtlicham kommen¬
den Dienstag in seiner ersten Sitzung in Bonn
die Südweststaatfrage behandeln. Diese erste
Sitzung soll noch vor der offiziellen Eröffnung
in Karlsruhe nach Bonn einberufen werden,um die Klärung der Südweststaatfrage zu be¬
schleunigen .

Der Präsident des Bundesverfassungsgerichts
Dr. Höpker - Aschoff erklärte am Frei¬
tag, das Gericht werde voraussichtlich am
Samstag, also heute, zusammentreten, um die
Tagesordnung die nächste Woche festzulegen.

Die 24 Richterdes Bundesverfassungsgerichtssind am Freitag vom Bundespräsidenten ver¬
eidigt worden. Erneut wurde von unterrichte¬
ter Seite geäußert, es sei nicht zu erwarten,daß das Bundesverfassungsgericht noch vor
dem 16 . September einen endgültigen Spruchfällen werde, wohl aber, daß es wegen der
Kürze der Zeit durch eine einstweilige Ver¬
fügung den Termin der Volksabstimmunghin¬
ausschiebe.

Der Entwurf eines dritten Südweststaatge¬
setzes , der von Südbaden eingebracht worden
ist, wurde am Donnerstagvom Bundesrat nicht
behandelt. Der Entwurf sollte eine Verschie¬
bung der Südweststaatabstimmung ermög¬
lichen .

Der Präsident des Landesbezirkes Nordba¬

den , Dr . Unser, erklärte am Donnerstag, nachseiner Auffassung seien die gesetzlichen Vor¬
aussetzungen zum Erlaß einer einstweiligen
Anordnung auf Verschiebung des Abstim¬
mungstermins nicht gegeben .

die

Investifionsmiitel gesperrt
Neue Anleihepläne in Arbeit

BONN. Der Bundesfinanzminister hat
bisher noch nicht verausgabten Mittel für den
Wohnungsbau, den Schiffsbau, den Hafenaus¬
bau , für Meliorationen usw. — insgesamt ei¬
nen Betrag von 400 Millionen DM — gesperrt,weil die Bundesländer bisher nicht bereit
waren , dem Bund den geforderten Anteil bei
der Einkommen - und Körperschaftssteuer von
31,3 Prozent zuzugestehen.

Durch eine neue Bundesanleihe über einigehundert Millionen DM will das Bundesfinanz¬
ministerium die Ausgaben des laufenden
Haushaltsjahres abdecken . Die neue Anleihe
soll in Form von mittelfristigen Papieren mit
einer Laufzeit von sechs bis zwölf Monaten die
gegenwärtigen hohen flüssigen Reserven der
Banken abschöpfen . Weiter sind Erwägungenim Gange , im kommendenJahr eine erste Bun¬
desanleihe aufzulegen, die den Kapitalmarkt
durch entsprechende Anreize ansprechen will.

Jedoch Südbaden als Dauerzustand kann
Herr Wohieb im Ernste auch nicht anstreben.In seiner Mittwochsitzungberiet der Freibur¬
ger Landtag den Haushaltsplan . Es kam dabei
heraus , daß das gegenwärtige Defizit von 31,3
Millionen nicht mehr im Anleiheweg zu dek-
ken ist. Die kurzfristige Verschuldung Südba¬dens mußte von 66,7 auf 85,5 Millionen erhöht
werden. Baden, so stellte Finanzminister Dr.Eckert — übrigens ein Altbadener — fest, seimit einer Schuldenlast von 64,30 DM pro Kopfder Bevölkerung das neben Schleswig -Holsteinam stärksten verschuldete Bundesland. BadensPersonalkosten belaufen sich auf 44,8 Prozent
des ordentlichen Haushalts. Die sachlichen ,also die produktiven Aufwendungen dagegennur auf 5,2 Prozent.

Jeden Abend läßt Radio Baden-Baden so¬
wohl einen Altbadener, als auch einen Süd¬
weststaatanhänger zu Worte kommen. Diese
pflegen dann eine Menge Zahlen ins Feld zu
führen und nüchterne Vorteile zu nennen.Jene dagegen vertreten ihre Sache mit einem
Appell an das badische Heimatgefühl. Am
Dienstag meinte ein Dr. Mayer aus Scfaopf-heim, nur im kleinen badischen Raum sei ge¬währleistet , daß die staatlichen Gelder auch
optimal im Interesse der badischen Wirtschaft
eingesetzt würden . Weil aber die Bundesre¬
publik auf eine Höchstleistung jedes einzelnen
Bundeslandes angewiesen sei , müsse der ge¬
genwärtige Zustand — das heißt eine fortlau¬
fende Sanierung Badens durch den vertikalen
Finanzausgleich — aufrechterhalten bleiben.
Gegen den Südweststaat zu stimmen, sei des¬
halb für den Badener nicht nur eine badische,sondern auch eine deutsche Pflicht .

Angesichts solcher Gedankengänge auf dem
Hintergründe solcher Tatsachen kann man es
Gebhard Müller nicht verdenken , daß er die
Lust verloren hat , mit den Herren vom Co-
lombi-Schlößchen zu verhandeln . Noch wenigerkann man es dem Wähler übelnehmen, daß er
allmählich müde wird des grausamen Spiels.
Und hier sind wir nun wieder bei unserem
Ausgangspunkt angelangt. Herrn Wohieb ist
es mit seinen Praktiken nahezu gelungen, ge¬
gen das wohlverstandene Interesse aller Be¬
teiligten den Südweststaatgedanken abzutöten.

Wir wollen hier offen sprechen. Selbstver¬
ständlich ist es nicht eitel Selbstlosigkeit, wenn
wir Württemberger den Südweststaat der
Restauration vorziehen. Baden gewinnt zwar
im Augenblick mehr. Aber auf die Dauer ge¬
winnen alle. Weil Regierung, Parlament und
Ministerialbürokratie für den einzelnen desto
billiger sind , je größer das verwaltete Land.
Weil ein krisenfestes Staatsgebilde eine ruhige
Entwicklung zuläßt. Und endlich, weil — was
die Südbadener anscheinend nicht begreifen
wollen — der idealste Finanzausgleich immer
der ist, der im eigenen Lande erfolgt . Weshalb
hierzu, wenn man schon föderalistisch denkt,
den Bund bemühen? Der kleine Südweststaat
wäre für uns ein Fortschritt Aber es wäre
nicht die Ideallösung. Um sie zu vermeiden,
gibt es keinen besseren Weg , als sofort, am 16.
September, zu wählen. Die strittige Auswer¬
tung könnte ja dann — wie es Stuttgart und
Tübingen vorschlagen — erst später vorge¬
nommen werden. Die Wahl selbst aber muß
stattfinden . Man käme sonst Herrn Wohiebs
Absichten und seiner Anhänglichkeit ans Co-
lombischlößchen zu sehr entgegen. Nichts tut
ja einer guten Sache größeren Abbruch , als
wenn diejenigen, die für sie eintreten , sich an
der Nase herumgeführt glauben müssen.
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Griechenland vor der Entscheidung
Das Ende der „historischen “ Parteien? / Die Stunde des Marschalls Papagos

Von unserem Balkan - Korrespondenten Walter W . Krause

ATHEN . Mit südlichem Temperament und
einer beispiellosen individuellen Leidenschaft
bereitete sich in diesen Tagen das Volk der
Hellenen auf seinen Gang an die Wahlurnen
am Sonntag vor. Es sollte ein entscheidender
Sonntag für die Zukunft eines von permanen¬
ten politischen und wirtschaftlichen Krisen
heimgesuchten Landes sein , das am Rande
des sowjetischen Machtbereiches tapfer in blu¬
tigen Bürgerkriegsjahren für Europa kämpfte.

Die Bedeutung dieser Wahlen liegt in dem
Erscheinenvon Marschall Papagos auf der po¬
litischen Bühne, der den Italienern im Epirus
„Halt“ gebot und 1949 die letzten Zacharia-
deskämpfer aus Mazedonien und Thrazien ver¬
trieb . Sein Aufruf an das griechische Volk , sich
seiner „Hellenischen Sammlungsbewegung“
anzuschließen und ihn wie „einstens auf den
Schlachtfeldern auch treu in die Schlacht um
Griechenlands Aufbau zu begleiten“

, hat zu
einem geradezu nationalen Rausch geführt.

Man ist das Spiel einer um die Futterkrippe
kämpfenden und feilschenden Kaste von kor¬
rupten Berufspolitikern satt , das nicht nur zur
Verschleuderung von Millionen der Marshai¬
hilfe führte , sondern den demokratischen Par¬
lamentarismus tief diskreditierte.

Griechenland hat heute seine 24 . Nachkriegs¬
regierung . Allein im letzten Jahr gab es acht
lang andauernde Kabinettkrisen . Als 1950
nach einem komplizierten Wahlsystem ge¬
wählte elf Parteien in das zweite Nachkriegs¬
parlament einzogen , hatte keine die notwen¬
dige Mehrheit. Damit begann das alte Spiel
der Koalitionen mit den gleichen Berufspoliti¬
kern vergangener Perioden.

Auf allen Wahlaufrufen der einzelnen Par¬
teien ist der Kopf des Parteiführers abgebil¬
det . Die griechischen Parteien kennen kaum
eine Ideologie oder ein festes Programm. Ent¬
scheidend für die Stärke und Schwäche einer
Partei ist die Persönlichkeit ihres Führers , der
meistens durch bestimmte Finanzkreise ge¬
deckt wird. Die ganze Schwäche dieses Sy¬
stems offenbart sich aber erst, wenn man um
die ständigen Skandalfälle von Korruption und
Protektion weiß , die ln der Tat levantinische
Ausmaße haben. Sich heftig befehdende Be¬
rufspolitiker verschiedener Parteirichtungen
schließen sich über Nacht zu einer überraschen¬
den Koalition zusammen. Nie weiß ein Partei¬
führer mit Sicherheit, ob eine von ihm einge -
brachte Vorlagebei der parlamentarischen Ab¬
stimmung auch das „Ja“ aller seiner Partei¬
mitglieder hat .

Dieses den Wiederaufbau des Landes so stö¬
rende Koalitionsspielwurde bislang durch fol-

Wenn es nach den Völkern ginge
Istanbuler JPU-Tagung beendet

ISTANBUL . Die diesjährige Tagung der In¬
terparlamentarischen Union (JPU) wurde mit
der Annahme einer Friedenserklärung abge¬
schlossen . Darin heißt es, die über der Mensch¬
heit hängenden Kriegswolken würden ver¬
schwinden , wenn es allein nach den Völkern
ginge. In einzelnen Entschließungen forderten
die Vertreter der Parlamente von 50 Staaten
ausreichende Vorkehrungen zur Lösung der
Flüchtlingsfrage, Maßnahmen zur Abhilfe der
Hungersnöte in vielen Gegenden der Welt . Ein
Zusatzantrag von Prof. Karl S c h m i d , in
dem eine internationale Finanzhilfe zur Ein¬
gliederung der Flüchtlinge in die Wirtschaft
der Gastländer gefordert wird , wurde ebenfalls
angenommen.

Anläßlich einer Pressekonferenz in Istanbul
sagte der deutsche Vizepräsident des Bundes¬
tages, Prof . Karl S c h ml d , dem Schuman-
Plan den sicheren Zusammenbruch voraus,
wenn nicht in neuen Konferenzen der Grund¬
gedanke des Planes vertraglich einwandfrei
festgelegt würde, die Gleichberechtigungaller
am Vertrag Beteiligten. „Der Geist des Planes
muß auch den Buchstaben des Textes erfüllen,
oder aber er bricht zusammen.“

gende Hauptgruppen betrieben: 1 . die Libera¬
len unter Venizelos , der nach Anschluß von
Tsouderos und Zervas über 79 Mandate ge¬
bot ; 2 . die Volkspartei unter Tsaldaris, die
durch Absplitterung der Stephanopolisten von
62 auf 37 Mandate zurückfiel — nach Aus¬
schreibung der Neuwahlen schlossen sich ihr
aber 9 Abgeordnete der Rechtsgruppen von
Tourcovassilisund Maniadakis an ; 3 . das linke
Zentrum (EPEK ) mit dem „Königsaustreiber“
General Plastiras ; 4 . die sozialen Demokraten
unter Papandreou . Man nennt diese Gruppen
auch die historischen Parteien mit den glei¬
chen „historischen“ Mitgliedern. Nach Auffas¬
sung kundiger Beobachter hat sich ein großer
Teil von ihnen durch offensichtliches Versagen
auch „historisch“ abgenutzt.

Mit dem Hinweis des amerikanischen Be¬
auftragten für das ERP in Hellas , Porter , „daß
der amerikanische Steuerzahler keine Lust

mehr habe, für laufende politische Experimente
und eine Superbürokratie Geld . zum Fenster
hinauszuwerfen“

, ist die ganze Tragödie der
heutigen griechischen Misere noch nicht voll
angedeutet. Denn Griechenlands Frieden be¬
gann erst Ende 1951 nach Beendigungdes Bür¬
gerkrieges mit 3700 zerstörten Dörfern, 600 000
Flüchtlingen ( 10 v. H . der Gesamtbevölke¬
rung) , 150 000 Toten , dem Verlust von SO Pro¬
zent des rollenden Materials, dem Verlust der
Hälfte des Viehbestandes, 24 000 Hektar ver¬
wüsteten Weinlandes, 5 Millionen abgeschlage¬
nen öl - und Obstbäumen

Die Amerikaner haben bislang 2 Milliarden
Dollar in den griechischen Aufbau investiert.
Die in einer unbeschreiblichen Armut dahin¬
vegetierenden griechischen Massen fragen sich
daher beim Anblick .der amerikanischen ERP -
Propagandaplakate mit Recht , wo denn diese
USA-Hilfen bleiben. Noch heute sind in Maze¬
donien , Thrazien und dem Epirus Hunderte
von Dörfern nicht aufgebaut. Innerhalb eines
Jahres sind die Lebenshaltungskosten um 25
v . H . gestiegen. Für ein Paar Lederschuhemuß
heute ein Arbeiter 60 Stunden arbeiten, für
einen Anzug 233 Stunden.

Slreit um den PchlidTer
Streik in Hessen dauert an

FRANKFURT . Der hessische Ministerpräsi¬
dent Zinn griff vermittelnd in den Lohnstreik
der hessischen Metallarbeitergewerkschaft ein
und forderte die Sozialpartner auf, die abge¬
brochenen Besprechungen erneut aufzuneh¬
men. Die Gewerkschaftsforderung auf eine Er¬
höhung des Stundenlohnes um 12 Pfg . sei be¬
rechtigt. Falls neue Verhandlungen wiederum
scheitern sollten, schlage er vor, daß sich die
Parteien dem Schiedsspruch eines Schlichters
unterwerfen sollten. Nötigenfalls müßten im
Laufe der kommenden Woche gesetzliche Maß¬
nahmen für eine Zwangsschlichtung erwogenwerden.

Die Industriegewerkschaft Metall , die den
seit 27. August andauernden Streik von Süd¬
hessen auch auf den Norden des Landes aus¬
gedehnt hat , erklärte sich zu neuen Lohnver¬
handlungen gestern bereit . Die Arbeitgeber¬

seite lehnt Verhandlungen dagegen ab , da „alle
Ausgleichsmöglichkeiten erschöpft sind “ . Die
Andeutungen der Zwangsschlichtung sei eine
„unerhörte Einmischung der Regierung in die
Tarifhoheit der Sozialpartner“ . Das Urteil ei¬
nes Regierungsschlichtersmüsse von vornher¬
ein als befangen abgelehnt werden, da Mini¬
sterpräsident Zinn durch seine Anerkennung
der Gewerkschaftsforderung praktisch einen
Schlichtungsentscheid bereits vorweggenom¬
men hätte .

Zwischen Streikposten und Arbeitswilligen
kam es verschiedentlich zu Zwischenfällen. So
wurden in den RüsselsheimerOpelwerkenTrä¬
nengasbomben geworfen, die aber durch den
umschlagenden Wind ihren Zweck verfehlten.
Die AEG in Kassel mußte ein Polizeiaufgebot
anfordern , um Zusammenstöße zwischen den
absperrenden Arbeitern und arbeitswilligen
Angestellten zu verhindern. Die Henschelbe -
triebe in Kassel folgten geschlossen der Streik¬
aufforderung.

Kleine Weltchronik
TÜBINGEN . Der Ministerpräsidentvon Schles¬

wig-Holstein, Lübke , wird sich am kommenden
Dienstag in Tübingen aufhalten, um mit der Lan¬
desregierung Fragen der Umsiedlung zu bespre¬
chen .

MÜNCHEN . Die CSU-Gruppe im Bundestag
will ihre enge Fraktionsbindung an die CDU
lockern und künftig in eigenen Fraktionssitzun¬
gen zusammentreten. Zahlreichen CDU-Abgeord -
neten werden „zentralistische Neigungen“ vor¬
geworfen.

BONN . Der Schutzbund ehemaliger Deutscher
Soldaten, Sitz München , hat vor einigen Tagen
eine „Verbindungsstelle für Ordensangelegenhei¬
ten“ in Bonn eingerichtet, die Auskunft über
„Wiederbeschaffung und Austausch “ von Orden
der früheren Wehrmacht erteilt. Der Schutzbund
beruft sich auf zahlreiche Anfragen.

BONN . Der Bundesparteivorstand der CDU
wird auf der nächsten Sitzung des CDU-Partei-
ausschusses beantragen, die Mitgliedschaft in der
„Ersten Legion“ als unvereinbar mit der Mit¬
gliedschaft in der CDU zu erklären.

BERLIN . Ostzonale Volkspolizei hat in den
letzten Tagen etwa 70 Paketpostwagen von Zü¬
gen aus Berlin nach der Bundesrepublik an der
Zonengrenze durchsucht und zurückgeschickt . Als
Begründung wurde „nicht ordnungsgemäße Ver¬
packung “ der Sendungen angegeben. Auch im
Paketpostverkehr vom Bundesgebiet nach West¬
berlin werden verstärkte Kontrollen angewendet
und so der Interzonenverkehr behindert.

BERLIN . Die alliierte Kommandantur hat den
regierenden Bürgermeister von Berlin davon un¬
terrichtet, daß sie ihr Gesetz über die Gerichts¬
barkeit auf den vorbehaltenen Gebieten geändert
habe. Nach der neuen Fassung hat die mit einem
Verfahren befaßte deutsche Behörde dieses so¬
gleich auszusetzen und an den zuständigen Sek¬
torenkommandanten zu überweisen, wenn über
das Bestehen, den Inhalt, die Gültigkeit oder den
Zweck einer Anordnung der Besatzungsbehörde
zu entscheiden ist. Für die deutschen Behörden

soll die Entscheidung des Sektorenkommandan¬
ten oder eines Besatzungsgerichtsbindend sein.

STOCKHOLM . Mitte September werden im
Kattegatt und in der Nordsee die bisher größten
Flottenmanöver der Nordgruppe des Atlantik¬
pakts unter Beteiligung britischer, dänischer und
norwegischer Flotteneinheiten stattfinden. In der
Ostsee finden zurzeit Übungen einer britischen
U-Bootflottille statt.

LONDON . Die italienische und die jugoslawi¬
sche Regierung wollen nach Angaben eines Spre¬
chers des britischen Außenministeriums mitein¬
ander über die Zukunft Triests verhandeln. Sie
haben ihre Bereitschaft hierzu London und Wa¬
shington mitgeteilt.

LONDON . Das britische Ernährungsministerium
hat an die Bevölkerung appelliert, im September
weniger Milch zu trinken. Die Milchknappheit
ist auf schlechtes Wetter in den letzten 12 Mo¬
naten und die Abschlachtung von 100 000 Stück
Vieh im Juni v . J . Zurückzuführen .

CHERBOURG . Der italienische Ministerpräsi¬
dent de Gasperi ist nach einer Unterredung mit
dem französischen Ministerpräsidenten Pleven
am Donnerstagabendan Bord der „Queen Eliza¬
beth“ zu verschiedenen internationalen Konfe¬
renzen in den USA und Kanada nach New York
abgereist.

WIEN . Österreich steht ,vor neuen Lohnkämp¬fen, nachdem die Gewerkschaften erneut Lohn¬
forderungen angemeldet haben .

MOSKAU . Der amerikanische Botschafter In
Moskau , Kirk , hatte am Donnerstag eine halb¬
stündige Unterredung mit dem sowjetischen
Außenminister Wyschinski . Der Besuch Kirks
wurde als „routinemäßig“ bezeichnet.

AVONMOUTH . Durch eine Explosion wurde
am Donnerstag in Avonmouth (Westengland)
einer der schwersten Ölbrände in der Geschichte
Großbritanniens ausgelöst. Nach kurzer Zeit
standen 20 von insgesamt 30 Öltanks mit einem
Fassungsvermögen von je 3 Millionen Liter in
Flammen. Der riesige Rauchpilz war 150 km
weit zu sehen.

& Genau r opi mismc . i
Entscheidungen von besonderer Tragweite . . .

BONN. Bundeskanzler Dr. Adenauer beur¬
teilte vor dem CDU-Parteivorstand in Bonn
die außenpolitische Lage der Bundesrepublik
optimistisch . Ereignisse von besonderer Trag¬
weite würden heranreifen , die das deutsche
Volk unmittelbar berührten . Adenauer wies
besonders auf die in Kürze beginnenden Kon¬
ferenzen der Westmächte hin .

•
Der deutsche Delegationsführer bei den Pa¬

riser Verhandlungen über die Aufstellung
einer europäischen Armee, Blank , gab dem
Bundeskanzler am Donnerstag einen Zwi¬
schenbericht über den Fortgang der Verhand¬
lungen. In Bonner Kreisen wird der Verlauf
der Pariser Besprechungen, die noch vor den
Atlantikpaktkonferenzen abgeschlossen wer¬
den sollen , positiv beurteilt . Über den Zeit¬
punkt der Rekrutierung deutscher Soldaten
für eine europäische Armee sollen nach aus
Paris vorliegenden Informationen unterschied¬
liche Auffassungen vorherrschen. Während
Frankreich die Aufstellung deutscher Ver¬
bände erst nach dem endgültigen Abschluß
des Abkommens über die Schaffung der Euro¬
paarmee und seiner Ratifizierung durch die
verschiedenen Parlamente eingeleitet wissen
soll , sollen die Amerikaner auf eine Zusam¬
menstellung deutscher Verbände bereits zum
jetzigen Zeitpunkt drängen, da sie den Auf¬
schub der deutschen Wiederbewaffnung unter
Umständen bis Herbst nächsten Jahres be¬
fürchten.

Nach Meldungen aus Washington sagte der
deutsche Geschäftsträger in den USA , Dr.
Krekeler , nach einem kurzen Besuch beim
stellvertretenden amerikanischen Außenmini¬
ster W e b b voraus , die Bundesrepublik werde
innerhalb eines Monats „volle Partnerschaft “
mit dem Westen erlangen. Er teile den Opti¬mismus Aehesons , der eine Lösung der vor¬
dringlichen Deutschlandfragen bis zum Jah¬
resende für möglich halte.

Kriegsgefangene treffen sidi
Schweigemarsch am Sonntag

BONN . Etwa 7000 ehemaligeKriegsgefangene
aus dem gesamten Bundesgebietkamen gestern
zu ihrem ersten deutschen Heimkehrertreffen
in Bonn zusammen. Bundesminister Luka¬
scheck hat die Schirmherrschaft des vom
Verband der Heimkehrer, Kriegsgefangenenund Vermißtenangehörigen veranstalteten
Treffens übernommen. Höhepunkt der Zusam¬
menkunft wird am Sonntag ein Schweige¬marsch durch Bonn und eine Kundgebung im
Plenarsaal des Bundeshauses sein, auf der
Vizekanzler Blücher sprechen wird . Die Aus¬
stellung „Kriegsgefangene reden“ berichtet
eindringlich über das Schicksal der noch zu¬
rückgehaltenen Gefangenen und Vermißten.Der Heimkehrerverband, der vor einem Jahr
seine Tätigkeit aufnahm, zählt etwa 130 000
Mitglieder im Bundesgebiet.

Neues Kommunalwahlgesetz
TÜBINGEN . Das Staatsministerium von

Württemberg -Hohenzollem hat dem Entwurf
eines Kommunalwahlgesetzes zugestimmt, der
demnächst dem Landtag zur Beschlußfassungzu¬
geleitet wird . Das Kommunalwahlgesetz vom 1L
Oktober 1948 galt nur für die Ende 1948 vorge¬
nommenen Wahlen der Kreistage und der Ge¬
meinderäte. Im November dieses Jahres sind je¬
weils sämtliche Mitglieder der Kreistage und je¬
weils die Hälfte der Mitglieder der Gemeinde¬
räte in Württemberg -Hohenzollern neu zu wäh¬
len . Hierzu bedurfte es eines neuen Kommunal¬
wahlgesetzes. In ihm sind eine Anzahl von Be¬
stimmungen entfallen, welche im Gesetz von 1948
im Zusammenhang mit dem damaligen Stand der
politischen Säuberung noch erforderlich waren.

WASHINGTON . Der britische Schatzkanzler
Gaitskell hat nach Unterredung mit dem Direk¬
tor für die Verteidigungsmobilisierungder USA,Wilson , angeboten, die britische Kohlenförderung
so zu steigern, daß eine Erhöhung der Kohlen¬
exporte nach der Bundesrepublik zur Steigerung
der deutschen Industrieproduktion möglich sei.
Dafür will Wilson Großbritannien zu zwei bis
drei Millionen t Stahl für das britische Verteidi¬
gungsprogramm verhelfen.

TERES ^5pIEL
IM NECKARTAL

Ein fi öhlicherRoman von Else Jung
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Diese Anordnung war auf den persönlichen
Wunsch der alten Dame erfolgt, die es für
klüger gehalten hatte . Thilo vorläufig aus
dem Spiel zu lassen.

„Es wird meiner Tochter leichter sein , wenn
sie diese böse Nachricht durch mich erfährt ,
Und für Ihre und Immas Zukunft ist es bes¬
ser , wenn Sie nichts damit zu tun haben" ,
hatte sie gesagt , und Thilo war ihr dafür
dankbar gewesen .

Eine Woche vor Angelikas Geburtstag traf
der umfangreiche Brief auf der Rabeneck ein ,
und als Frau von Losch ihn gelesen hatte,
brauchte sie Stunden, um ihrer Erschütte¬
rung Herr zu werden.

Erst jetzt erkannte sie die Größe der Ge¬
fahr , der ihre Tochter , ja , sie alle ohne Thi¬
los Eingreifen ausgesetzt gewesen wären, und
ihr graute im Gedanken an das Unheil , das
nun im letzten Augenblick von ihren liebsten
Menschen abgewendet werden konnte.

Lange überlegte sie , auf welche Weise sie
Angelika am schonendsten auf diese schlimme
Botschaft vorbereiten könne , bis sie sich ent¬
schloß , den Bericht , so wie er war, mit ein
paar erklärenden Zeilen in das Zimmer ih¬
rer Tochter zu legen .

Angelika gehörte zu den wenigen starken
Naturen , die mit einer Enttäuschung am be¬
sten allein fertig wurden. Sie würde, wenn
sie den nackten Tatsachen gegenüberstand,der Mutter dankbar sein , daß sie es ihr er¬
spart hatte , den bitteren Fehlschlag ihrer

Hoffnungen unter ihren Augen erfahren zu
müssen. Daß sie nicht daran zerbrechen wür¬
de , wußte Frau von Losch , aber ihr Herz
schlug doch hart und bang, als die Tochter
nach dem Abendessen in ihr Zimmer ging ,
um Briefe zu schreiben.

Imma war auf den Rat der Großmutter
nach Weinsberg gefahren, wo sie so lange
bleiben sollte, bis man sie zurückrufenwürde.
Die alte Dame fürchtete mit Recht , daß Im¬
mas Temperament sie zu unvorsichtigen und
die Mutter aufs neue verletzende Äußerun¬
gen hinreißen könne, was in diesen kritischen
Tagen vermieden werden mußte. Angelika
sollte völlige Ruhe haben.

In dieser Nacht , die kein Ende nehmen
wollte, stand Frau Thilde von Losch mehr¬
mals auf und trat ans Fenster, um zu dem
einsamen Licht hinüberzusehen, das in Ange¬
likas Zimmer brannte und erst gegen Mor¬
gen erlosch . Eine Stande später hörte sie das
Motorengeräusch des kleinen Wagens im Hof ,
und hinter dem Fenstervorhang stehend, sah
eie Angelika in der grauen Morgenfrühe die
Burg verlassen.

Es war sechs Uhr.
Langsam steuerte Angelika Lorentzen den

Wagen den steilen Burgberg hinab. Der Wald ,
der die Straße rechts und links säumte, duf¬
tete regenfrisch. Im Tal brauten Nebel , und
die Luft war so kühl , daß die Frau am Steuer
fröstelte.

Ihre Augen, die starr geradeaus blickten,
waren ohne Glanz und tiefeingesunken zwi¬
schen rotgeränderten Lidern. Manchmal
krümmten sich ihre Schultern wie unter ei¬
nem Schmerz zusammen , und über ihren
Körper flog ein Schauer.

Noch immer jagten ihre Gedanken wirr
durch den Kopf.

Furchtbar war dieseNacht gewesen ! Grauen¬haft die Stille des Zimmers , das eintönige Re¬
genrauschen, das Knistern im Gebälk und
das leise Bröckeln im Gemäuer.

Alles verfällt , alles zerbricht, hatte sie den¬
ken müssen.

Mauern, die für die Ewigkeit gebaut wur¬
den, bersten. Der Regen verwäscht die Spu¬
ren des Tages , Hoffnungen, Glaube und Ver¬
trauen sind betrogen worden. Nichts steht
mehr fest. Auch die Liebe ist ausgelöscht,
als habe sie nie dieses einsame Herz durch¬
glüht , das jetzt so leer und wie ausgebrannt
in ihrer Brust schlug .

Der bittere Kampf dieser Nacht war zu
Ende.

Was die Augen gelesen , das Hirn durch¬
dacht und durchgrübelt hatte , ließ sich nicht
mehr wegwischen . Die harte Wahrheit hatte
alle Zweifel zerschlagen , und es war nur noch
die Scham geblieben, daß sie eine von denen
gewesen war , die sich von Schreyer hatten
täuschen lassen.

Als Angelika in das schmale , waldumstan¬
dene Tal einfuhr und sie die weißen, noch
im Morgenschatten liegenden Gebäude ihres
Werkes sah, straffte sich ihr Körper . Was sie
hier in fünfzehnjährigem, rastlosem Schaffen
aufgebaut hatte , stand noch fest und gesichert.
Der Gedanke, daß in einer Stunde das Lied
der Arbeit wieder in allen Räumen erklingen
würde, gab ihr Trost und neuen Mut .

Sie besaß ja noch so viel .
Nichts hatte sie verloren als einen Men¬

schen , der ihrer Liebe und ihres Vertrauens
nicht wert gewesen war , und das Letzte, was
sie noch zu tun hatte , um ihn ganz aus ihrem
Leben zu streichen, würde sie hart und ohne
Rücksicht tun .

Der Pförtner , der sie einließ, sah sie er¬
staunt an.

„Herr Schreyer ist auch schon in seinem
Büro“

, sagte er und wunderte sich, daß Frau
Lorentzen daraufhin den Wagen vor dem Tor
Stehen ließ und nicht wie sonst in den Hof
fuhr.

„Ist Herr Schreyer schon oft früher zum
Dienst gekommen , Brinkmann? “ fragte sie .

„Seit einer Woche jeden Tag, Frau Lorent¬
zen . Punkt sechs ist er da , und meistens ar¬
beitet er abends noch zwei Standen länger .“

Angelika ging langsam dem Hause zu.
Brinkmanns Auskunft hatte einen Verdacht

in ihr bestätigt , der sie schon während der
ganzen Nacht gequält hatte , und es war gut,
daß sie auf Schreyers Anwesenheit vorberei¬
tet worden war.

Leise öffnete sie die Tür zum Büro. Sie
knarrte zum Glück nicht, auch war der Mann
am Schreibtisch so in seine Arbeit vertieft,
daß er Angelikas Eintreten nicht bemerkte.
Er schien sich in dieser Morgenfrühe ganz
Sicher zu fühlen.

Plötzlich legte sich eine Hand auf seine
Schulter.

Schreyer zuckte zusammen und wandte sich
um.

„Du — Angelika? “ — Seine Stimme
schwankte, in seinen Augen stand bleicher
Schrecken . Hastig warf er die Feder weg und
klappte die Kassenbücher zu . — „Warum
kommst du schon jetzt?“

Die Gedanken der Frau arbeiteten fieber¬
haft.

Mit einem Blick hatte sie das heimliche
Tun dieses Mannes durchschaut, aber mit
keinem Wort und keiner Bewegung verriet
sie sich . Ihr Mund lächelte, und mit bewun¬
derungswürdiger Selbstbeherrschung zwang
sie sich zu einer freundlichen Ruhe.

„Ich konnte nicht mehr schlafen , und weil
ich die Zeit nicht nutzlos verbringen wollte,
bin ich hergekommen“

, sagte sie , und ihr
war , als höre sie ihre eigenen Worte wie aus
weiter Feme . Ihre Knie zitterten . Erschöpft
ließ sie sich in den neben dem Schreibtisch
stehenden Sessel fallen.

Schreyer, der sich wieder in der Gewalt
hatte , sah die dunklen Ringe unter ihren Au¬
gen und den abgespannten Zug ihres Gesich¬
tes. Besorgt beugte er sich über sie .

(Fortsetzunß folgt )

i
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Sebastian Biau zum 50 . Geburtstag
Von Will Hanns Hebsacker
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:

Des hättscht domols au net denkt ,
wo mer hänt de Mädla pfiffa,
send da Neckar nübergschliffa
ond hänt schier no d’ Füeß verrenkt .

Ach , wia ist des schnell verganga,
Pfeifa , Schieifa, Mädla, Rockwerk . . .
Jetzt en Durm mit fufzeh Schtockwerk!
Wer lang hot , der läßt lang hanga.
’s Ührle lauft halt nemme z’rück.
„Boy , kiep smeiling !“ „Jäs , okeh ."
Duet des net de Ohra weh?
Wöhlaweg, i wensch der Glück!

. die Gedichte von Sebastian Blau sind immer
noch meine Abendlektüre . Nicht, daß Du glaubst ,
daß ich sie zum Einschläfern brauche) Aber ich
muß etwas Angenehmes vor dem Schlafengehen
haben , um die trüben Gedanken und Sorgen des
Alltags dadurch zu zerstreuen . Ich glaube , daß
ich dann immer mit lachendem Gesicht ein¬
schlafe . . .“ schrieb kürzlich eine schwäbische Ge¬
schäftsfrau , eine Siebzigerin , aus Buenos Aires
nach Deutschland an ihre Nichte. Die hatte ihr
„Die schwäbischen Gedichte des Sebastian Blau,
gesammelt , befürwortet und herausgegeben von
Josef Eberle “ (Verlag Rainer Wunderlich, Tü¬
bingen) , nach drüben geschickt.

Diese Schwäbin in Südamerika ist einer der vie¬
len Menschen, denen die Dichtung von Sebastian
Blau, den Josef Eberle für einen der letzten
möglichen Mundartdichter hält und dem in einer
Zeit der ausgleichenden Unterschiede zwischen
Mundart und Hochdeutsch eine kulturgeschicht¬
liche Bedeutung zukommt , manche dünkte
Stunde erhellt hat . Was aber kann besseres über

einen Dichter gesagt werden als daß er , um mit
Wilhelm Raabe zu sprechen , „auch nur unter
einem Dach eine trübe Stunde verscheucht,
eine schwere Stunde sanfter gemacht, nur ein
Lächeln, nur eine Träne hervorgerufen , so wäre
sein Wirken und Sein nicht vergeblich gewe¬
sen . . .“ ?

Sebastian Blau’s schwäbische Gedichte sind in
alle Welt gegangen, gleich nachdem sie vor rund
zwei Jahrzehnten auf dem Büchermarkt erschie¬
nen sind . Als eine Rundfunkstation am Heiligen
Abend 1945 „s ’Weggetaler Kripple “

, die Ge¬
schichte der heiligen Familie und ihre Flucht aus
Bethlehem , von Willy Reichert gesprochen, durch
den Äther gesandt hat , da feuchteten sich auch
bei den Nicht-Schwaben die Augen : nicht vor
Lachen, aber vor Rührung .

Galt die Liebe des Sebastian Blau , Freund von
Dr . Owlglaß und Verwandter von Berthold

Auerbach , dem „Schwäbischen“ , das er aufs
gründlichste auch wissenschaftlich erforscht hat ,
so widmet sich sein zweites „Ich“

, nämlich Josef
Eberle , mit außerordentlichem Geschick der Her¬
ausgabe einer großen deutschen Tageszeitung.
Ganz privat gehört seine Liebe — den Tieren .
In dem Schwaben Sebastian Blau , dessen Wiege
in einem ehrwürdigen alten Haus am Rotten¬
burger Marktplatz gestanden hat , vereinigen
sich alle Tugenden , die man außerhalb Etters den
Schwaben nachzurühmen pflegt : Weltoffenheit ,
die in tiefer Heimatliebe wurzelt , Hang zum
Forschen und Sinnieren und jene angeborene
Kunst der Selbstbespiegelung , die den echten
Schwaben mit einem befreienden Lachen von sich
selbst sagen läßt : „ . . . wenn nur alle Leut’ so
wären , wie ich sein sollt . . -o-

(„Die Schwäbischen Gedichte des SebastianBlau“ ,
erschienen bei Rainer Wunderlich , Tübingen, eben¬
so „Die Rottenburger Hauspostille “ , und kürzlich
die Neuauflagevon „ Schwäbisch “ , nämlich das ent¬
zückende Werk „ Ob denn die Schwaben nicht
auch Leut’ wären? “) .

New York kocht mit Erdgas
Eine Gasleitung von 3400 km durchzieht Amerika

SV . Durch die Erdgasausbrüche südlich
Darmstadt wurde die deutsche Öffentlichkeit
auf dieses wertvolle Produkt des Erdinnem
aufmerksam . In den USA ist das Erdgas schon
mehrere Jahre ein Begriff . Es ist billiger als
Kohle und öl , in den meisten Zweigen der
Industrie zu gebrauchen und auch im Haus¬
halt als Leucht - und Kochgas unentbehrlich .

Durch die Preissteigerung in den Nachkriegs¬
jahren konnten die Erdgasgesellschaften im
Süden und Osten der Vereinigten Staaten ihre
Förderanlagen vergrößern ; die Konkurrenten
Öl und Kohle waren endgültig geschlagen .
Neue Unternehmer konnten ins Geschäft ein¬
steigen , so daß heute Erdgasleitungen in einer
Gesamtlänge von etwa 440 000 km , das ist
etwa der zehnfache Erdumfang , die USA
durchziehen .

Neben der Förderung ist der Transport
des Erdgases das schwierigste Problem . In
Röhren von über einem halben Meter Durch¬
messer wird das Gas unter einem Druck von
52 Atü über Hunderte von km , ähnlich den
pipe -lines beim öl , in die Großstädte der Ost¬
küste gepumpt . Die größte ihrer Art ist die
Leitung , die sich von Texas im Süden bis hin¬
auf nach New York erstreckt . Anfang dieses
Jahres wurde sie nach einer Bauzeit von 18
Monaten fertiggestellt . Die 3400 km lange
Rohrleitung (Entfernung Madrid —Moskau !)
durchquert Gebiete grundverschiedener geo¬
graphischer und klimatischer Verhältnisse : die
heißen Wüstenstriche von Texas , das subtro¬
pische Sumpfgebiet am Golf von Mexiko , die
tiefen Schluchten und felsigen Höhen von
Virginia . Nicht zuletzt mußten die amerika¬
nischen Ingenieure viele Flüsse meistern . Das
letzte Hindernis war der 2000 m breite Hud¬
son in New York , der Hafen der Ozeanriesen .
Bagger zogen einen 12 m tiefen Graben quer
durch den Grund des Flusses , in den das End¬
stück der längsten Gasleitung der Welt ver¬
senkt werden konnte .

Die gas-line wird ständig durch Hubschrau¬
ber kontrolliert , so daß undichte Stellen — im

Winter durch Gelbfärbung des Schnees , im
Sommer durch eine Verfärbung der Bodenbe¬
wachsung — leicht zu erkennen sind . Damit
das völlig geruchlose Gas auch mit der Nase
wahrgenommen werden kann — wichtig für
die Hausfrau —, setzt man ihm , ehe es den
Verbraucher erreicht , Zwiebelgeruch zu.

Italien , das völlig auf Kohlenimport ange¬
wiesen ist , will sich ganz auf Erdgas umstel¬
len . Die norditalienischen Förderanlagen , mit
dem Zentrum südlich Mailand , werden
nach einer Schätzung des Vizepräsidenten der
staatlichen Azienda Generale Italiana Petroli
(AGIP ) am Ende dieses Jahres eine tägliche
Produktion von rund 100 Millionen cbm Gas
aufweisen . Dabei liegen noch größere Reser¬
vefelder brach . Schon Ende vorigen Jahres
seien täglich 22 Millionen cbm Gas den Haus¬
haltungen in Italien zugeleitet worden . Inzwi¬
schen sei diese Zahl auf 55 Millionen gestie¬
gen . Diese Menge entspricht etwa 55001 Kohle ,
d . h . beinahe 25 Prozent des täglichen italie¬
nischen Kohlenverbrauchs .

Zur Elektrizitätsgewinnung wird schon lange
die billigere „weiße “ Kohle , die großen Was¬
serkraftwerke im Schwarzwald und in den
Alpen , benützt . Vielleicht können uns eines
Tages Bohrungen die „blaue “ Kohle liefern ,
das noch billigere Erdgas , so daß die Dynamos
durch Gasmotoren angetrieben werden .

Ostrindvieh sucht Westfutter
97 Stück halbverhungerten Rindviehs über¬

querte dieser Tage die tschechoslowakische Gren¬
ze , um im „glücklichen Österreich “ Weide zu su¬
chen . Das Glück war aber nicht von langer Dauer !
Tschechische Grenzpolizisten holten die Ausreißer
am nächsten Tag zurück und versicherten , es
werde ein Stacheldraht errichtet werden , um
künftige illegale Grenzübertritte zu verhindern .

Bikini für Herren
In einer Stadt der Ostzone wurde den Männern

Bikini-Badeanzüge zum Kauf angeboten , da es
an Herren -Badehosen mangele . Lakonisch wurde
erklärt , wer die Bikini nicht kaufen wolle, müsse
halt auf die Badefreuden verzichten.

eue <s un cI^ iLcLe

Methoden wie im Mittelalter . — Die
in der Ostzone ohne Ankündigung eihgeführte
Straßensteuer hat dafür gesorgt , daß der Ver¬
kehr über die Autobahn nach Westberlin zeit¬
weise praktisch zum Erliegen kam . Unser Bild
zeigt die zwischen den Grenzschranken warten¬
den Fahrzeuge in Richtung Berlin in den frühen
Morgenstunden des 2 . September . Im Hinter¬
grund die ostzonale Grenzschranke mit dem
Grenzhaus , auf dem die sowjetische Flagge weht .

gerichts wurde Prof . Hermann Hoepker-
A s c h o f f. Am 4 . September wählte ihn der
Richterwahlausschuß des Bundestages auf die
Dauer von vier Jahren . Hoepker-Aschoff ist
gleichzeitig Vorsitzender des ersten Senats des
Gerichtshofes. Er ist Bundestagsabgeordneter der
Freien Demokratischen Partei und war preußi¬
scher Finanzminister .

Aich in schwerenFäUenvon Bronchitis ,
Asthma , Husten,Verschleimungund
Luftröhren - Katarrhbewähren sich die
Dr .Boether- Tabletten, eine naturgemäße
Heilpflanzen- Komposition, laoexsofcuh
erprobt,nachdem Originalrezept von Dr .
med.Boetherzusammengesetzt.Siewirken
starksdsleimlösend,beseitigendenquälen¬
den Hustenreiz und kräftigen das ganze
Brondnengcwebc. Kliniken sowie Ärzte
verordnen die Dr. Boether - Tabietten .
Mehr als tausendÄrzte bescheinigtenihre
guten Erfahrungen . Täglich treffen Ztt-
shriflen dankbarer Patienten bei ms ein.
zooDr .Boether- Tabietten . . DM3.40
40 Tabletten (Kleinpackung) DM1.4p

Sie sindfrei käuflich in allen Apotheken.

7 Heilstojfevereint nah dem
naturgemäßenVerfahrenvon

Dr . med.Boether

Brauchen Sie Werkzeuge ? Katalog
über 654 Artikel frei . Westfalia -
Werkzeugco .. Hagen 148 t . W.

IHRE FORDERUNGEN
und AUSSENSTXNDE

ziehen wir für Sie in jahrzehnie
erprobter Methode ein .

AUSKUNFTEI KBSENZERK.G-
Stuttgart W, Roiebühlstrafje 64
Rufnummern 68938, 69179,67219

Erste Aotomesse Stuttgart
für Kauf und Verkauf vom 28. 9 .
bis 1. 10. 1951 in den Hallen des
Gartenschaugeländes . Kraftfahr¬
zeugverbände , Stuttgart , Jäger¬
straße 24

Bettumrdndunqe .fi , löüferstoffe
viele Arten, preisgünstig , auch c?uf
Teilzahlung, direkt v. Herstellungsort
SpesenfreieLieferung , Umtauschrecht
1000» von Anerkennungen u. Nodibasteliunaan
Fordern Sie kostenlos Muster von
TeppichGraef , Oskar Graef
jetzt Hameln / dem altbekannten
^eistungdöhigĴTeppdiVereandhaus ^

Tiermarkt

Warum Baukostenzuschuß ? Dafür
eig . BLUM -FERTIGHAUS a . Teil¬
zahlung . Blum & Cie . 86 , Bielefeld

Junghennen , rebhf , It . , w . Leghorn ,
12 W . alt 6.50 DM ln altbek .
Qualität gibt lfd . ab Kircher ,
Hirschau -Tübingen

Bitte ausschneiden ! Erscheint nur einmal !

Marine -Hosen
Klapp - od . Schlltzhosen , orig . Marineschnitt , best Marine¬

stoff , mit oder ohne Schlag , eleganter Sitz , schnittige
Form , Bund - und Schrittlänge bitte angeben 44 .50

Marine - oder Jachtklubpullover , beste Importwolle , Roll¬
kragen - mit oder ohne Reißverschluß , weiß oder blau 38 .50

Amerik . Arbeitsjacken , weiß Popeline , einmalig . Angebot 4.75
Militärsporthemden , neue Trikotware , oliv , blau , dunkel¬

braun , gutes , langes Hemd , 3 stück 21.50 Stück nur 7.50
Männersocken , hervorrag ., blau oder grau , 3 P . 10.- Paar 3.50
Männerpullover , kann auch die Frau im Haushalt tragen ,

oliv , braun , taubengrau . 3 Stück 14.- Stück nur 5_

Damenstrickkleider
lange Ärmel , fein gewirkt , flotte Form , sportl . verar¬
beitet , welniot , marine , rehbr . G . 48-52 16.50, Gr . 42-46 15.—

3000 Knabenbosen , marine , grau , braun , äußerst strapa¬
zierfähig , für jedes Alter , 10- 14j . 8.25, 6- 9j . 7 .50, 2- 5j . 6.25

7000 Knabenstrickpullover , marine , grau , braun , Reißver¬
schluß , hübsch , bunter Kragen , fast unverwüstlich , f .
j . Jahreszeit u . enorm bill . , 10- 14J . 7.50, 6- 9j . 6 .50, 2- 5j . 5.50

Lotsenhüte , mit breiter Krempe , für Wind und Wetter 2.—
Damenregenmäntel , flotte Sportform , mit Gürtel hübsch

ausgeschl . Kapuze , der Schlagerl Vorzugspreis 22.50
Herrenregenmäntel , fliegerblau , oliv , mausgrau , alle Gr . 22 .50

Max Rosacker, (24b) Bordesholm-Kiel 379
Versandhaus - Gegr . 1919 - Nachnahmeversand , verpackungsfrei

KINDERMODEN
\ J STUT ' GARl

Planiebau am Char loltenplatz
Fernsprecher 972 35

Für Herbst und Winter

ELEGANTE KINDERKLEIDUNG
in bester Qualität

Alleinverkauf der Marke
„Die Hamburger Kinderstube" M

• • •
» • e < £ inöc $

-Jasser

• • • •• • • • •
• • • • • • •• • • • • •

• • ♦ • • • r
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Stellenangebote
Glänzende Existenz

sofortige u . lfd . große Verdienst¬
möglichkeiten wird einmalig ge¬
boten . Näh . dch . Industrieerzeug¬
nisse Böblingen (14a) , Schließt . 42

Für erstklassigen Verkaufsschlager

„Matador"
Motorradanzüge , Wetterschutzbe¬
kleidung Privatvertreter in allen
Kreisen Württ . direkt v . Herstel¬
ler gesucht . Voller Gebiets - und
Kundenschutz . Ernsth . Bewerber
(mögl . motorisiert ) melden sich
schriftl . bei „Matador «-Erzeugn .,
Organis . -Leiter , (14a) Gutenberg ,
Hauptstraße 93
— -

^
die 4ftoße Chance fik

Privaiverireter
Leistungsfähiges Textilversand¬
haus mit erstklassiger , preis¬
günstiger Aussteuerware sucht
für dortiges Gebiet zum Besuch
von Privaten einsatzfreudigen
Vertreter (in ) Wir bieten nach¬
weisbar hohes Einkommen , Ge¬
bietsschutz und wirksame Ver¬
kaufsförderung . Bewerbungen ,
möglichst mit Lichtbild , erbe¬
ten unter G 3386 an die Ge¬
schäftsstelle

Prov .- Vertreter gesucht f . Verkf .
a . d . Detailhandel v . Hamburger
Importeur Gewürze , Kaffee , Ka¬
kao usw . Ang . mit Ref . u . G 3388
an die Geschäftsstelle

Selbständige Existenz
mit hoh . Verdienst geboten durch
Übernahme des
Bezirks -Alleinvertriebs
konkurrenzl . chem . Massenartikel .
Ch . Fabr . Schneider , Wiesbaden 603

Tüchtiger Drucker
für Schnellpresse für sofort
gesucht .
Angebote mit Zeugnisab¬
schriften u . Lohnanspr . an :
Buchdruckerei und Verlag

Oskar Kaupert GmbH .
Freudenstadt ,
Straßburger Straße 8

im xße Steäüty
finden Sie durch eine Anzeige
in Ihrer Heimatzeitung
Zeitungsanzeigen haben Erfolg

ßr. Iho/npson
's tf6c#watt/J-

7pult>et/i
%

:? das altbewährte
ROTE PAKET

Millionenwaschen damitebenso gut' aber billige ^ .
Es kostet nur

Döppelpal (et68- nochvorteilhafter

Perfekte Friseuse
bei bester Bezahlg . in angenehme
Dauerstellg . gesucht . Salon Otto
Ress , Backnang , Aspacher Str . 8

Tüchtige Friseuse
perf . in Lockwell , für sofort oder
später gesucht . Damen - und Her¬
rensalon Abele . Tübingen , Bursa¬
gasse 18

ÖfasierTtidiohneQimi

Zuver ! . , jung ., kinderl . Mädchen in
Gesch .-Haushalt z . 1. od . 15 . Okt .
gesucht Paul Schwarz . Tübingen ,
Sophienstraße 2

kostet

71 ö BEL -KOST
-.STUtTGARWKtlfstNBEReSTRASSeJ1
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Nach den Schlußverkäufen wieder Stille
Schwache Auswirkungen auf Industrie und Großhandel / Zunehmende Bedeutung öffentlicher Aufträge

ho . Nach monatelanger schwacher Verkaufs¬
tätigkeit in den meisten Verbrauchsgüterbran¬
chen in Industrie und Handel sowie nach Produk¬
tionsrückgängen In der Industrie Württemberg -
Hohenzollerns in den Monaten Juni und Juli hat
der Sommerschlußverkauf in der ersten August¬
hälfte zweifellos eine willkommene Belebung
ausgelöst . Die Umsätze stiegen teilweise um 10
bis 20 Prozent über die des vorjährigen Sommer¬
schlußverkaufs . Besonders begünstigt waren Tex¬
tilien und Schuhe , als am Schlußverkauf am
stärksten beteiligte Branchen . Die Geldflüssigkeit
des Handels hat sich dadurch wesentlich erhöht ,
ohne sich jedoch vorerst günstig auf die Produk¬
tion in der Textil - , Leder - und Schuhindustrie
auszuwirken . Den strohfeuerartigen Schlußver¬
käufen folgte wieder eine Verkaufsstille .

Besatzungs- und Polizeiaufträge
Es hat den Anschein , als ob Produktion und

Beschäftigung , wenn nicht durch private , so doch
in zunehmendem Maße durch öffentliche Auf¬
träge in günstiger Welse beeinflußt würden . Ver¬
schiedentlich wird von Firmen einiger Branchen
berichtet , daß fehlende Bestellungen der Privat¬
kundschaft durch Besatzungs - und Polizeiauf¬
träge ersetzt werden konnten .

Die Rohstofflage ist in allen Industriezweigen
mehr oder weniger durch den Kohlenman¬
gel gekennzeichnet , der zwar zunächst nur in
besonders kohleabhängigen - Produktionsstätten
ernsthafte Folgen hatte , im übrigen überall in¬
folge der Unmöglichkeit , nennenswerte Reserven
anzulegen , größte Befürchtungen für die näch¬
sten Monate aufkommen läßt .

Unterschiedliche Lage in der Textilindustrie
Die vollarbeitenden Betriebe der Baum¬

wollindustrie verfügen zumeist über nam¬
hafte Besatzungs - und Polizeiaufträge . Im übri¬
gen mußte vielfach die Arbeitszeit verkürzt wer¬
den , da die Kundschaft im Einkauf zurückhält .
Wünsche auf Preisherabsetzung alter Kontrakte
sind zahlreich . Im Export zeigt sich die gleiche
Stagnation wie beim Inlandsgeschäft , kein Wun¬
der , wenn man bedenkt , daß die Baumwollmärkte
in der Welt eine gewisse Sättigung aufweisen
und dadurch allgemein die Lieferfreudigkeit der
anderen Länder erhöht wurde . Auch die Tuch¬
industrie berichtet über einen starken Auf¬
trags - und Produktionsrückgang . Bei der Tri¬
kotindustrie steht ein Großteil der Be¬
triebe weiter in Kurzarbeit . Der Auftragseingang
wird als schlecht bezeichnet , obgleich die Preise
in den letzten Monaten gesenkt wurden und heute
nicht viel über dem Stand von vor dem Korea¬

konflikt liegen . In der Strickwarenindu¬
strie wird noch fast durchweg voll gearbeitet ,
ebenso in der Bekleidungsindustrie ,
wenn auch hier die Produktion rückläufig war .

Sorge um Lederversorgung bei Geschäftsbelebung
Die Lederindustrie arbeitet infolge wei¬

terhin schlechten Absatzes größtenteils verkürzt .
Falls aber im Laufe der nächsten Monate eine
Geschäftsbelebung bei der Schuhindustrie ein -
treten sollte , ist mit Rohstoffschwierigkeiten zu
rechnen . Herbstorders seitens der Schuhindustrie
gehen nur schleppend ein . Große Sorge macht die
Kohlenversorgung , nachdem die Betriebe nur
8 Prozent ihres tatsächlichen Bedarfs erhalten .
Bei der Schuhindustrie hat sich das be¬
friedigende Ergebnis des Sommerschlußverkaufs
bis jetzt nicht ausgewirkt , da der Handel in Er¬
wartung von Preisrückgängen Zurückhaltung übt .

Holzmangel hemmt Sägewerke
Die Lage in den Sägewerken wird durch

den Mangel an Rundholz bestimmt . Der Verkauf
von bereits zugesagtem und bereits geschlagenem
neuem Rundholz wird auf das neue Forstwirt¬

schaftsjahr hinausgeschotnjn . Eine Anzahl von
Sägewerken arbeiten auf Grund dieser Verhält¬
nisse kurz , so daß die zahlreich einlaufenden
Aufträge nicht erfüllt werden können . Dagegen
ist der Absatz von fertiger Hobelware nicht mehr
so spontan wie vor etlichen Wochen .

Weiterhin hohe Exportziffern
In der Werkzeugmaschinenindu¬

strie hat sich die Produktion günstig entwik -
kelt . Die Nachfrage aus dem Ausland ist außer¬
ordentlich stark . Die Lieferzeiten schwanken je
nach Maschinenart zwischen 6 und 24 Monaten .
Die Materialversorgung stößt zwar auf Schwie¬
rigkeiten , hat aber bis jetzt den Produktionsab¬
lauf nicht wesentlich behindert . Mangel besteht
jedoch an Guß . Inder Elektromotoren¬
branche ist die Nachfrage , besonders aus dem
Ausland , anhaltend hoch . Rohstoffschwierigkei¬
ten konnten auch hier bis jetzt überwunden wer¬
den . Bei der Metallindustrie ist der Auf¬
tragseingang aus dem Inland in den letzten Wo¬
chen zusehends schlechter geworden . Dagegen ist
das Exportgeschäft weiterhin gut , die Betriebe
sind voll beschäftigt .

Wirtschaftssptepel Auftragsrückgang
BONN . Die Aufträge der Industrie sind im

Juli gegenüber dem Vormonat um 8,1 Prozent
auf 156 Prozent (vom Stand 1949) weiter zurüdt -
gegangen , teilte das Bundeswirtschaftsministe¬
rium mit . Im vergangenen Jahr lagen die Auf¬
träge im Juli um 22 Prozent über denen des
Vormonats .

Am stärksten wurde von dem Auftragsrück¬
gang die Verbrauchsgüterindustrie betroffen , de¬
ren Eingang an Bestellungen im Juli um 12,7 Pro¬
zent unter dem des Vormonats lag . In der Grund¬
stoffindustrie betrug der Rückgang 6,6 Prozent
und bei den Investitionsgütern 6,5 Prozent . In
sämtlichen von der Statistik erfaßten Industrie¬
zweigen war der Rückgang im Monat Juli stär¬
ker als im Juni .

BONN . — Steueraufkommen gestiegen . Das
gesamte Steueraufkommen des Bundes und der
Länder betrug im Juni mit 1 940 500 000 DM rund
120 Millionen DM mehr als im Vormonat , teilte
das Bundesfinanzministerium mit . Die Eingänge
an Lohnsteuer sind seit Jahresanfang ständig
angestiegen und betrugen im Berichtsmonat 210,6
Millionen DM. Rückläufige Tendenzen zeigten
sich bei Zöllen und Verbrauchssteuern , insbe -

Messen und Ausstellungen
Berliner Autosalon . Am internationalen Auto¬

salon Berlin , der bis zum 16 . September dauert ,
beteiligen sich insgesamt 280 Firmen , davon 150
aus dem Bundesgebiet , 34 aus dem Ausland und
96 aus Westberlin . Das Angebot an Personen¬
kraftwagen ist nahezu lückenlos . Wenn die deut¬
schen Automobilfabriken auch nicht mit ausge¬
sprochenen Neukonstruktionen aufwarten , so
zeigen sie doch eine Reihe interessanter Neue¬
rungen und Verbesserungen . Ein besonderer An¬
ziehungspunkt der Ausstellung ist der dreirädrige
Goliath - Wagen , der auf der Rennbahn vonMonth -
lery bei Paris nicht weniger als 19 Weltrekorde
brach . G u t b r o d zeigt den „ Superior “ mit einer

DM - Wechselkurse
Die zu jedem Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus , und zwar
nach den Kursen im Züricher Freihandel .

6. 9 . 5. 9.
Schweizer Franken 87.75 87 .75
USA -Dollar . . . # 20 .17 20.17
Engl . Pfund . . * 3 8.15 8.14
Franz . Franken . 3 7834 .82 7834 .82
Belg Franken . , 3 • • 3 1076 .68 1078.—
Holl . Gulden . • 3 • • * 82.20 82 .20
Span . Peseten . . • • • 3 • » 955 .20 953.80
Port . Eskudos 3 579.20 581.12
Schwed . Kronen •# 3 • « • 3 125 .36 125.36
Argent Pesos . . 1 3 3 • • 3 566.13 566 .13
Bras . Milreis . . t • * 3 • — —
österr . Schilling . • • • 3 • • 590.91 590.91
Xtal . Lire 1290.44 1290.44
Tschech . Kronen . 87.75 87.75

Umrechnungskurs DM — Ostmark am 6.9 . 51 : 4.45
bis 4.65 ,

Bosch -Benzineinspritzung . Den größten Stand hat
mit 40 Ausführungen seiner verschiedenen Typen
das Volkswagenwerk belegt . Hauptanziehungs¬
punkt ist ein „Super -Luxus -Volkswagen “ , der
für den abessinischen Kaiser Haile Selassie ge¬
baut wurde . Bundespräsident Prof . Heuß sagte in
seiner Eröffnungsansprache , daß diese interna¬
tionale Autosalon dazu beitrage , Berlin den Ruf
als Ausstellungsstadt zurückzugeben .

Messe für gebrauchte Kraftfahrzeuge . Die
dritte Messe für gebrauchte Kraftfahrzeuge fin¬
det vom 14 . bis 17 . September in Düsseldorf statt .
Schirmherr ist der Verband des Kraftfahrzeug¬
handels und -gewerbes . Bisher sind rund 320 An¬
meldungen für die Messe eingegangen , doch wird
mit weiteren Anmeldungen gerechnet .

Frankfurter Messe über Erwarten gut . Nach
fünftägiger Dauer ging am 6 . September die in¬
ternationale Frankfurter Herbstmesse zu Ende .
Sie wurde von 182 000 Einkäufern , darunter 17 127
ausländischen Interessenten aus 54 Ländern , be¬
sucht . Das geschäftliche Ergebnis der Messe habe
— wie berichtet wird — für alle Branchen die
im Hinblick auf die allgemeine Wirtschaftslage
nicht sehr hochgespannten Erwartungen der Aus¬
steller übertroffen .

Offenbacher Lederwarenfachmesse : Überra¬
schende Verkaufserfolge . Die fünfte Offenbacher
Lederwarenfachmesse , die am 6. September zu
Ende gegangen ist , wurde von 28 000 Personen
besucht . Nach Miteilung der Messeleitung wer¬
den die Umsätze auf 25—30 Millionen DM ge¬schätzt , so daß die Offenbacher Lederwarenindu¬
strie mit Aufträgen für etwa 2—3 Monate ver¬
sehen ist . Damit wurden die Verkaufserwartun¬
gen übertroffen .

sondere bei den Erlösen aus dem Branntwein¬
monopol . der Mineral - und der Kraftfahrzeug¬
steuer .

BADEN -BADEN . — Holz — ausgesprochene
Mangelware . Der Rohstoff Holz ist zu einer aus¬
gesprochenen Mangelware geworden , erklärt die
Arbeitsgemeinschaft der südbadischen Industrie -
und Handelskammern in ihrem Augustbericht .
Selbst in solchen Wäldern , in denen nur we¬
nige Stämme geschlagen werden , fänden sich
immer zahlreiche Interessenten ein , die sich in
ihren Angeboten unterbieten .

DÜSSELDORF . — Verschrottungsfonds für
überalterte Autos ? Der Direktor der deutschen
Kraftverkehrs -GmbH . , Dr . G e r c k e , schlägt
die Bildung eines Verschrottungsfonds für nicht
mehr verkehrssichere und überalterte Kraftfahr¬
zeuge vor . Dadurch soll ermöglicht werden , dem
Besitzer eines Altwagens für sein Kraftfahrzeug
außer dem Schrottpreis einen Aufpreis zu zah¬
len und damit die Anschaffung eines neuen Kraft¬
fahrzeuges zu erleichtern . Der Verschrottungs¬
fonds soll durch Beiträge aller an der Säuberung
des Kraftverkehrs interessierten Kreise gebildet
werden .

SYDNEY . — Labile Marktlage für Wolle . Bei
den August -Versteigerungen für Rohwolle in
Sydney wurden 50 650 Ballen Schweißwolle zu
einem Durchschnittspreis von 71 .45 Pence je eng¬
lisches Gewichtspfund verkauft , wie die Sydneyer
Wollmakler mitteilen . Im Wollwirtschaftsjahr
1950/51 betrug der Durchschnittspreis 144,19 Pence
und 1949/50 63.35 Pence .

Leere Schaufenster
jk . Seit gestern abend zeigen die Photogeschäfte

überall im Bundesgebiet — auch in Tübingen —
an Stelle der gewohnten reichen Auswahl an
Photoapparaten , Zubehör und Geräten leere
Schaufenster . Nicht mehr das gewohnte üppige
und verlockende Bild . Plakate weisen darauf hin ,
daß Dauerzustand zu werden droht , was jetzt
nur vorübergehend aus demonstrativen Gründen
herbeigeführt wurde ; Dauerzustand nämlich
dann , wenn die vom Bundesfinanzminister ge¬
plante Aufwandsteuer Wirklichkeit wird . Die
Aktion des Photohandels will mit dieser De¬
monstration warnen . Und das leere Schaufen¬
ster spricht auf jeden Fall eindrucksvoller als noch
so geharnischte Protesterklärungen .

Hat der Photohandel recht mit dieser un¬
zweideutigen Bekundung seiner Haltung ? Zwei¬
fellos von seinem Standpunkt , denn die Folge
dieser Aufwandsteuer wäre eine Beeinträchtigung
seiner Leistungsfähigkeit und eine Beschrän¬
kung seines wirtschaftlichen Wirkungsbereiches .
Auch wenn die Belastung mäßig wäre , würde
dem „ kleinen Mann “ die Möglichkeit genom¬
men , einer liebgewordenen Passion anzuhängen .
Also eine sehr fühlbare Verengung des Binnen¬
marktes . Damit verbunden eine Untergrabung
der Leistungsfähigkeit der einschlägigen Indu¬
strie , und als fatale Endfolge eine Schädigung
unseres Exportes , der bei scharfer Konkurrenz
des Auslandes der großen Serie — und damit
eines breiten Binnenmarktes — bedarf . Überall
da steht das Beispiel „Photoapparate “ für viele ,
wo es sich um hochveredelte Fertigwaren handelt .

Trotz alledem scheint das vielumstrittene Pro¬
jekt einer Luxus - oder Aufwandsteuer dem Bun¬
desfinanzminister noch reizvoll zu sein . Welche
Wandlungen hat doch diese Steueridee
schon durchgemacht ! Von der ausgesprochenen ,
nur für wenige hochwertige Erzeugnisse vorge¬
sehenen Luxussteuer über eine sogenannte Son-
der -Umsatzsteuer auf schon breiterer Basis end¬
lich zur Aufwandsteuer . Wahrlich eine Zähigkeit ,
die einer besseren Sache würdig wäre . Nun also
heißt das Kind Aufwandsteuer . Die Belastung
soll nach dem Vernehmen relativ niedrig ange¬
setzt werden , dafür aber einen um so größeren
Warenbereich umfassen . Neu ^ -dings soll sie den
Käufer nicht mehr abschrecken ( , .Konsumbe¬
schränkung " steht nicht mehr auf der Tagesord¬
nung ) , sondern es soll möglichst viel gekauft
werden , und der Käufer soll keine Möglichkeit
mehr haben , auf andere Artikel ausweichen zu
können .

Die Herren in Bonn mögen sich sagen lassen :
bei diesem Stande der steuerlichen Belastung
führt jede weitere indirekte Steuer auto¬
matisch zu einer Verbrauchsbeschränkung mit al¬
len ihren Unerwünschten Folgen auf Produktions¬
entwicklung und Beschäftigungslage , Die über¬
spannten Ertragshoffnungen werden n i c h f. in
Erfüllung gehen . Dafür aber werden die sozia¬
len Spannungen zunehmen , denn eine weitere
Einengung der Lebenshaltung auf dem Umweg
über die Steuerschraube wird optisch und psy¬
chologisch so wirken , daß sie von einer sehr
wachsamen Opposition mit Leichtigkeit der völlig
unbeteiligten Wirtschaftspolitik zur Last gelegt
werden kann .

Landwirtschaft Höhere Getreideernte erwartet

BONN . Die diesjährige Getreideernte Im Bun¬
desgebiet wird nach bisherigen Schätzungen rund
II Millionen t betragen gegenüber 10,2 Millionen
Tonnen im Jahre 1950, wie das Bundesernäh¬
rungsministerium bekanntgab .

Es wird darauf hingewiesen , daß bei sämtli¬
chen Getreidearten die Hektarerträge wesentlich
höher liegen als im Vorjp_hr . Die Brotgetreide¬
ernte wird sich von 5,8 im Jahre 1950 auf 6,05
Millionen t in diesem Jahr erhöhen . Der Mehr¬
ertrag entfällt größtenteils auf Weizen ; bei Rog¬
gen dürfte infolge geringerer Anbauflächen nur
knapp die Vorjahresernte erreicht werden .

BONN . — Milcherzeugung um 10 Prozent hö¬
her . Im Juli wurden im Bundesgebiet rund 1,507
Millionen t Milch erzeugt , das sind 10 Prozent
mehr als im Juli 1950.

BONN . — ERP -Mittel für die Landwirtschaft .
Aus der dritten Tranche der ERP -Gegenwert -
mittel sind für die Landwirtschaft 135 Millionen
DM vorgesehen , und zwar 45 Millionen für Kre¬
dite und 90 Millionen für verlorene Zuschüsse .

BONN . — Steuerliche Vergünstigung für das
Brennen von Steinobst . Mit Erlaß vom 10 . Au¬
gust 1951 an alle Oberfinanzdirektionen hat der
Bundesminister für Finanzen für Abfindungs¬
brennereien den regelmäßigen Ausbeutesatz für
Zwetschgen von 4,5 auf 3,5 Liter Weingeist und

für Pflaumen von 3 auf 2,5 Liter Weingeist auf
100 Liter Maische festgesetzt und darauf verzich¬
tet , besondere Ausbeutesätze für das Brennen
dieser Steinobstsorten der Ernte 1951 festzu¬
setzen . Beide Regelungen gelten bis zum 31 . Mai
1952.

Steuerterminkalender
10. September

Einkommensteuer : steuerpflichtige mit Ausnahme
der nichtbuchführenden Landwirte ,die nur Ein¬
künfte aus Land - und Forstwirtschaft und neben
diesen Einkünften andere von nicht mehr als 600
D-Mark beziehen : Vorauszahlung für das II . Ka¬
lendervierteljahr 1951 nach den Festsetzungen des
Finanzamts .

Notopfer Berlin (Abgabe der Veranlagten und Ab¬
gabe der Körperschaften ) : Derselbe Personenkreis :
Vorauszahlung für das II . Kalendervierteljahr 1951
nach den Festsetzungen des Finanzamts .

Lohnsteuer : Monatszahler : Anmeldung und Ab¬
führung der im Vormonat einbehaltenen Lohnsteuer .

Notopfer Berlin (Abgabe der Arbeitnehmer ) : wie
Lohnsteuer .

Umsatzsteuer : Monatszahler : Abgabe der Voran¬
meldung und Abführung der Umsatzsteuer für Vor¬
monat .

Beförderungsteuer (Personenverkehr ) : Nachwei¬
sung und Abführung der Beförderungsteuer für
Vormonat .

Aus der christlichen Welt
Tägliches Wagnis

Man kann als guter Christ seine Bibel lieb¬
haben und sie täglich lesen . Man kann sagen , daß
man das brauche wie das tägliche Brot . Das ist
gut so , denn der Mensch lebt eigentlich erst als
Mensch von „dem Wort , das aus dem Munde
Gottes geht " . Es ist darum auch notwendig , daß
wir uns immer wieder auf diese rechte Nahrung
des Menschen hinweisen lassen .

Aber man kann auch seine Bibel liebhaben und
sie täglich lesen , ohne einen Nutzen davon zu
haben , dann nämlich , wenn wir allzu schnell und
sicher über dieses Wort als unsere eigene Sache
verfügen , wenn das „Herr , rede Du , Dein
Knecht hört !“ nicht mehr bei diesem Lesen und
der praktischen Anwendung obenan steht .

Wir könnten so die Bibel aufschlagen wie un¬
ser eigenes Hauptbuch , in dem alle Posten dank
unserer Frömmigkeit bis auf den letzten Heller
stimmen und unsere Rechnung gegenüber Gott
aufgeht . Wir suchten dann im Wort Gottes nur
unsere eigene Gerechtigkeit bestätigt und hät¬
ten ganz vergessen , daß wir die Rechtfertigung
durch Gott alle Tage neu brauchen , daß wir das
Wort der Bibel ohne Erschütterung unseres Le¬
bens und unseres eigenen Ich überhaupt nicht
lesen können .

Die Begegnung mit diesem Wort ist also ein
tägliches Wagnis . Es stellt uns , wenn wir uns
ihm wirklich stellen , ja immer von neuem in
Frage ; wir müssen dabei riskieren , daß es unsmit allen unseren Taten vollständig verwerfen
könnte , eben weil es das Wort dessen ist , der
unser unumschränkter Herr ist . Die Begegnungmit seinem Wort schließt immer wieder das Ge¬richt ein und verheißt uns freilich dann , aber nurdurch das Gericht hindurch , die Gnade der Los¬
sprechung .

Das , diese mögliche „ Überraschung “ , Ist beim
täglichen Bibellesen von vornherein einzurech¬
nen . Sonst lesen wir darüber hinweg . Es kann
sehr fromm und besorgt um Gott und die Men¬
schen klingen , wenn wir über dem Bibelabschnitt
abschließend fragen , wer das denn heute noch
glaube — außer uns natürlich , für die dieser
Glaube selbstverständlich sei . Und es war sodoch verkehrt gelesen und geredet .

Der viele Unglaube um uns herum , die of¬
fenbare Gottlosigkeit in unserer Zeit hat auch ,nicht nur , aber eben auch ihren Ursprung darin ,daß wir Christen mit dem Wort Gottes zu
selbstsicher umgehen und nicht bereit sind , es
zuallererst zu unserem eigenen Urteil werden
zu lassen . Anders wird es , nicht nur bei uns ,erst dann wieder , wenn wir das Wort Gottes auf¬
schlagen mit der Bitte , daß uns der Herr das
Ohr öffne , daß wir hören wie ein Jünger . -ter .

Beschlüsse der Fuldaer Bischofskonferenz
Die diesjährige Fuldaer Bischofskonferenz hat

— nach einer Meldung des Fuldaer Bistumsblat¬
tes „Bonifatiusbote “ — die Bildung eines „ Zentral¬
komitees der deutschen Katholiken “ befürwortet ,das in Form einer Arbeitsgemeinschaft die ver¬
schiedenen , im Apostolat der Kirche tätigen Kräfte ,Organisationen und Werke zusammenfassen will .
Die Eigenart und Eigenständigkeit der einzelnen
Organisationen soll hierbei bestehen bleiben .
Eine Bischofskommission aus den Bischöfen von
Speyer , Fulda , Münster und Würzburg soll mit
dem Vorsitzenden der Fuldaer Bischofskonferenz ,Kardinal Frings , Köln , den deutschen Episko¬
pat bei dem Zentralkomitee vertreten . Die Bi¬
schofskonferenz beschloß ferner die Neuordnung
der bischöflichen Referate . Zu diesem Zweck wur¬
den acht Bischofskommissionen gebildet , die das
gesamte religiöse Leben beobachten sollen . Die
einzelnen Referate umfassen folgende Gebiete :
„ Glaubensverbreitung und -Überwachung “

, „ Reli¬
giöses Leben “

, „ Katholische Aktion "
, „Bildung ,

Erziehung und Unterricht “
, „ Caritas und Für¬

sorge “
, Gesellschaft und Wirtschaft “

, „ Kirche und
Staat “ und „Katholische Publizistik “ . Wie der
„Bonifatiusbote " weiter meldet , hat sich die Bi¬
schofskonferenz lm Falle der Vorgänge ln He¬
roldsbach rückhaltlos hinter die Maßnahmen des
Erzbischofs von Bamberg gestellt .

„Kein Christentum ohne Gemeinschaft"
Nikolaus Ludwig Graf von Zinzendorf

(1700 bis 1760) , der Verfasser zahlreicher Schrif¬
ten und Lieder von tiefer Gefühlsreligiosität und
echter Christusfrömmigkeit , wurde geschicht¬lich erst wirksam durch die Sammlung und Or¬
ganisation der Reste der Unltät der Böhmischen
Brüder in der Herrenhuter Brüdergemeinde . Des
Grafen Lebensgeschichte schrieb in den dreißiger

Jahren Stephan Hirzel . Sie wurde nunmehr von
dem Luther -Verlag in Witten -Ruhr unter dem
Titel „ Der Graf und seine Brüder “ (376
S ., 6 .40 DM) neu aufgelegt und macht uns die
ein wenig seltsame und eigenbrötlerische Ge¬
stalt des Grafen , dessen Wort „Ich statuiere kein
Christentum ohne Gemeinschaft “ bekannt gewor¬
den ist , wieder lebendig . Der Geist der Herren¬
huter , durch eifrige Missionstätigkeit in alle Welt
getragen , und seine Bedeutung in der Mittler¬
stellung zum Protestantismus stellt Hirzel in
seinem Buche ohne romanhafte Verfälschung dar .
Erwähnt sei , daß die Herrenhuter auch für die
Wissenschaft durch ihre missionarische Arbeit , in
Tibet bedeutsam geworden sind , wurden doch die
ersten tibetischen Übertragungen und das erste
tibetisch -deutsche Wörterbuch von einem Herren¬
huter verfertigt . - e.

ROTTENBURG . Um den Jugendseelsorgern der
männlichen Jugend Anregung für die Seelsorge ,
besonders für die kommende Winterarbeit zu ge¬
ben , veranstaltet das Bischöfliche Jugendamt Rot¬
tenburg vom 21 . bis 26 . September verschiedene
Jugendseelsorgtage . Pfarrer Johannes Müller , der
geistliche Leiter für die Stammgruppe der männ¬
lichen Jugend im Bundesgebiet , wird dabei über
die Entwicklung der Jugendseelsorge in der Nach¬
kriegszeit und die häusliche Situation sowie die
praktischen Möglichkeiten und Aufgaben der
kommenden Wochen und Monate bei Pfarrjugend
und Stammgruppen sprechen . Die Tagungen fin¬
den am 21 . September in Ellwangen -Schönenberg ,am 24 . September in Aulendorf , am 25 . in Rot -
tenmtinster und am 26. September in Stuttgart
statt .

BEURON . Der Kunstverein der Diö¬
zese Rottenburg veranstaltet vom 22. bis
25. Oktober eine Tagung für bildende Künstler
und Architekten . Sie findet ln der Erzabteil
Beuron statt und steht unter dem Leitgedanken
„Symbol und Wirklichkeit “ .

STUTTGART . Der Tübinger evangelische Theo¬
loge Dr . Ernst Fuchs spricht am 16. September
im Südwestfunk (10 .30) über das theologl -
gische Programm Rudolf Bultmanns .

FULDA . Am morgigen Sonntag wird ln allen
katholischen Kirchen das Hirtenwort der
diesjährigen Fuldaer Bischofs¬

konferenz verlesen . Das Hirtenwort ist der
tiefen Sorge um den äußeren und inneren Frie¬
den gewidmet .

OSNABRÜCK . Der Kapitularvikar von Erm -
land , Prälat Arthur K a t h e r , kündigt die Bil¬
dung eines Beirates aus den Reihen der ermlän -
dischen Priester und Laien an ,

AUGSBURG . Die Zisterzienserinnen -
a b t e i in Oberschönenfeld bei Augsburg entsen¬
det in diesen Tagen 3 Chorfrauen und 2 Laien¬
schwestern zu einer Missions -Neugründung lm
Staat Sao Paulo in Brasilien , wo der Zisterzien¬
serorden bereits mehrere Abteien besitzt .

MÜNCHEN . In München starb der orthodoxe
Erzbischof von Berlin und Deutschland , Bene¬
dikt . Er hatte sein Amt erst vor knapp einem
Jahr übernommen . Erzbischof Benedikt war Mit¬
glied der bischöflichen Synode der russischen
Kirche im Ausland , die von Metropolit Anasta¬
sius , der sich jetzt in Amerika befindet , geleitet
wird . In der kurzen Zeit seines Wirkens als or¬
thodoxer Oberhirte von Deutschland ist Erzbi¬
schof Benedikt bekannt geworden durch den
Ernst und die Kraft seiner Hirtenbriefe . z.

PARIS . Aus dem Wallfahrtsort Lourdes wird
eine neue Wunderheilung gemeldet : nach dem
Gottesdienst , den der Erzbischof von Paris am
letzten "Sonntag vor 50 000 Pilgern gehalten hatte ,
konnte die seit 13 Jahren gelähmte Engländerin
Christine M a c q u 1 g g a n , als sie aus der Grotte
getragen wurde , plötzlich wieder ihre Glieder be¬
wegen und ohne fremde " Hilfe einige Schritte
gehen .

MALAGA . Papst Pius XII . hat auf persönliche
Bitte des Bischofs von Malaga , Dr . Herrera , er¬
laubt . daß jeden Sonntagmorgen im Redaktions¬
gebäude der Tageszeitung „Sur “ in Malaga eine
Messe für Redakteure und Personal ge¬
lesen wird . Den ersten Gottesdienst wird Bischof
Herrera , der vor seiner Priesterweihe als Jour¬
nalist tätig war . selbst halten .

MADRAS . Papst Pius XII . hat der von einer
Hungersnot heimgesuchten indischen Bevölke¬
rung zur Linderung der Not eine Spende von
20 000 Dollar zur Verfügung gestellt . Das ameri¬
kanische katholische Hilfswerk hat für die am
schwersten betroffenen indischen Gebiete über
1 500 000 Pfund Lebensmittel sowie Medikamente
gespendet .
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Kündigt sidi eine sensationelle Wendung an?
Hauptbelastungszeuge Holzer versagt / Das Netz zieht sich um ihn selbst zusammen

Tübingen . (Gig . Bericht .) Nachdem die Abendstunden des Donnerstag den Gang des Gei-

S
slerschießungs-Prozesses nicht mehr sonderlich gefördert hatten — es sei denn , man wollte
ie Tatsadie hervorheben , daß es jetzt nach den Zeugenaussagen nahezu sicher ist , daß der

angeblich von Deutschen ermordete französische Soldat, für dessen Tod die vier Reutlinger Bür¬
ger büßen mußten , in Wirklichkeit gar nicht ermordet wurde , sondern mit einem Motorrad ver¬
unglückt ist — brachte der gestrige Tag die mit Spannung erwartete Vernehmung des Haupt¬
belastungszeugen Holzer . Holzer hatte durch seine Verdächtigungen in den letzten Jahren
den Gerüchten gegen Oberbürgermeister Kalbfell den nötigen farbigen Hintergrund verschafft .
Er war es auch, der durch eine eidesstattliche Aussage der rheinischen Zeitung „Der Fortschritt "
das hauptsächlichste Material für ihren Angriff gegen Kalbfell geliefert hatte . Holzer ent¬
täuschte nun alle die, die sich von ihm sensationelle Eröffnungen versprochen hatten . Er er¬
wies sich in seinen Aussagen als unsicher , unzuverlässig , ja lügenhaft . Selbstverständlich blie¬
ben trotzdem noch genügend Fragen offen. Gegen 2 Uhr nachmittags nahm aber dann der Pro¬
zeß eine sensationelle Wendung, als ein Fräulein Marta A11 h o f f aus Düsseldorf , die sich
freiwillig als Zeugin gemeldet hatte , zu berichten wußte , Holzer habe in der Wohnung ihrer
Freundin Fischer gestanden , in Keutlingen Geiseln „ausgesucht und umgelegt“ zu haben . Die
Aussage wurde von Frau Luise Fischer aus Düsseldorf und von Franz August Fischer , dem
geschiedenen Mann dieser Frau , bestätigt und durch Einzelheiten belegt . Holzer leugnete strikt .
Die Verhandlung geht weiter .

Als erster Zeuge wurde in der Freitagvormit -
;ftg -Verhandlung der Kaufmann Helmut Holzer
'»Us Essen , der wie sich im Verlaufe der Verneh¬
mung ergab , vom 5 . Mai 1938 bis zum 15 . Februar
1942 angeblich als politischer Häftling in Buchen¬
wald befunden hat , vernommen . Gegen Ende des
Krieges hat er sich von der Truppe abgesetzt
und ist nach Reutlingen gegangen , wohin seine

' Frau aus Essen evakuiert worden war .
Damit er nicht noch vor dem Einmarsch der

Franzosen zum Volkssturm eingezogen werde ,
ging er mit einem Verband um den Arm gewür¬
felt zu seinem KZ-Kameraden Weippert nach
Tübingen . Nachdem Tübingen von den Franzosen
überrollt worden war , kehrte er wieder nach
Reutlingen zurück und nahm hier Verbindung
pait Capitain Rouchä auf . Das war am 20. April
1945 .

Holzer bezeichnet sich selbst als Verbindungs¬
mann zwischen der französischen Kommandantur
und der Stadtverwaltung Reutlingen . Seine Auf¬
gabe sei gewesen , auf der Kommandantur , die
«Ich zunächst im Rathaus befand , eine Art Poli-

Säidienst zu machen und Deutsche zur Komnan-
antur zu holen .
N . : „Haben Sie wirklich keine Liste aufge¬

stellt ?“
H . : „Nein, Ich kannte niemand in Reutlingen

und ich konnte keine Liste aufstellen . Jch weiß
jiuch nicht , ob Kalbfell Grund hatte , die vier
Leute anzugeben .“

Hier wollte Jakob Staiger aus Pfullingen da-
Mwlschenfahren. Aber der Vorsitzende ließ ihn
Weht zu Wort kommen.

Wußte er oder wußte er nicht ?
Nun wurde Holzer — immer ln Anlehnung an

eine früher zu Protokoll gegebenen Aussagen —
ragt , ib es wahr sei, daß Kalbfell anläßlich

ner Besprechung wegen des Drucks der Plakate
ber die Geiselerschießungen , an der Rouchä,

, andrat Kern , Kalbfell , Holzer selbst und noch
•inige Franzosen teilnahmen , davon gesprochen
habe , er hätte nichts daran ändern können . Ur-
«prünglich hätten sogar noch mehr erschossen
werden sollen . Aber bei vier sei es dann geblie¬
ben . Durch immer neues Befragen und Hinweise
»uf gewisse Widersprüche zu seinen früheren in
fler Niederschrift vorliegenden Aussagen, die

haftung Egloffs habe Kalbfell im Zimmer Rou-
ehäs einen Stoß Soldbücher vom Tisch genom¬
men und Rouchö übergeben . Das oberste Sold¬
buch sei das von Dr . Egloff gewesen . Nachdem
nun gestern Holzer behauptete , bei der Verhaf¬
tung habe Rouch6 dem Dr . Egloff das Soldbuch
aus der Brusttasche genommen , erblickte der
Vorsitzende darin einen Widerspruch . Er wies
Holzer mehrfak darauf hin , daß man einem Sol¬
daten ja nicht so leicht das Soldbuch aus der
Tasche ziehen könnte , wie einem Zivilisten die
Brieftasche . Der Rock eines Soldaten wäre doch
zugeknöpft . Das wäre eine so schwierige Mani¬
pulation , daß Holzer diese Sache unbedingt hätte
schon früher erzählen müssen . Der verwirrte
Holzer kam nicht auf die naheliegende Antwort ,
daß bei der deutschen Wehrmacht das Soldbuch

ln der Brusttasche getragen worden sei. Aber
nicht ln der Brusttasche innen , wie in einem Zi- ,
vilanzug , sondern in der Brusttasche außen , wie
auf einem Uniformrock.

Holzer konnte nur sagen , das sei doch nicht
«o wichtig, aber der Vorsitzende belehrte ihn ,
daß das wichtig sei, denn wenn Rouchä das Sold¬
buch Egloffs aus der Brusttasche genommen und
auf den Tisch gelegt habe , so könne nicht Kalb¬
fell den Stoß Soldbücher vom Tisch aufgenom¬
men und an Rouchä übergeben haben . Holzer
widerspreche sich also in seinen Aussagen selbst .
Wenn er immer wieder behaupte , Kalbfell habe
Rouchä die Soldbücher vom Tische gereicht , so
sei das eine schwere Bezichtigung gegen den
Oberbürgermeister , denn es mache den Schluß
auf dessen Mittäterschaft leicht.

N. : Es ist ein Unterschied , ob Rouche das Sold¬
buch aus Egloffs Brusttasche genommen hat , oder
ob es Ihm von Oberbürgermeister Kalbfell ge¬
reicht wurde .

H . : „Ich kann nur sagen, die Soldbücher lagen
auf dem Tisch. So wie vor Ihnen die Bücher auf
dem Tisch liegen , Herr Präsident . Oberbürger¬
meister Kalbfell gab sie an Rouchä. Ich habe das
oberste aufgeschlagen, es •war das von Egloff.“

N. : „Geben Sie zu, daß Rouche das Soldbuch
selbst aus Egloffs Brusttasche genommen hat ?“

H. : „Ja , ich sagte schon, er habe es aus dessen
Brusttasche genommen.“

N. : „Sie sagten doch, Oberbürgermeister Kalb¬
fell habe die Soldbücher hergegeben .“

H. : „Rouche hat es doch auf den Tisch gelegt .“
N . : „Geben Sie zu , daß Sie eine falsche Aussage

gemacht haben .“
H . : „Ich kann nur sagen , was ich sagte . Ich

habe es doch selbst gesehen .“

„Ein bodenlos leichtsinniges Machwerk“

Holzer zu ganz verschiedenen Zeitpunkten ge- mord angekiagt war .

Der Vorsitzende hielt hierauf Holzer seine Ei¬
desstattliche Versicherung vor , die dieser in Es¬
sen abgegeben hatte und die in der Folge eine
der Unterlagen für die Pressekampagne gegen
Kalbfell gewesen ist . Schritt für Schritt tastete
sich der Vorsitzende nochmals an die zur De¬
batte stehenden Ereignisse und Vorkommnisse
heran und gab Holzer Gelegenheit , sich zu
den wichtigen Punkten , wie Übergabe des Sold¬
buchs Dr . Egloffs an Rouchä und Abholung von
Kalbfell aus dem Lazarett , zu äußern . Gerade
in diesen entscheidenden Punkten konnte Holzer
seine früheren Angaben nicht aufrechterhalten .

Es dürfte für die Art und Weise, wie der
Zeuge Holzer in der Darstellung der damaligen
Ereignisse vorgeht , bezeichnend sein, daß sich
Präsident Neilmann gezwungen sah , die eides¬
stattliche Erklärung als ein „bodenlos leichtfer¬
tiges Machwerk“ zu bezeichnen.

Diese Erklärung , so gab Holzer an , sei ent¬
standen , als der Journalist Bissinger aus
Neu-Ulm bei ihm in Essen im Krankenhaus
erschienen sei und ihm gesagt habe , man brau¬
che dieses Material sowohl im Verfahren gegen
Oberbürgermeister Kalbfell als auch für die Ent¬
lastung des Generals von Falkenhausen , der be¬
kanntlich in Brüssel wegen Beihilfe zum Geisel¬

macht hatte , zwang der Vorsitzende den Zeugen
•chließlich, zuzugeben , daß Kalbfell zwar sicher
bei dieser Besprechung dabei gewesen sei , daß
•r , Holzer, aber nicht mehr mit absoluter Sicher¬
heit behaupten könne , ob es Kalbfell gewesen
»ei, der gesagt habe , es sollten ursprünglich noch
mehr erschossen werden und es sei nichts mehr
zu,machen gewesen.

Holzer , das Mädchen für alles
Es wurde dann nochmals erörtert , worin Hol¬

zers Funktionen bestanden hätten : Er mußte
Deutsche auf die Kommandantur holen . Er
mußte Kleider beschaffen , Kasino und Bordell
einrichten . Er war eine Art Portier hei Rouchä
und gleichzeitig Kraftfahrer der Kommandantur .
Er fuhr nach der Erschießung den Wagen des
toten Dr . Egloff.

In einer seiner früheren Aussagen hatte Hol¬
zer einmal behauptet , Kalbfell habe an Kern
und Danzer den Auftrag gegeben , die Plakate
drucken zu lassen . Das sei am Montag gewesen.
Als ihm der Vorsitzende vorhielt , daß „Montag"
nicht stimmen könne , weil am Montag ja erst
der Unfall bekanntgeworden sei und die Er¬
schießungen am Dienstag erfolgten , wurde Hol¬
zer imsicher und meinte diese Unterredung
könne auch einen Tag später stattgefunden ha¬
ben . Gehört habe er aber das Gespräch auf jeden
Fall .

Holzer hatte früher ausgesagt , nach der Ver-

Holzer, hatten Sie einen Schlüssel zu Egloffs
Pkw .“

H. : „Nein , ich habe die Zündung immer kurz¬
geschlossen.“

Auch die Frage der ominösen Liste auf dem
Tisch im Hotel „Harmonie“ wurde noch einmal
angeschnitten , jedoch wiederum ohne neues Er¬
gebnis.

Beisitzer , Bürgermeister Balz aus Tuttlingen :
„Waren Sie nach dem Zusammenbruch politisch
tätig ?“

H . : „Nein .“ Ich hatte in Rußland gesehen , was
es mit den Kommunisten auf sich hat und wollte
von ihnen nichts mehr wissen . Ich bin auch jetzt
nicht politisch tätig .“

Das Gericht einigte sich darauf , den Reutlinger
Kommunisten Steiner als Zeugen zu laden , um
festzustellen , inwieweit zwischen Holzer und der
KPD Verbindungen bestanden oder noch be¬
stehen .

Die Vernehmung Holzers fand ihren würdigen
Abschluß mit einer Aufstellung seiner Vorstrafen
durch den Vorsitzenden : Im Jahre 1937 neun Mo¬
nate Gefängnis wegen Diebstahl ; 1948 fünf Mo¬
nate , zwei Wochen wegen Urkundenfälschung ;
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1949 in Essen Fälschung und Verkauf gestohlener
Bezugscheine, 1000 DM und 20 Tage Haft ; 4. 7.
1949 versuchter schwerer Diebstahl , zwei Monate
Gefängnis ; 8. 5. 1951 Urkundenfälschung .

Landrat Kern kann » Ichgenau
erinnern .

In den bisherigen Zeugenvernehmungen war
immer wieder der Name des jetzigen Landrats
Kern , der sich nach dem Einmarsch der Fran¬
zosen der Stadtverwaltung als Mitarbeiter zur
Verfügung gestellt hatte , genannt worden . Land¬
rat Kern trat nunmehr als Zeuge auf . Er schil¬
derte ausführlich das Abendessen in der Harmo¬
nie vom 23 . April 1945 . Die Einladung dazu sei
von Capitain Rouehä über Kalbfell an ihn ergan¬
gen. Sieben Personen haben daran teilgenommen .
Der Zeuge widersprach mit Entschiedenheit der
Darstellung Holzers in diesem Punkt , der nämlich
behauptet , ein höherer französischer Offizier
habe an diesem Essen teilgenommen und nach
dem Eintreffen eines Kuriers sei die Zusammen¬
kunft beendet worden . Mit absoluter Sicherheit ,
so sagte er , könne er sich daran erinnern , daß
weder von einem verunglückten französischen
Soldaten noch über Strafmaßnahmen gegen die
Stadt Reutlingen noch über Erschießungen ge¬
sprochen worden sei.

Vors . ; „Wann haben Sie von den Geiselerschie¬
ßungen gehört ? “

K. : ,,Am 24. April gegen Abend in einem Zim¬
mer im zweiten Stock des Rathauses . Ein Bürger
stürzte schreiend in dieses Zimmer und gab da¬
von Kunde , daß in der Stadt Geiseln erschossen
worden seien . Kalbfell , Danzer und ich gingen
sofort zu Rouche, bei dem auch Holzer war . Un¬
sere Frage , ob die Geiselerschießungen tatsächlich
erfolgt seien , bejahte Rouchö . Holzer gab ihm
eine Liste , und wir hatten Gelegenheit , in sie
Einsicht zu nehmen . Aus dieser Liste nannte
Rouchä vier Namen , es waren die der Erschos¬
senen . Die Liste war in schlechter Maschinen¬
schrift und fehlerhaft geschrieben , ich hebe noch
in Erinnerung , darauf di» Namen Kalbfell . Dr.
Allmendinger , Döser und die Namen Bechler
und Maier , zwei Männer , die schon tot waren ,
gesehen zu haben . Der Name Dr . Dederes war
falsch geschrieben . Es stand da Deciere . Mei¬
stens waren es Namen sogenannter Parteigenos¬
sen- Die Namen der Erschossenen selbst habe ich
nicht gelesen “

Die Aussage des Zeugen Kern steht bezüglich
des Zeitpunktes der Listeneinsicht mit der von
OB Kalbfell in Widerspruch .

Der Zeuge Kern fährt fort ; „Anschließend an
die Mitteilung der Erschießung von vier Geiseln
erfuhren wir , daß in der Alten Burgstraße ein
Kurier der Besatzungstruppe angeschlossen wor¬
den sei. Später erfuhr ich jedoch, daß es sich in
Wirklichkeit um einen Motorrad¬
unfall bei der Lindach-Garage gehandelt habe .“
Landrat Kern schildert auch die Szene, als die
Frau des Architekten Schmid zum erstenmal auf
dem Rathaus vorgesprochen habe . Frau Schmid
habe beim Weggehen zu Kalbfell gesagt : „Ich
bin überzeugt von ihrer Unschuld, daß Sie nicht
mitgewirkt haben . Der Zeuge bestritt entschie¬
den , dabeigewesen zu sein , als Rouche den Ober¬
feldarzt Dr . Egloff das Soldbuch abgenommen
hat .

Das Blatt wendet sich
Der Journalist Bissinger , der sich auf der

Pressebank im Verhandlungssaal befand , wurde
sofort als Zeuge vernommen . Er ist Mitarbeiter
der Essener Wochenzeitschrift „Der Fortschritt ",
die den Fall Kalbfell auf Grund solcher Kron¬
zeugen wie Holzer und anderer Leute , die nur
Behauptungen aufstellen und Aussagen Dritter
kolportieren , sensationell aufgemacht hat . Bis¬
singer erklärte , er habe Holzer, ehe er nach
Brüssel zum Falkenhausen -Prozeß gefahren sei,
im Auftrag der Rechtsschutzstelle aufgesucht , um
entlastendes Material für Falkenhausen zu ge¬
winnen.

Er gab weiterhin an , daß bei der Aufnahme
des Protokolls ein Notar und ein Amtsgerichts¬
rat zugegen gewesen seien und man mit größter
Sorgfalt ans Werk gegangen sei. Das sollte ge¬
wissermaßen eine Entschuldigung dafür sein , daß
Holzer in der Hauptverhandlung anders als sei¬
nerzeit aussagte .

Wilhelm : „Herr Bissinger, Sie wohnten doch in
Neu-Ulm? Sie wollten sich über die Reutlinger
Ereignises informieren ? Wäre es da nicht viel
einfacher gewesen, statt nach Essen zu Herrn
Holzer , zum Oberbürgermeister Kalbfell nach
Reutlingen zu fahren ?“

Bissinger : Zuckt die Achseln. (Gelächter im
Saal .)

Hierauf bat Rechtsanwalt Völker, Kalbfells
zweiter Verteidiger , ums Wort . Völker : „Herr

Gegen 2 Uhr nachmittags nahm die Verhand¬
lung eine sensationelle Wendung. Es trat als
Zeugin Frl . Martha A11 h o f f aus Düsseldorf
auf , die davon berichtete , Holzer habe in der
Wohnung ihrer Freundin , einer geschiedenen
Frau Fischer, erzählt , er sei in Reutlingen als
Kommissar tätig gewesen, er habe dabei alle
möglichen Schandtaten begangen und insbeson¬
dere Geiseln ansgesucht und umlegen lassen , well
ein französischer Soldat ums Leben gekommen
sei. Er habe dabei auch ein Schriftstück aus der
Tasche gezogen, das offenbar belastendes Mate¬
rial enthalten habe und habe gesagt, er könne es
nicht mehr brauchen , das Dokument müsse ver¬
schwinden, und habe es im Ofen verrbannt . Die
Zeugin führte dann an , sie sei Ende August 1945
mit Frau Holzer nach Reutlingen gefahren (Frau
Holzer habe dort noch Sachen aus der Villa De-
derer gehabt , die sie hätte holen wollen) und da¬
bei habe Frau Holzer ihr gegenüber gesagt , ihr
Mann sei in Reutlingen stellvertretender Bür¬
germeister gewesen und hätte Leute totschießen
lassen und sie aussuchen müssen. Sie, Frau Hol¬
zer , habe oft mitgehen müssen , weil sie sich in
Reutlingen ja gut aasgekannt habe . Er habe auch
einen Namen genannt von einem Mann , dessen
Wagen er „gebraucht“ habe.

Holzer : „Das ist ja alles gelogen!“
Nun wurde Frau Luise Fischer , geh. Hütte ,

gehört . Sie bestätigte etwa mit denselben Worten

die Darstellung ihrer Freundin Althoff , fügte
noch hinzu , Holzer habe außer der Erschießung
von Geiseln einmal angeführt , er habe ln Reut¬
lingen ein Bordell aufgemacht , und darin min¬
derjährige Mädchen hineingebracht . Auch sie be¬
stätigte , daß er in ihrem Ofen zwei Blätter ver¬
brannt habe . Sie gab außerdem an , Holzer sei bei
der Essener Kriminalpolizei als Spitzel tätig , was
auf den Papieren stand , wußte sie nicht . End¬
lich trat ihr geschiedener Mann , Franz August
Fischer , ebenfalls auf und bestätigte , Holzer
habe in seiner Wohnung ein Geständnis gemacht,
daß er allerlei Schandtaten ln Reutlingen voll¬
bracht habe . Er habe Geiseln ausgesucht und um¬
legen lassen . Er habe dabei so laut gesprochen,
daß auch noch einige andere Handwerker , die der
Zeuge namhaft machte , das Gespräch mit ange¬
hört hätten . Außerdem habe Holzer gesagt , er
hätte gerne auch noch einen Oberbürgermeister
umgelegt , aber ihn nicht erwischt . Gemeint war
damit , wie Frau Fischer ergänzend hinzufügte ,
der ehemalige Oberbürgermeister Dr . Dederer .

Holzer bestritt nun sämtliche von den drei
Zeugen gemachten Aussagen und erklärte sie
summarisch für einen Racheakt . Die rheinischen
Zeugen gerieten sich hierauf heftig ln die Wolle
und warfen sich gegenseitig am laufenden Band
Delikte vor , die von der Unterschlagung bis zum
Raubüberfall so ziemlich alle Nuancen enthielten .
Das Gericht unterbrach gegen 3 Uhr die Sitzung .

In und um Salzburg
Im allgemeinen fuhr man im August nicht nach

Salzburg, um dort etwas billiger zu leben als in
Deutschland, denn umsonst bot sich einem die
Festspielstadt nicht gern. Jedes Glockenspiel, jede
Katakombe , jeder Blick in die Residenz der Erz¬
bischöfe kostete Geld und nicht zuletzt die Fest¬
spielaufführungen selbst .

Umsonst war dafür allabendlich die Moden-
«chau mit Mannequins aus aller Welt, englische,
französische , italienische , wenn man Glück hatte ,
»ah man auch einmal ein österreichisches Mädel
«der hörte die Unterhaltung zweier Berlinerin¬
nen . Diese Modenschau ließ sich die Salzburgerin
nicht gern entgehen , jeden Abend standen einige
hundert Leute vor und neben den Eingängen
aum Festspielhaus und bewunderten .die Garde¬
robe ihrer Gäste . Ab und zu ging ein Wispern
durch die Reihen , bei einem extravaganten Mo¬
dell oder wenn plötzlich Magda Schneider einem
Auto entstieg . Vielleicht könnte man im nächsten
Festspieljahr gewissermaßen als kleinen Aus¬
gleich für die Eintrittsgelder , die der Fremde
überall zahlen muß , den Salzburgern beim Be¬
tuch dieser Modenschau, die ja fast ausschließlich
von Fremden bestritten wird , einen Obolus ab¬
verlangen .

Doch genug vom Geld, wer wäre schon derart
abgestumpft und anspruchsvoll , um sich an den
Aufführungen der Festspiele nicht zu begeistern ,• twa an Othello , den Furtwängler leidenschaft¬
licher und italienischer dirigiert als ein römi¬
scher Dirigent vor kurzem in Stuttgart . A propos
Othello, auch die „Sünderin “ Hildegard Knef , die
»ich im nahen Fuschl erholte , war gekommen, um
die unschuldige Desdemona sterben zu sehen.

Zum Thema Kleidung sei noch ein Novum ver-
xnerkt. Erstmals wurden die Besucher der Fest¬
spiele auf der Rückseite der Eintrittskarten und
auf dem Prospekt gebeten , „In Ihrer Kleidung
Rücksicht auf den festlichen Charakter der Ver¬
anstaltungen zu nehmen “ . Sah man doch noch im
Vorjahr Ausländerinnen tn kurzen Hosen , Bluse
ond Sandalen , staubbedeckt , aber ohne Gewis¬
sensbisse im Foyer stehen . Nicht verschwunden
•lnd leider die Kunstjünger , die sich mitten in
•lner Arie über den Inhalt der Oper unterhalten ,
Well sie kein Wort des italienisch gesungenen
Idomeneo oder Othello verstanden , nicht auszu-

eterben scheinen auch die Großverbraucherinnen
von Bonbons oder Pralinen , die jederzeit genuß¬
voll mit ihrer Verpackung knistern und in diesem
Treiben sogar noch von zahlreichen Süßwaren¬
verkäuferinnen unterstützt werden .

Etwas Klatsch und Zänkereien in der Fest¬
spielstadt , wen wundert das bei so vielen Be¬
rühmtheiten ? Und was sollte man denn auch tun
während all der Tage, an denen das Wetter eine
genußreiche Fahrt Ins Salzkammergut , an den
Wolfgangsee oder gar auf den Großglockner nicht
zuließ . Sollte man von früh bis spät

’ Ausstellun¬
gen , Galerien , Residenzen , Festungen und Dome
besichtigen? Oder an schönen Abenden nach den
Aufführungen in das Cafd Winkler auf dem
Mönchsberg per Lift fahren und dort bei einer
nochmaligen Revue de Mode unter den Klängen
der jeweils besten und beliebtesten Tanzkapelle
von Wien oder Berlin auf die Stadt herabblicken ?
Man konnte auf der Kaffeeterasse den warmen
Mantel gut gebrauchen und folgte von dort dem
Scheinwerfer , der von der Höhe herab abwech¬
selnd die Dreifaltigkeitskirche , den Dom und die
Festung ins Licht rückte .

Die Festspiele sind nun zu Ende . Die ausländi¬
schen Wagen sind wieder über die Grenze zu¬
rückgerollt und die Fremdenführer kurieren jetzt
Ihre heiseren Kehlen . Es war eine gute Saison,
obwohl — ein Novum nach den letzten Jahren —
nicht einmal alle Festspielaufführungen ausver¬
kauft waren . Besonders herzlich gibt sich der
Salzburger jedoch zum „Jedermann “, dessen tra¬
ditionelle und stets ausverkaufte Aufführungen
am Domplatz auch den einfachen Mann anspre¬
chen. Und nach der letzten Vorstellung jubelt
man nochmals Attila Hörbiger zu , der Im Auto
vom Dom zum Festspielhaus gefahren wird.
Neben ihm sitzen seine Töchter, der Wessely aus
dem Gesicht geschnitten , Im nächsten Auto der
Tod mit einem Lächeln unter der Maske, zusam¬
men mit Jedermanns gutem Gesell. Alle kennt
man mit Namen und klatscht oder bittet um ein
Autogramm . Und auf das „Wiedersehaun Im
nächsten Jahr “ freut man sich jetzt schon.

G. Werner
Die Storche ziehen ab

Um 1900 gab es in Württemberg allein etwa
260 Storchfamilien . Aber 1950 waren nur 28 da¬
von übrig . Es sieht wirlich so aus , als ziehe sich

unser sagenumwobener Hausvogel aus dem We¬
sten Europas zurück. Die Ornithologen rätseln
seit langem an den Gründen herum , und sie ver¬
mögen auch gewisse Zusammenhänge aufzuspü¬
ren . Dieser große Stelzvogel der Ebene — der
seine höchste für uns Westdeutsche unvorstell¬
bare Dichte in Polen erreicht — weicht der In¬
dustrie fast ebenso aus wie dem Gebirge. Er
kann auch die Senkung des Grundwasserspiegels
nicht vertragen , wenn sie gar zu rücksichtslos
vonstatten geht . Aber er erliegt offenbar auch
stark der Verdrahtung der Kultursteppen und
wird auf seinem weiten Zugwege, der über Gi¬
braltar sicher bis über die Sahara und zum
Tschadsee, vielleicht bis zum Kongo und oberen
Nil, möglicherweise sogar über den Äquator hin¬
weg nach dem südlichen Afrika geht , in Massen
getötet . Wir dürfen annehmen , daß mehr als die
Hälfte unserer Störche jeweils nicht in die Hei¬
mat zurückkommt .

Der Sommer 1951 hat allen Naturfreunden eine
Überraschung beschert . Er war nicht nur ein
fruchtbarer Sommer für den Bauer . Er war auch
ein rechter Storchensommer . Auf vollen,
ja übervollen Horsten wuchs endlich wieder ein¬
mal „Ersatz “ für die Verluste heran , die den
Bestand so furchtbar schrumpfen ließen . Auf vie¬
len Nestern Oberschwabens und der Oberrheini¬
schen Tiefebene ging es so lebhaft zu wie auf
dem im Frühjahr neu angebrachten Storchkorb
des Bundes für Vogelschutz in Buchau
am Federsee . Jetzt ziehen die Störche wieder ab.

Dr. H .
Kulturelle Nachrichten

Die Berliner Festwochen wurden mit
der Aufführung der Oper „Alceste“ von Gluck,
dargeboten von den Berliner Philharmonikern
unter Leitung von Wilhelm Furtwängler , im neu¬
erbauten Berliner Schiller-Theater feierlich er¬
öffnet . Einen ersten Höhepunkt brachte die Auf¬
führung Beethovens 9. Symphonie . Am Donners¬
tag wurden Schillers „Wilhelm Teil“ in der Insze¬
nierung von Boleslaw Barlog und Wagners „Tri¬
stan und Isolde“ in der Inszenierung von Heinz
Tietjen aufgeführt . Besonderen Beifall erhielt die
jugendliche Wagner-Sängerin der New Yorker
Metropolitan , Astrid Varnay . Für den 15. Septem¬
ber ist die Berliner Erstaufführung von Carl

Zuckmayers „Gesang im Feuerofen “ unter der
Regie von Heinrich Koch vorgesehen .

Durch die Anwerbung von rund 2500 neuen
Abonnenten hat sich die Zahl der Platzmieter
für die kommende Spielzeit an der Oper der
württ .-badischen Staatsoper Stuttgart
auf insgesamt 15 500 erhöht .

Der Philosoph Ernst Horneffer vollendete
das 80 . Lebensjahr . Homeffer ging philosophisch
von Friedrich Nietzsche aus , für dessen Gedan¬
ken er als einer der ersten in der Öffentlichkeit
eintrat . 1900 hielt er Nietzsches Grabrede . Seine
Veröffentlichungen sind vor allem religions - und
kulturphilosophischen Problemen gewidmet .

Der erste Band der auf etwa 40 Bände berech¬
neten Gesamtausgabe der Werke Albertus
Magnus ’

, die von Prof . Bernhard Geyer , Köln,
herausgegeben wird , ist jetzt erschienen. Der
Band enthält die bisher ungedruckte Summa Al-
berts „de bono“ .

Bei Ausgrabungen auf einem germanischen
Friedhof aus den ersten drei vorchristlichen Jahr¬
hunderten bei Hamfelde wurden in diesen Tagen
320 Urnen mit reichen Beigaben frei¬
gelegt.

Für den Bücherfreund
Ein Zeugnis großer Erzählkunst

George Eliot , Silas Marner , Der Weber von
Raweloe , Bastion -Verlag , Düsseldorf 1950 . 272 S ..
4.80 DM .

„ Silas Marner “ ist ein Zeugnis der großen Er¬
zählkunst George Eliots — Deckname der eng¬
lischen Schriftstellerin Mary Ann Evans —, die
im vergangenen Jahrhundert lebte und uns mit
Ihrem Buch , das auch einfache Leser fesseln
wird , eine Schilderung der Armut und Verloren¬
heit des Menschen In der Welt nicht nur Ihrer
zum Sonderling werden ließ , wird durch die
Liebe zu einem Findelkind wieder zu Gott und
den Menschen zurückgeführt . Die Erzählung
wird viele ansprechen . — Im gleichen Verlag er¬
schien von Dick Ouwendlck „ Die satanische
Trinität * (486 S„ DM 9 .80) ; ein Roman von selte¬
ner Reife und Tiefe , dessen Verfasser sich als
ein guter Seelenkenner und Schriftsteller er¬
weist.
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Statistik
kw . Ist nicht unter allen Wissenschaften die

Statistik der segensreichsten eine? Mit ihr läßt
Sich, versteht man nur , die Zahlen richtig aus¬
zuwerten , alles , aber auch alles nachweisen. Da¬
her gibt es auch heute kein Gebiet mehr , auf
dem man sich ihrer nicht bediente , um hinter die
letzten Geheimnisse zu kommen. Daher auch be¬
gleitet sie uns von der Wiege bis zum Grabe . Du
Wirst geboren und erscheinst in der Geburten¬
statistik . Du heiratest und figurierst in der Hei¬
ratsstatistik und du stirbst und bist ein , wenn
ftuch nur winziges, aber immerhin ein Teilchen
ler Sterbeziffer . Nicht anders geht es dir , wenn
lu einen Beruf ergreifst . Du versuchst vielleicht,
r zu entfliehen , indem du auf Reisen gehst . Es

nützt dir nichts. Ob du willst oder nicht : Du er¬
scheinst in der Fremdenverkehrsstatistik und
wenn du das Ergebnis überblichst , wirst du vom
Wert dieser segensreichen Einrichtung sicher 100-
prozentig überzeugt sein , wie ein Aufsatz in der
Zeitschrift „Der Fremdenverkehr “ über die Aus¬
wertung der Fremdenverkehrsstatistik in Baden
ln geradezu beispielhafter Weise beweist.

Da sind also genauestens die Zahl der An¬
künfte und Übernachtungen in Großstädten , Mit¬
tel - und Kleinstädten , Heil- und Kneippbädern ,
heilklimatischen Kurorten , Luftkurorten , Som-

ger- und Winterfrischen äufgezeichnet. Und das
rgebnis? „Wenn auch unter den Besuchern der

fenannten Städte manche sein werden , die sich
us nichtberuflichen und geschäftlichen Gründen ,

Sondern zum Vergnügen oder zur Erholung dort
aufgehalten haben und unter den Gästen der ge¬
nannten Kurorte sich nicht wenige befinden wer¬
den , die aus rein beruflichen und geschäftlichen
Gründen sich für eine kurze Zeit in einem Bade-,
Kur - oder Erholungsort niedergelassen haben , so
Wird, alles in allem genommen, aus der Analyse
doch herausgelesen werden dürfen , daß Badens
Fremdenverkehr auf dem Erholungsreiseverkehr
basiert und von den Bade-, Kur- und Erholungs¬
orten getragen wird . Nahezu drei Viertel der
Fremdenankünfte und über 90 Prozent der Über¬
nachtungen entfallen in den Sommermonaten auf
die Bade- , Kur- und Erholungsorte .“

Ist diese Erkenntnis gewonnen an einem Berg
statistischen Materials , nicht geradezu phänome¬
nal ? Aber Vorsicht ! „Die Schwergewichtsverhält -
nisse , die für Baden festgestellt worden sind , las¬
sen sich nicht ohne weiteres auf andere Länder
oder Bundesgebiete übertragen , für die kann nur
$ine gesonderte Analyse , die sich aus den amt¬
lichen Zahlen der Länder oder des Bundes ent¬
wickelt, das richtige Bild vermitteln “

, Bravo ! Was
Wir brauchen , damit die Statistik bestätige , was
Jeder Schuljunge mit gesundem Menschenver¬
stand weiß, ist zum mindesten ein — Ministe¬
rium !

Saurierflossen als Bootsantrieb
70jähriger Erfinder hat große Pläne / Wasserwirbel dient der Vorwärtsbewegung

Konstanz . Fachwelt , Presse und Zuschauer bekannten Antriebsmittel in den Schatten stellt ,
drängten sich vor einigen Wochen bei der Lin- Sie nützt die Kraft der entstehenden Wasser¬
dauer Ruderregatta um das „Blaue Band“ des Wirbel , die beim Paddel und Ruder ebenso
Bodensees. Die Einer waren bereits am Start , wie beim Wasserrad und den Nachbildungen der
als vom See her ein seltsames Gefährt auf - Flossen lebender Tiere verloren geht , fast ganz
tauchte . Den Rumpf eines gewöhnlichen Paddel - zur Überwindung des eigenen Wasserwiderstands
bootes hatte das Fahrzeug zwar , aber der Mann , aus und stellt so nahezu die ganze Arbeitslei¬
der darin saß , gebrauchte weder Paddel noch Ru- stung des Fahrers für den Vortrieb des Bootes
der . Mit den Arm- und Rumpfbewegungen eines frei .
Kindes beim Holländerfahren bediente er viel- 1933 schon hatte Budig diesen energiesparen¬
mehr ein Metallgestänge , während zu gleicher den Bootsantrieb gefunden . Aber er fand im da-
Zeit die Beine zwei Pedale traten . Zwei 50 bis maligen Deutschland nur dumpfe Interesselosig -
75 cm große Holzstücke in leicht gebogener , an keit und ging daher mit seinen Plänen von 1934
den Enden tropfenförmig verdickter Flügelform bis 1939 als Gast der französischen Regierung
wurden dadurch an den Bordseiten in eine ra¬
sche, leicht seitwärts verlaufende Auf- und Ab¬
bewegung versetzt .

Das Erstaunen des auswärtigen Publikums
stieg , als das kuriose Fahrzeug sich an den Start

nach Frankreich . Dazwischen, von 1936 bis 1937,setzte er seine Versuche in England auf der
Themse fort . Der erste Lichtschimmer einer deut¬
schen Anerkennung ist erst vor kurzem in die
bescheidene Bastelwerkstatt am Ortsrand von

schob und in dem beginnenden Einerrennen mit Willhausen gefallen , als das badische Landesge-
dem Spitzenfahrer ein müheloses Katz- und
Mausspiel trieb . Am Ziel, wo die übrigen Kon¬
kurrenten erschöpft nach Luft rangen , wendete
der geheimnisvolle Bootsfahrer , fuhr zurück zum
Start , wo sich inzwischen die Zweier bereitge¬
stellt hatten , und wiederholte in diesem Rennen
sein neckisches Jagen und Fangen der Spitzen¬
fahrer . Als er dann aus der Bahn verwiesen wur¬
de , fuhr er lange pausenlos in weitem Bogen
um die abgesteckte Wasserfläche herum .

Inzwischen hatten sich die Gäste von den Ein¬
heimischen informieren lassen , daß der allen Re¬
geln und Erfahrungen des Rudersports höhnende
Bootsfahrer der 70jährige Ingenieur Friedrich
Budig aus Wallhausen bei Konstanz sei,
der mit seinem Boot schon ungezählte Male an

werbeamt dem Erfinder 2000 DM für die Fort¬
setzung seiner Arbeiten überwies und die Tech¬
nische Hochschule Karlsruhe nach einer von
Mainz nach Karlsruhe rheinaufwärts im Acht-
Kilometer -Tempo zurückgelegten Fahrt seiner
Erfindung ihre Bestätigung gab. Heute ist der
neuartige Bootsantrieb reif zur Serienherstel¬
lung , für die sich die Industrie vor allem im Hin¬

blick auf den Export zu interessieren beginnt .
Der Preis für einen in Serie hergestellten An¬
trieb , der für jedes Boot verwendet werden kann ,wird etwa 200 DM in einfacher Form und 400 DM
bei einem Drei-Personen -Antrieb betragen .

Fliegen mit Muskelkraft
Bei allen Erfolgen ist Ingenieur Budig seinem

eigentlichen Forschungselement , der Luft , treu
geblieben , in dem er vor 1914 als einer der er¬
sten Motorflieger in Frankreich und im Welt¬
krieg als Konstrukteur bei der Herstellung der
bekannten Rumpler -Flugzeuge groß geworden ist.
Sein Flossenboot war und ist ihm nur Versuch
für das größere Ziel : Das Fliegen mit Muskel¬
kraft . Seine Idee ist , durch Form und Anord¬
nung der Flügel , den sogenannten Randwider¬
stand bei Tragflügeln durch bisher als verloren
angesehene Kräfte der Randströmung auszuglei¬
chen, so daß der Pilot nach Wegfall des Flügel¬
widerstandes nur noch den Luftwiderstand des
Rumpfes und des Leitwerkes überwinden muß.
Daß das mit Muskelkraft erreicht werden kann,
ja , daß sogar eine Geschwindigkeit von 30 Stun¬
denkilometern geflogen werden kann , davon ist
Ingenieur Budig nach seinen Messungen und den
Strömungsversuchen mit dem Flossenboot über¬
zeugt. Mit 30 000 DM will er den uralten Traum
der Menschen verwirklichen , und nur das Feh¬
len dieses Betrages läßt die Frage offen , ob der
weißhaarige Erfinder von Wallhausen ein Genie
oder die Neuauflage des „Schneiders von Ulm“
ist . Wolfgang Feucht

Aus Südwürttemberg
Schwere Schäden durch Brandstiftungen

Tübingen . Ein Gesamtschaden in Höhe von
680 800 DM entstand im Monat Juli in Württem -
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berg-Hohenzollem durch . Brandstiftungen , von
dem See kreuz und quer gefahren sei. Sein Stum
denmittel habe dabei etwa 9 km und die Spitze
gelegentlicher Spurts 15 km betragen .

Aber auch von den einheimischen Beobachtern
wußten die wenigsten , daß die Form der An¬
triebsflügel , die zusammen mit der bequemen Be¬
dienungsarbeit dem Bootsfahrer erst die ver¬
blüffende Schnelligkeit und Ausdauer ermög¬
licht , keineswegs neuartig ist . Vor über einer Mil¬
lion Jahren hat sie die Natur nämliih schon ein¬
mal angewendet bei den vier flossenartigen Fü¬
ßen des Plesiosauriers , einer zwei bis

denen nach den polizeilichen Ermittlungen zwei
vorsätzlich und 29 durch Fahrlässigkeit verur¬
sacht wurden . Gegenüber dem Juni mit einer
durch Brandstiftung verursachten Schadens¬
summe von 165 000 DM hat sich im Juli der ein¬
getretene Schaden vervierfacht .

Elite -Versteigerung von Schweinen
Riedlingen . Der Landesverband der Schweine¬

züchter, Tübingen , hält am kommenden Mitt¬
woch, 12. September , in Riedlingen seine dies¬
jährige Eliteversteigerung für Eber und tra -

fünf Meter großen Eidechsenart des Jurazeit - gende Jungsauen ab . 130 Eber und 170 hochtra-
alters , die — so kann man vermuten — im Was - gende Jungsauen werden zur Körung vorge-
ser äußerst schnell und wendig war . Bei seinen stellt und versteigert ,
ausgedehnten äro- und hydrodynamischen For¬
schungen war Ingenieur Budig auf diese Flossen¬
form gestoßen , die als Bootsantrieb alle bisher

Kurze Umschau im lande

Die nächste Internationale Bodenseemesse soll
vom 16. bis 25 . Mai 1952 stattfinden .

Einem Herzschlag erlegen ist ein 60jähriger
Musiker aus Welzheim auf der Bundesstraße 14
zwischen Oppenweiler und Sulzbach/Murr . Er
wurde auf seinem Motorrad plötzlich von einem
Unwohlsein befallen , hatte angehalten und war
abgestiegen . Der Mann wurde neben seinem
Fahrzeug am Straßenrand tot aufgefunden .

Einen großen Autohof will die Stadt Karlsruhe
erstellen . Die Kosten für das Projekt , das am
Verkehrsdreieck kurz vor Ettlingen errichtet
werden soll, werden auf über 2,5 Millionen DM
geschätzt.

Nach einer Krähe wollte ein Forstanwärter
von seinem Haus in Grab , Kreis Tettnang , aus
mit einem Karabiner schießen. Das Geschoß
prallte aber an einem Eisenpfahl ab und verirrte
sich in die Küche des Nachbarhauses , wo es eine
Frau in die Niere traf . Die Kugel konnte noch
picht entfernt werden . Der Schütze erhielt zehn
Tage Gefängnis und 100 DM Geldstrafe .

Eine Notrufanlage , durch die die angeschlos¬
senen Teilhaber das Notrufkommando der Poli¬
zei alarmieren können , ist in Freiburg eingerich¬
tet worden.

Auf den steinernen Tennenboden gestürzt ist ein
Landwirt in Remmingsheim, Kreis Tübingen,
aus vier Meter Höhe. In der Chirurgischen Kli¬
nik starb er an seinen schweren Verletzungen.

Einen ungewöhnlichen Selbstmordversuch un¬
ternahm ein 32jähriger , teilweise gelähmter
Mann in Schwäbisch Gmünd. Er steckte sich die
beiden elektrischen Kontakte eines Kabels in
den Mund und schloß dieses dann an das Strom¬
netz an. Der Lebensmüde erlitt gräßliche Ver¬
brennungen der Mundhöhle und mußte ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden .

Der Deutsche Alpenverein hält seine Haupt¬
versammlung vom 14.—16. September in Kemp¬
ten (Allgäu) ab. Auf der Tagesordnung steht u. a.
die Gründung einer Bergsteigerschule , Satzungs¬
änderungen , Mitgliedsrechte für Jungmannschafts¬
engehörige . Die Vereinsleitung will vorschlagen,
Zusätzlich zum Vereinsbeitrag 50 Pfg . Sonder¬
tunlage für die Alpenvereinshütten und Aus¬
landsbergfahrten zu erheben .

Das Landesgewerbeamt Stuttgart veranstaltet
laufend Fachkurse für die verschiedensten Hand¬

elszweige . Auch im kommenden Winterhalb¬
jahr werden Weiterbildungs- und Vorbereitungs -
urse auf die Meisterprüfung abgehalten . Anmel¬

dungen an Fr . Schultheiß, Pfuhl , Kreis Neu-Ulm,
des Landesgewerbeamts Stuttgart -N , Kienestr . 18.

Mit einem tödlichen Faustschlag endete am
Dienstag in Glatt bei Hechingen ein Nachbar-
jltreit zwischen einem 47 Jahre alten Riemen-
tnacher und einem 76jährigen Landwirt . Als der
Greis von seinem Gegner auf die Brust geschla-
[en wurde , brach er zusammen . Er konnte sich
edochwieder erheben und wankte in seine Woh-
iung, wo er zwei Stunden später starb . Eine
erientsärztliche Untersuchung zur Feststellung
t einwandfreien Todesursache wurde sofort

ilngeleitet.
Von einem Lkw überfahren wurde eine 18jäh-

rige Radfahrerin in Eislingen/Fils . Das Mädchen
itarb wenige Minuten nach dem Unfall.

Der Bürgermeister von Wilferdingen , Kreis
Pforzheim , hat bei seinem Landrat die Kündi¬
gung eingereicht , da er bedeutend weniger ver¬

diene als der Ratschreiber , der ein Monatsge¬
halt von 600 DM bezieht, während er selbst nur
367 DM bekommt . Der Gemeinderat hatte seinen
Antrag auf hauptamtliche Anstellung abgelehnt .

In eine Dampfgrube gefallen ist in Stuttgart
ein 42jähriger Arbeiter eines Holzbearbeitungs¬
betriebes . Obwohl ihm Arbeitskollegen sofort zu
Hilfe kamen , erlitt er am ganzen Körper so
schwere Verbrühungen , daß er lebensgefährlich
verletzt ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußte . An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Ein großes Lehrlingswohnheim will der Cari¬
tasverband für Württemberg noch diesen Herbst
im Stuttgarter Westen beginnen . 80—100 Jugend¬
liche, besonders Flüchtlinge , sollen hier in wohn¬
lichen Zimmern Unterkunft finden. In Waib¬
lingen will der Caritasverband demnächst ein
Altersheim für 80 Personen errichten .

Beim Mittagkodien fingen die Kleider eines
14jährigen Mädchens in Algeltürn , Kreis Tau¬
berbischofsheim , Feuer . Obwohl sofort Hilfe zur
Stelle war , starb das Mädchen noch am gleichen
Tag an den Hautverbrennungen .

Im Karlsruher Hardtwald wurde abends eine

Als deutscher Vertreter in Amsterdam
Ehingen. Am Internationalen Entomologischen

Kongreß , der vom 17 . bis 24 . August in Amster¬
dam stattfand , nahm als einziger deutscher Först-
zoologe der Leiter der in Ringingen , Kreis
Ehingen, liegenden Forstschutzstelle Südwest , Do¬
zent Dr. Wellenstein , teil . Er zeigte u . a.

einen im Borkenkäferhauptschadensgebiet Sig¬
maringen von ihm gedrehten Lehrfilm „Fichten¬
wälder in Gefahr “ . Der Film wurde als der dritt¬
beste internationale wissenschaftliche Film die¬
ser Art gewertet .

Kanadische Forstwissenschaftler besuchten diese
Woche die Forstschutzstelle Südwest in Ringin¬
gen. Sie sind vor allem an Schlupfwespen al*
biologischem Bekämpfungsmittel gegen schäd¬
liche Insekten interessiert . Die Schlupfwespen
werden dann in Kanada gezüchtet und in großen
Mengen ausgesetzt.

Erfolge in Düsseldorf
Trossingen. Auf der Deutschen Musikmesse in

Düsseldorf , die Ende letzter Woche eröff¬
net wurde , ist die bekannte Harmonika -Fabrik
Matth . Hohner AG . , Trossingen , mit einem
500 qm großen Messestand , dem weitaus größten
der Ausstellung , vertreten . Der Musikclown und
Zirkusbesitzer Grock , der mit seinem Unter¬
nehmen gegenwärtig in Düsseldorf gastiert , gab
im Hohner-Stand einen Presseempfang . Das
große Akkordeonkonzert mit dem Orchester des
Hauses Hohner unter Leitung von R . TTürth -
n e r mit R . G1 a ß als Solist auf der Chromo-
nica war letzten Samstag vollständig ausver¬
kauft .

Aus Nordwürttemberg
Gattin Altlandesbischof Wurms gestorben
Stuttgart . Frau Marie Wurm , die Gattin des

württembergischen Altlandesbischofs D . Theophil
Wurm , ist in der Nacht zum Donnerstag in Stutt¬
gart im Alter von 76 Jahren gestorben . Im Juli
1950 hatte das greise Ehepaar die goldene Hoch¬
zeit und zugleich Frau Wurms 75 . Geburtstag ge¬
feiert . Die Beerdigung findet am Samstag . auf
dem Waldfriedhof in Stuttgart statt .

Neue 50-Markscheine
Stuttgart . Die Bank deutscher Länder und die

Landeszentralbanken werden demnächst neue
Banknoten zu 50 DM mit dem Dürerkopf des
früheren Nürnberger Ratsherrn Hans Imhoff in
den Verkehr bringen . Als Material wird dünnes ,leicht chamois gefärbtes Papier verwendet . Das

80jährige Frau mit einem Knüppel niederge- Format ist 75 X 150 mm. Die bisherigen Bank¬
schlagen. Der unbekannte Täter raubte seinem noten zu 50 DM bleiben bis auf weiteres gültig.
Opfer 24 DM und eine gefüllte Einkaufstasche.

Von der einstürzenden Grabenwand erdrückt
wurde ein 49jähriger Arbeiter in Nürtingen , der
am Mittwoch einen Schacht für die Kanalisation
aushob. Obwohl der Verunglückte sehr schnell
wieder befreit wurde , starb er wenige Minuten
nach dem Unfall an den inneren Verletzungen.

Ein Oberschenkel- und ein Oberarmamputierter

Soldatentreffen helfen Vermißtenschicksale
Stuttgart . Der Hilfsdienst der Kriegsgefangene

und Vermißte des Roten Kreuzes will künftig an
allen Treffen ehemaliger Soldaten teilnehmen , um
Erkundigungen über den Verbleib von Vermiß¬
ten einzuziehen . Ein erster Versuch , die Solda¬
tentreffen in den Dienst der Vermißtennachfor -

durchschwammen die 2400 Meter lange Strecke schung zu stellen , ist vom Roten Kreuz bereits
des Zeller Sees zwischen Radolfzell und Iznang bei der Zusammenkunft ehemaliger Fallschirm¬
in 100 bzw. 110 Minuten . jäger in Braunschweig unternommen worden . In-

Baäf ba* wurde bevidftet

zwischen konnte der württ .-badische Landesnach¬
forschungsdienst bei dem Treffen der 5 . Jäger¬
division am vergangenen Sonntag in Ulm das
Schicksal von 40 Vermißten aufklären . Uber
den Verbleib von weiteren 30 Vermißten erhielt
der Nachforschungsdienst wichtige Hinweise. Dar¬
über hinaus konnte er zahlreiche Adressen von
ehemaligen Soldaten sammeln , die Auskünfte
über noch ungeklärte Fälle geben können .

Die Soldatentreffen sind nach Mitteilung 'des
Hilfsdienstes für die Sucharbeit von großer Wich¬
tigkeit , weil sich bei diesen Treffen ausschließ¬
lich Angehörige derselben Einheit versammeln.
Außerdem kann der Hilfsdienst bei diesen Tref¬
fen Verbindung mit Heimkehrern aufnehmen , die
schon in den Jahren 1945—47 aus der Kriegsge¬
fangenschaft entlassen worden sind und bisher
nicht registriert werden konnten , weil zu jener
Zeit noch keine Heimkehrerlager bestanden haben .

Ein Studienheim der Jesuiten
Stuttgart . Der Klosterneubau auf den Fildern ,

zwischen Neuhausen und Wolfs ch lugen ,
der von der Oberdeutschen Jesuitenprovinz zur
Heranbildung des Ordensnachwuchses erbaut
wird , konnte das Richtfest feiern . Das große Stu¬
dienheim umfaßt 30 000 cbm umbauten Raums.
Auf 18 ha Land wird noch eine Landwirtschaft
und Gärtnerei betrieben .

Die württembergische Weinkönigin 1951
Heilbronn . Die 20jährige Hildegard Seiz aus

Flein , Kreis Heilbronn , wurde hier als das
„netteste Wengerters -Mädle“ zur württembergi¬
schen Weinkönigin 1951 gewählt .

Am Gottlieb-Daimler-Denkmal in Schorn¬
dorf wurde am Dienstag — ein Jahr nach der
Enthüllung dieses Gedenksteins — von Autofah¬
rern als Protest gegen die geplante Autobahn¬
steuer ein sonderbarer Kranz niedergelegt . Es
war ein alter , mit langen Nägeln gespickter Auto¬
reifen , dessen weiße Schleife die Aufschrift trug :
„Die Bundesrepublik dankt dem Schöpfer ihrer
schönsten Steuerquelle .“ Der „Kranz“ wurde
gleich nach der Niederlegung durch Beamte der
Shorndorfer Gemeindepolizei entfernt .

*
Den Genfer Strafbehörden ging eine mit dem

Kantonswappen und der Aufschrift „Freiheit und
Vaterland“ versehene Kiste zu, die nicht weniger
als 10 000 Kleinmünzen im Gesamtbetrag von 500
Schweizer Franken enthielt . Der Absender war
ein Kraftfahrer , der kürzlich wegen Trunkenheit
am Steuer verurteilt worden war . Er rächte sich
jetzt durch die Bezahlung der Geldstrafe mit
kleinsten Münzstücken. Die Beamten der Ge¬
richtskasse mußten sich wohl oder übel an die
Nachzählung der zehntausend kleinen Geldstücke
machen.

*

In einer Straße Kiels konnten kürzlich Spa¬
ziergänger den Kampf eines Schäferhundes mit
einem Tiger des Zirkus Krone beobachten. Der
Hund blieb Sieger , denn der Tiger wurde von

ihm buchstäblich in Stücke gerissen . Das Raub¬
tier hatte sich allerdings nur auf einem Plakat
des Zirkus befunden . Der Hund, den das bunte
Bild des Tigers offenbar gereizt hatte , trottete
nach seinem Siege stolz von dannen .

*

Ein junger Mann in Fürth mußte neulich er¬
fahren , daß „Fensterin “ in der Großstadt leicht
zu Mißverständnissen führt . Als er durch das
Fenster in das Zimmer einer alleinstehenden
jungen Dame einsteigen wollte , alarmierten
Beobachter das Überfallkommando , um den „Ein¬
brecher“ festnehmen zu lassen. Als die Polizei
erschien hatte sich der stürmische Liebhaber be¬
reits davongemacht.

*

Sepp Weiler, der prominenteste Bürger von
Oberstdorf , bekommt gegenwärtig allerlei
Rechnungen ins Haus . Im Rheinland und neuer¬
dings auch in Frankfurt a. M. lebt nämlih ein
Hochstapler von seinem Namen und verteilt Auto¬
gramme an jeden Verehrer der berühmten Ski-
konone . Eines davon schickte ein Betrogener
wütend an äen echten Sepp in Oberstdorf mit der
Bitte , ihm lieber das geliehene Geld zurückzu¬
geben. Sepp Weiler meint , seine Autogramme
seien nicht shleht immitlert , nur der Vorname
gefalle ihm nicht.

Kein Raubmord , sondern Unglücksfall
Uberlingen . Das Rätsel um den Toten , der

am Montagnachmittag im Uferwasser des Eis¬
weihers in Überlingen aufgefunden wurde , ist
gelöst. Gendarmeriebeamte entdeckten auf dem
Grund des Weihers einen 10 und zwei 50 Mark¬
scheine, die aus der Brieftasche des Toten stam¬
men dürften . Der 37jährige Mann ist wahrschein¬
lich ertrunken und seine Kopfverletzungen stam¬
men offensichtlich von dem Sturz von der Ufer¬
mauer .

Ein Viertel der Besucher sind Ausländer
Lindau . Die Lindauer Spielbank weist im zwei¬

ten Jahr ihres Bestehens Besucherzahlen auf ,
wie sie von der vorjährigen Saison nicht annä¬
hernd erreicht wurden . Ungefähr ein Viertel der
Besucher sind Ausländer und unter diesen ste¬
hen die Schweizer an der Spitze.

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Sonntagabend : Fortbestand des

überwiegend heiteren , trockenen , spätsommer¬
lichen Wetters . Tagestemperaturen meist über 25
Grad . Höchstens vereinzelt leichte Gewitternei¬
gung . Verbreiteter Frühnebel , besonders in Tä¬
lern . Schwache Winde, dunstig .

Auch Sie können einen lieblicherenTeint haben
1 wenn Sie Palmol ive -Seife regelmässig

es.
pAlA\ OUy



Sonnenblumen Wanderer in den herbstlichen Morgen / von Bruno h . Borget

Groß und stolz stehen sie in den Bauern -
gärten und nicken mit ihren Gesichtern über
die Zäune. Sie sind Kinder des späten Som¬
mers, der sie mit leisen Spinnenfäden be¬
hängt und mit den glitzernden Tropfen des
Morgentaues schmückt .

Ihre Gäste sind die Vögel, für die sie in
verschwenderischer Fülle den Tisch gedeckt
haben und ihre nahrhaften Kerne haben
Schon manchem der gefiederten Sänger über
harte Zeiten hinweggeholfen.

Sonnenblumen — leuchtendes Symbol des
strahlenden Gestirns, das auch sie hat wach¬
sen und reifen lassen.

An einem schönen Herbstmorgen mußt du
durch die Felder gehen , wenn die Sonne blut¬
rot sich aus dem Frühnebel emporwindet und
der Herbstschleier, rosig gefärbt, im ersten
warmen Hauch des jungen Tages davonflat¬
tert , überstreut mit dem bunten Blätterge¬
wirr , das leise , leise niederrieselt, ein sterben¬
der Sommer . —

Eine wehmütige, stille Schönheit liegt über
der Welt , die Schönheit des Vergänglichen ,
die dich zur Andacht zwingt, dich loslöst von
dem überschätzten lauten Plunder des Tages ,
wie die Lerche sich aus den betauten Feldern
löst und aufsteigt ins lichte Geflimmer . —

Die Ackerscholle dampft und dampfende
Pferde tauchen aus dem Frühnebel auf. Leise
klirren Ketten und Gerät herüber in das große
Schweigen . Die Sonne aber steigt und steigt
und wirft einen Feuerbrand zwischen das kahl
werdende Geäst der Pappeln und Birken der
uralten Dorfchaussee . Ein Leiterwagen rasselt
von fern her zwischen den Stämmen. Ein jun¬
ger Bursche steht darauf , knallt mit der Peit¬
sche und singt ein Morgenlied , das seltsam
unwirklich aus Dunst und Nebel herüber¬
klingt.

Das ist dae Stunde, da du wandern mußt,
wandern gradaus über die Felder, ohne Ziel ,
nur wandern , ein Wandrer in den Morgen , in
die reine Frische, die kühl über die Haut
streicht und winzige Tropfen an das Haar setzt
Du mußt wandern, als gäbe es keine Sorgen ,
keine Menschen , als seiest du allein auf
der klaren , lauteren Welt in dieser unendlich
einfachen Landschaft, die nichts von pompö¬
ser Kulisse hat , die still und rein und weit
ist und ebendarum das Her/von allen Lasten
löst , das Hirn von allen verwirrenden Bildern.

Wandrer in den Morgen , wie köstlich ist
deine Welt ! Das Auge sieht das Kleine groß
und schön und was im wilden Lärm des Tages
und der Nächte, im rasenden Kaleidoskop der
Riesenstadt so prunkend groß und majestä¬

Heidelberg — Traumbild der Welt
Wie von Göttern gesandt, strebt sie am

Neckar empor die Stadt mit dem alten Schloß ,
dem leuchtend roten Porphyr auf stolzer Höhe ,
der Brücke im Tal , die ihr den innigen, ver¬
führerischen Klang verlieh. Diese Brücke lebt
im Spiel der grünschimmernden Wellen , im
Spiel der kleinen Gondeln , dem Rausch ben¬
galischer Nächte, in der wunderbaren Freiheit
der Berglinien, die zu beiden Seiten des Stro¬
mes auf und niederwallen.

Die Schönheit und Geistigkeit Heidelbergs
aber erschließt sich erst mit - dem Blick vom
Schloß -Altan. In das schmeichelnde land¬
schaftliche Kräftespiel drängen sich die ba¬
rocken Türme der Kirchen, die steinerne Bo¬
genprozession der Brücke unter dem Schutz
der bewehrten Mauern. Dann erst begreifen
wir die aufjauchzende Freude Hölderlins, da
er in die Worte ausbrach : „Wie von Göttern
gesandt, fesselt ein Zauber, auf die Brücke
mich an , da ich vorüberging und herein in die
Berge, mir die reizende Feme schien “ . —

In der steinernen Gegenwart der Schloß -
Ruine, hat sich das Wachstum Heidelbergs
vollzogen , das im 18. Jahrhundert die für die
heutige Wirkung entscheidende Gestalt an¬
nahm. Unter dem Schutze von Königstuhl und
Qaisberg erstand zuerst der Marktplatz, dann
das Rathaus, die Kirche und die engen , heime¬
ligen Straßen. Das 18 . Jahrhundert schuf auch
cjle schöne alte Brücke, denn vordem zogen
sich von Ufer zu Ufer zierliche Holzbrücken,
die immer wieder durch Feuer oder Hochwas¬
ser vernichtet worden waren . Sie ist aus der

mittelalterlichen Festung erbaut mit Brücken¬
tor und mächtigem Torbogen . Im Innern die¬
ses Turmes war 1747, wie Scheffel sagt: „ein
stiller, dunkler Ort“ - das Brückengefängnis.
Kugelspuxen an der Nordsedte des Turmes er¬
innern an die Kämpfe der Oesterreicher gegen
die Franzosen, als sie im 18 . Jahrhundert , vom
Philosophenweg kommend , siebenmalversuch¬
ten die Brücke zu zerstören, was ihnen aber
nicht gelang . Der zweite Weltkrieg konnte die
Brücke nur verwunden, aber nicht vernichten.

'
Sie umspielt nun , nach der Wiederherstellung
das Leuchten wie es Goethe sah , als er 1779
oft dort weilte. Und wo in der Welt hat je
eine Brücke so zu dien Herzen der Menschen
gefunden .

Haben wir je die Sprache der Steine ver¬
nehmlicher gehört als in Heidelbergs Straßen
und Gassen . Hier lebten die Gelehrten der
Welt . In diesem Palast wohnte der Herzog
Karl August, in jenem Hause Goethe , dort
Hebbel , Jean Paul , Brentano, Hölderlin. Steine
Gärten, die gemütlichen Kneipen und Wein¬
stuben, die Paukböden und das Scheffelhaus,
sie verleiten immer wieder zum stummen
Schauen. Die Gelehrsamkeit spricht aus der
Ruperta Carola, ehrwürdige Namen treten aus
ihr hervor — Bunsen, Kirchhof, Helmholtz,
Kuno Fischer, Jellinek , Henry Thode , Gun-
dolf u . a . Alle jene, die von hier aus Welt¬
ruhm errangen , sind der noch immer gehörte
Ton der Stadt , wie auch der hier geträumte
Liebestraum Goethes und Marianne von Wil-
lemers, von dem diie steinernen Runen auf
dem Schloß -Altan künden.

tisch schien , wird neben dieser stillen, ein¬
fachen*Natur ein angemaltes Götzenbild .

Zwischen den Gräsern des Feldraines haben
die kleinen Spinnen ihre Netze gewoben ,
graue, feine Tücher, gespannt zwischen Hal¬
men , die im Frühwind schwanken. Aber der
Nachttau hat Millionen Brillanten dazwischen
gestreut. Sie flimmern in der Sonne zauber-
voll . Das ganze Feld erscheint mit Regenbo -
genseide überspannt , unendlich zart und fein .
Was für ein Geschrei erhöbe der Mensch ,
könnte er es nachschaffen? ! Winzige Feldspin¬
nen nur und Nachttau webten das Wunder.

Tautropfen! Wie lange ist es her, daß du ,
imFrühlioht über die Felder schreitend, einen
Tautropfen gesehen hast , den die Sonne in
ewig wechselndemSpiel bald zum Rubin bald
zum Smaragd werden läßt? ! Mein Gott, wie
sind wir losgelöst von der Natur , wir Men¬
schen der großen Stadt ! „Hier ist ein Wunder,
glaubet nur !“

Ich lagere mich inmitten dar taufeuchten
Einsamkeit in einem Ozean von Brillanten
und schimmernden Seidendecken, von Spin¬
nen gewebt , zwischen nickenden Gräsern und
anspruchslosen Feldblumen, die der Morgen
mit Geschmeide behängt hat , daß sie sich
beugten unter der Last des glitzernden Reich¬
tums.

Freilich, es ist nur für eine Stunde! Stun-
denköniginnen! Noch flimmern Rubine und
Smaragd, Topas und Aquamarin, aber die
Sonne steigt höher, der Nebel fliegt empor
zum Wolkenreich , ein warmer Hauch zieht
über die warmen Felder, die der märkische
Bauer seit tausend Jahren mit seinem Pflug
durchschneidet. Immer kleiner wird der Tau¬
tropfen, immer grauer das Gewebe der Spin¬
nen. Frau Sonne trinkt den Ozean voll Dia¬
manten leer. Oh , welch ein Morgentrunk! . . .
Dem Wandrer in den Morgen , der durch die
stille , einfache und eben wegen ihrer Einfach¬
heit feierliche und beglückende Natur schrei¬
tet , die das Herz mit Frieden erfüllt , zwingt
sich mit überraschender Klarheit die Erkennt¬
nis auf , daß es gerade die ungeheure, verwir¬
rende Kompliziertheit unseres modernen Le¬
bens ist , die uns vom wirklichen Glüeksemp-
fänden und wirklicher Zufriedenheit abdrängt.
Heute ist es eine schon tief selbst in das kleine

Volk gedrungene Binsenwahrheit, daß es die
Loslösung von der Natur , von einfachen, leicht
überblickbaren und leicht zu schaffenden Le¬
bensbedingungen war, die die moderne
Menschheit in den wilden Kampf warf, der
unruhig und glücklos macht, und durch
Scheinfreuden hinwegzutäuschen sucht und
über die große Leere. —

Kupferbraun und rot und goldig stehen die
Buchen und Sträucher am Waldesrand, im
frischen Morgenwind rieseln die Herbst-
duikaten nieder ins betaute Gras . Der Sommer
stirbt in Schönheit, eine Symphonievon Licht
und Farbe ist sein Abschiednehmen, wie Or-

Rätsel
Den einen zerren sie verfrüht ins Grab .
Dem andern längern sie den Lebenstrab.
Der nimmt als Ansporn sie und der als

Hemmung ,
der unbeschwerten Sinns , der voll

Beklemmung .
Für viele dreht sich’s schlechthin um die

Nahrung,
für einzelne um höhere Gotterfahrung.
Der sieht in ihnen bloße Himchimären
den treibt es, sie als Schicksalsmacht zu

ehren.
Doch, selbst als Illusion erscheint zuletzt
ihr Walten dem Schicksal gleichgesetzt .
Und ob als Schicksalsmacht , als Illusion,
ein jeder schleppt von uns genug davon.
Um unser Gestern, unser Heut und Morgen
real und spukhaft kreisen ihre Meuten
ohn’ Unterlaß in zweierlei Bedeuten.
Was mag es sein ? Ihr rietet ’s schon:

Die Sorgen .
F. M . Huebner

geltöne liegt es in der Luft , es rauscht der
Wald. Feldlerdhen jubilieren. Jetzt mußt du
wandern ! Denn alles Sonnengold und alle
bunten Kränze des Herbstes sind dein, wie <Su
da durch Feld und Heide streifst. Hier wird
der Sklave frei, der Bettler König . — Au»
„Die kleinen Freuden“ von Bruno H . BürgeL
Robert Möhlich -Verlag, Hamburg.

Warum die Espen zittern
Eine kleine Erzählung von Adalbert Stifter

Meine Großmutter, als ich noch ein kleiner
Knabe war , erzählte mir , daß , als noch der
Herr auf Erden wandelte, sich alle Bäume vor
ihm beugten, nur die Espe nicht , darum
wurde sie gestraft mit ewiger Unruhe, daß
sie bei jedem Windhauch erschrickt und zit¬
tert , ewig bebend und flüsternd in der ewi¬
gen Ruhe und Einsamkeit der Wälder. Darum
schaute ich als Knabe jenen gestraften Baum
immer mit einer Art Scheu an , und seine
ewige Unruhe war mir wie Pein.

Aber einmal, es war vor einem Gewitter,
sah ich — ich war schon ein erwachsener
Mann — einen ungemein großen Baum die¬
ser Art auf einer sonnigen Waldblöße stehen,
und alle seine Blätter standen stille, sie waren
so ruhig, so grauenhaft unbeweglich , als
wären sie in die Luft eingemauert und sie
selber zu festem Glase erstarrt — es war auch
im ganzen Walde kein Lüftchen zu spüren
und keine Vogelstimme zu hören, nur das
Gesumme der Waldfliegen ging um die son¬
nenheißen Baumstämme herum.

Da sah ich mir denn verwundert den Baum

an, und wie er mir seine glatten Blätter wie
Herzen entgegenstreckte auf den dünnen, lan¬
gen, schwanken Stielen, so kam mir mit ein¬
mal ein anderer Gedanke: Wenn alle Bäum§,
dachte ich, sich vor dem Herrn geneigt haben,
so tat es gewiß auch dieser; denn alle sind
seine Geschöpfe , und in den Gewächsen der
Erde ist kein Trotz und Laster wie in dem
Menschen , sondern sie folgen einfach den Ge¬
setzen des Herrn und gedeihen nach ihnen
zu Blüte und Frucht. Da ist nicht Strafe und
Lohn , sondern sie sind ihm alle geliebt. Und
das Zittern der Espe kommt gewiß nur voö
den gar langen und feinen Stielen, auf die $1«
ihre Blätter wie Täfelchen stellt, daß sie jeder
Hauch lüftet und wendet, worauf sie gue-
weichen und sich drehen, um die alte Stel¬
lung wieder zu gewinnen.

Und so ist es auch; denn oft hafo ’ ich nach¬
her noch ganz ruhige Espen an windstillen
Tagen angetroffen, und darum an anderen,
wo sie zitterten , ihrem Geplauder mit . Vor¬
liebe zugehört, weil ich es gut zu machen
hatte , daß ich einstens so schlecht von ihnen
gedacht .

Ich entkam der „Titanic" / von udV du» qordon
Die Verfasserin des neuesten Buches über den

Untergans der „Titanic “ ist eine der wenigen
Überlebenden der größten Schiffskatastrophe

■ ?.üer Zeiten . In ihrem spannend geschriebenen
Bericht , den wir auszugsweise wiedergeben , läßt

tie noch einmal die furchtbaren Stunden eines
chiffsunterganges auf hoher See lebendig wer -

deji . Sie schildert ein Ereignis , das bis auf d ?n
< heutigen Tag nichts von seinen Schrecken ver¬

loren hat .
Ein großes Schiff bahnt sich seinen Weg

?urch die einsame Weite des Atlantik . Der
Jimmel ist mit den Juwelen der Sterne be¬
steckt . . . ein immer kälter werdender Wind ,
der von den Eisfeldern kommt, bläst mit
heftigen Stößen an die freundlich erleuch¬
teten Bullaugen der Kabinen, die so heimelig
in che Nacht schauen . Derselbe Wind ist es
auch, der den Mann im Ausguck ziwingt, mit
I)och größerer Aufmerksamkeit als sonst in
die Dämmerung vorauszuschauen.

Im Innern des schwimmenden Palastes
herrscht an diesem Frühlingsabend des Jah¬
res 1912 das frohe, unbesorgte Leben und
Treiben einer Welt , die sich vergnügen will.
Wärme und Licht erfüllt das Schiff , dazu die
Melodien eines Wiener Walzers und das
Summen tausendfältigen Stimmengewirrs . . .
Doch nur zu bald sollte das Verderben kom¬
men , schnell und überwältigend . . . eine Ge¬
schichte des Schreckens , diie keine Parallele
in den Annalen der Seefahrt findet.

Erst heute, nach so langer Zeit , kann ich
mich dazu überwinden, rückwärtszuschauen;
auf jene schreckliche letzte Nacht an Bord
der dem Untergang geweihten „Titanic“ .
Jahrelang war das entsetzliche Erleben zu
lebendig in mir geblieben, um den nötigen
Ahstand von den Dingen zu gewinnen.

Der erste Tag der Überfahrt verlief ohne
besondere Ereignisse. Wie jedermann, war
ich von der Schönheit und dem Luxus des
Dampfers beeindruckt, und ich erinnere mich,
wie geradezu kindlich ich mich darüber
freute , auf dem Frühstückstisch frische Erd¬
heeren zu finden. Alles an Bord dieses herr¬
lichen Schiffes strömte Ruhe und Sicherheit
aus.

Der Unglückstag neigte sich ruhig seinem
Ende zu. Alber der eisige Wind hatte sich

noch verstärkt . Als wir am Abend unseren
Bummel um das Deck antraten , zitterte ich
in meinem Pelz . „Selten ist mir so kalt ge¬
wesen “

, sagte ich zu Cosmo , meinem Mann ,
„hier müssen bestimmt Eisberge in der Nähe
sein.“ Er lachte mich aus und Kapitän Smith,
der gerade vorbei ging , versicherte uns, daß
wir weit weg von der Gefahrenzone der Eis¬
berge seien .

Fräulein Francatelli, meine Sekretärin , und
ich gingen in meine Kabine, um uns ein
wenig aufzuwärmen. Doch es hatte wenig
Zweck . Als wir zum Abendessen gingen, be¬
hielten wir unsere warmen Sachen an . — Ich
erinnere mich noch gut dieser letzten Mahl¬
zeit auf der „Titanic“ . Auf unserem festlich
geschmückten Tisch stand eine große Vase
mit herrlichen Narzissen, so frisch , als wenn
sie eben erst gepflückt worden wären.

An einem anderen Tisch saß Oberst Jacob
Astor mit seiner jungen Frau , die gerade von
Ihren Flitterwochen In Europa nach New York
zurückkehrten. Ich dachte daran , wie ver¬
liebt sie waren , die Armen, und doch hatten
sie nur noch ein paar Stunden zusammen zu
leben. Nach dem Essen suchten wir unsere
Kabinen auf dem A-Deck auf. Ich hatte kaum
eine Stunde im Bett gelegen , als ich durch
eine heftige Erschütterung aufwachte. Das
Schiff hatte bereits seine Fahrt gestoppt und
man hörte das erschreckende Geräusch ent¬
weichenden Dampfes. Ich hörte verschiedene
Leute das Deck entlanglaufen, aber noch
schien keine Gefahr, sie lachten und eine
Stimme sagte : „Wir müssen einen Eisberg
gerammt haben , hier liegt Eis an Deck !“ Ich
ging hinüber in Cosmos Kabine und weckte
ihn . „Mach dich nicht lächerlich “

, sagte er
mir , „selbst wenn wir einen Eisberg gerammt
haben, kann es dem Schiff nicht ernstlich
schaden , mach dir keine Sorgen und lege dich
wieder bin .“1 Ich wandte mich in meine Ka¬
bine zurück, doch das zischende Geräusch des
entweichenden Dampfes erschreckte mich
aufs neue umsomehr, als es plötzlich auf¬
hörle und einer beängstigenden Stille wich .
Die Maschinen stoppten noch immer. Ich lief

erschreckt zu Cosmo zurück . Ziemlich schlecht
gelaunt erhob er sich, ging hinaus und kam
nach zehn Minuten mit sehr ernstem Gesicht
wieder und erzählte mir, daß er Oberst Astor
getroffen habe, der gerade seine Frau ver¬
anlaßt hatte , sich anzuziehen , was er mir nun
auch empfahl. So rasch ich konnte, zog ich
meine wärmsten Sachen an und noch einen
dicken Mantel darüber . Kaum war ich fer¬
tig, kam Miss Francatelli mit allen Zeichen
der Aufregung in meine Kabine und berich¬
tete mir, daß in ihrem Appartement bereits
Wasser eingedrungen sei und daß man die
Rettungsbooteklar mache . Im selben Augen¬
blick klopfte ein Steward an die Tür. „Ent¬
schuldigen Sie, daß ich störe“

, sagte er , „aber
der Kapitän befiehlt, daß alle Passagiere Ret¬
tungsgürtel anzulegen haben !“

Auf der Backbordseiteboten sich dem Auge
furchtbare Schreckensszenen . Man riß und
schlug sich um die Rettungsboote und infer¬
nalische Menschen kämpften um ihr Leben
und traten dabei rücksichtslos Frauen und
Kinder zu Tode . Über dieses furchtbare Bild
der Verwirrung und Auflösung klangen die
Stimmen der SchiffsoffMere: „Frauen und
Kinder zuerst ! Zurück . . . ! Frauen und
Kinder zuerst ! Zurück . . . !“ Dann hörte ich
den scharfen Knall eine Revolvers. „Komm ,
Liebste“

, sagte mein Mann, „ich muß dich
jetzt zu den Booten bringen.“ Während ich
mich bei ihm ednhängte in der festen Absicht ,
midi nicht von ihm zu trennen , was auch
kommen möge , rasten halb wahnsinnige
Menschen an uns vorüber. Wir hörten die
herzzerreißenden Schreie, als eines der Ret¬
tungsboote zu früh zu Wasser gelassen wurde
und kopfüber in den schwarzen Fluten des
Ozeans verschwand.

„Komm , laß es uns an der Steuerbordseite
versuchen“

, sagte Cosmo ruhig , „vielleicht ist
dort die Situation günstiger.“ Und er hatte
Recht . Hier war es besser. Wenn sich auch
hier Hunderte um die Boote drängten,
herrschte doch eine gewisse Ordnung. Die
Boote wurden der Reihe nach besetzt, wäh¬
rend die Offiziere mit Hilfe besonnener Män¬
ner für eine gewisse Disziplin sorgten. Wir
standen noch immer an Deck in Gesellschaft
yon Miss Francatelli , die uns nicht verlassen

wollte. Plötzlich bemerkten wir , daß wir ganz
allein waren, ausgenommen ein paar Matro¬
sen der Besatzung, die ein kleines Boot War
machten, um es zu Wasser zu lassen. Nach¬
dem mein Mann mit den Offizieren ge¬
sprochen hatte , fanden wir darin Platz mit
noch zwei Amerikanern, die im letzten
Augenblick sich den Weg an Deck erkämpft
hatten.

Im Augenblick , als wir das Wasser berühr¬
ten , schaute ich zurück. Ich sah einen Mann
an Deck, der bunte Raketen in den Himmel
schickte . Meine Augen blieben unverwandt
an der „Titanic“ haften , als wir in die un¬
gewisse Dunkelheit hineinruderten . Ich
konnte die Umrisse des Schiffskörpers deut¬
lich sehen , der sich wie ein riesiges Hotel
über dem Wasser erhob. Licht strömte au»
jedem Bullauge. Plötzlich sah ich, wie nüt
unheimlicher Geschwindigkeiteine Reihe nach
der anderen dieser erleuchteten Bullaugen
verschwand. Ich hatte das Furchtbare wohl
erst jetzt begriffen und wandte mich schau¬
dernd ab. Noch einmal blitzten die Lichte^
auf, um für immer zu verlöschen. Elnft
dumpfe Explosion erschütterte die Luft und
noch einmal hörte ich die furchtbaren Schrew
der Ertrinkenden.

Gegen Morgen wurde die See immer stür¬
mischer und war mit vielen Eisschollen be¬
deckt . Niemals in meinem Leben werde ich
diesen Aprilmorgen vergessen, als sich ad»
der Dämmerung uns zwei lichter näherten,
die sich später als die der zur Rettung her-
belgeedlten „ Carpathia“ entpuppten. Mit un¬
serem Boot hielt edne ganze Reihe anderer
auf das Schiff zu . Wir waren im Glauben,
daß wohl die meisten der Passagiere gerettet
worden seien und erfuhren erst später, daß
1500 Menschen von 2224 , die sich auf dem
Schiffe befanden, umgekommen waren . Ich
kam erst wieder zur Besinnung, als mir ein#
hilfsbereite Stewardesse an Deck der „Car¬
pathia“ eine Decke um die Schultern legte,
mir Kognak einflößte und mich in eine be¬
hagliche Kabine geleitete. Mein Mann und
ich fanden uns gerettet in den Betten wieder
und ich brach in ein unaufhörliches Schluch¬
zen aus . Erst jetzt kam mir zum Bewußt¬
sein . was wir in den letzten 48 Stunden er¬
lebt hatten . . ,
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71$ dt schwälscha tiselahna
Das kleine Lied von „dr schwäbscha Eisa-

bahna“
, mit der „amöl a Bäuerle fahra“

wollte, ist zu einer Zeit entstanden, als diese
„Eisebah’“ sich noch stolz „Königlich -Würt-
tembergische Staatseisenbahn“ nannte . Die
Dampfzüge hatten es damals noch nicht so
arg eilig, es gab keine elektrischen Trieb¬
wagen mit 100 Stundenkilometern Fahrt¬
geschwindigkeit, keine FD-Züge und schon
gar nicht die herrliche Errungenschaft des
„Samba-Expreß“ . Inzwischen aber hat sich
mancherlei gewandelt; aus der kgl. Eisenbahn
wurde erst die Reichsbahn und nun — be¬
scheidener geworden — die Bundesbahn.
Man fährt schneller (auf den Hauptverbin¬
dungen wenigstens D . Red.) , hält weniger
und richtet sich streng nach den festgelegten
Abfahrts- und Ankunftszeiten. Geschichten
wie etwa die von dem besungenen Bäuerlein
Und seinem angehängten Bock können nie¬
mals mehr passieren, weil das Bahnpersonal
gegen das verkehrswidrige Anhängen solchen
Getiers entschieden Verwahrung einlegen
Würde

So schwäbisch-gemütlich, wie es in dem
Liedchen dargestellt wird, geht es also auf
den bundesbahnamtlichen Verkehrsmitteln
nicht mehr zu. Auf den Nebenstrecken aller¬
dings hat sich noch ein Restchen jener Be¬
schaulichkeit erhalten , die einst der Eisen¬
bahnmoritat zur Entstehung verholfen hat .
Da schnauft beispielsweise auf einer Strecke
an der so. wichtig gewordenen Grenze zwi¬
schen Wohlebien (sprich: Südbaden) und Süd¬
württemberg täglich ein paar Mal so ein
Zügle hin und her. Es führt zwar nur wenige
Wagen mit, aber dafür tut es sich mit Läu¬
ten und Pfeifen um so wichtiger. Doch das
Bimmeln muß sein , denn es gibt auf der
ganzen , zehn Kilometer langen Strecke nicht
einen einzigen beschrankten Bahnübergang,
und darum muß der Lokführer das Heran¬
nahen des Dampfrosses schon geziemend an-
zeigen .

Natürlich kennen sich dort Bahnpersonal
und Mitfahrende ganz genau und nehmen
gegenseitig aufeinander Rücksicht. Man war¬
tet ein wenig mit der Abfahrt, wenn „dr
Willi“ , der doch morgens rechtzeitig im Ge¬
schäft sein muß , noch nicht an der Station
steht. Was aber dem „Willi“ recht ist, ist
anderen billig: Kam da vor einiger Zeit, als
sich das Zügle eben wieder in Bewegung
setzen wollte, eine Frau angelaufen und rief
dem Schaffner zu : „O , wartet au no a bissele,
bis mei Ma kommt; er hot sich nämlich
verspätet“ . Ha no , das ist verständlich, daß
man sich verspäten kann — also wartet das
Zügle und mit ihm alle Reisenden, bis „dr
Ma“ kommt. Weil der mit dem raschen
Gehen nicht mehr so recht mit kann , darum
ist sein jüngeres und behenderes Weib eben
mal „vorausgsaut“ und hat Bescheid gesagt.
Aber nun biegt er selbst tun die Ecke und
strebt mit tunlicher Beschleunigung dem
Zügle zu . Der Schaffner hilft noch ein wenig
beim Einsteigen nach und dann erst setzt er
die Dienstpfeife an die Lippen — — fertig,
abfahra.

Sie sind dann alle noch rechtzeitig am
Endziel angelangt: das Zügle, die Reisenden
und der Spätling. Und keinem haben die zwei
Minuten Wartezeit weh getan.

Anerkennung für Birkenfelds Obstgarten
Birkenfeld . In der vergangenen Woche

besichtigte eine Kommission des Tübinger
Wirtschaftsministeriums den Obstgarten des
Obst- und Gartenbauvereins und war sichtlich
überrascht , eine solch vorbildliche Anlage
vorzufinden. Dem Betreuer des Gartens, Ge¬
meindebaumwart Fix, wurde von den besich¬
tigenden Herren Anerkennung ausgesprochen.
Sofern das Wetter keinen Strich durch die
Rechnung macht, kann dieses Jahr mit einer
sehr guten Ernte gerechnet werden.

Musterschule für Alzenberg und Wimberg
Der Staat beteiligt sidi an den Kosten — Aus der Donnerstag-Sitjung des Calwer Gemeinderats

Im Mittelpunkt der Beratungen des Cal¬
wer Gemeinderats am vergangenen Don¬
nerstag stand die Beschaffung von Schul¬
räumen für die Ortsteile Alzenberg und
Wimberg. Hat einerseits das rasche Anwach¬
sen der Bevölkerung auf dem Wimberg die¬
ses Problem dringlich werden lassen, so wird
andererseits der Kreisstadt jetzt eine Chance
geboten, unter wesentlicher finanzieller Be¬
teiligung des Staates ein modernes Schulhaus
zu bauen . Wie von Schulrat Schweikert (der
in der Sitzung persönlich anwesend war)
mitgeteilt, beabsichtigen die Akademie für
Erziehung und Unterricht und das Bezirks¬
schulamt die Errichtung einer Versuchs¬
schule (Musterschule) in räumlicher Nähe der
Akademie. Nach Rücksprache mit dem Kult¬
ministerium wurde dieser Tage das dafür in
Frage kommende Gelände besichtigt, wobei
sich die beteiligten Fachleute darüber einig¬
ten , daß nur zwei Plätze in Frage kommen
können : einmal das Grundstück im spitz¬
winkligen Dreieck zwischenWimberger Steige
und Altburger Straße (unterhalb des Hauses
Nothacker) und ein anderer Platz bei der
alten Siedlung., in unmittelbarer Nähe des
Sportplatzes. Nach dem heutigen Stand der
Dinge dürfte wohl das erstgenannte Grund¬
stück in Frage kommen.

Es handelt sich bei diesem Bau um eine
Versuchsschule ähnlich der , wie sie bereits
in der Form der Effringer Musterschule be¬
steht. Die Entfernung dorthin hat es zweck¬
mäßig erscheinen lassen , ein gleichartiges
Projekt in der Nähe der Akademie zu er¬
stellen, um den Lehrgangsteilnehmern der
Akademie ein rasch erreichbares Objekt zur
Verfügung stellen zu können. Aufgabe der
Stadt ist es , den für ihre Zwecke erforder¬
lichen Schulraum zu bauen , während alle

weiteren , über die normalen Bedürfnisse
hinausgehenden Aufwendungen vom Staat
übernommen werden sollen. In der Praxis
ergibt sich also für die Stadt die Notwen¬
digkeit, aus eigenen Mitteln zwei Schulräume
von den insgesamt vorgesehenen fünf Unter¬
richtsräumen und einen Werkraum zu er¬
stellen. Die Mittel dafür sollen aus einem
Sonder-Holzeinschlag von 1000 fm beschafft
werden.

Bei dieser Gelegenheit könnte ein weiterer
Wunsch der Kirchengemeinde berücksichtigt
werden, der nach einem geeigneten Raum
für die Abhaltung von Gottesdiensten und
anderen Versammlungen geht. Dazu ist vor¬
gesehen, die beiden Schulräume durch eine
schalldichte, aber zurückschiebbare Ziehhar¬
monikawand abzutrennen , wodurch ein
durchgehender großer Raum gebildet werden
kann.

In einer gestern abend abgehaltenen Bür¬
gerversammlung in Alzenberg Wurden die
Einwohner der Teilgemeinde von den eben
besprochenen Plänen unterrichtet und ihnen
gleichzeitig dargetan , weshalb für das neue
Schulhaus das vorerwähnte Gelände auf dem
Wimberg in Aussicht genommen wurde . Das
bevölkerungsmäßige Schwergewicht dürfte
sich in Zukunft ohnehin mehr und mehr nach
dem Wimberg hin verlagern , so daß es schon
aus diesem Grund billig erscheint, die Schule
dort zu bauen . Dfe entsprechenden Erweite¬
rungsmöglichkeiten für eine vierklassige
Schule sind vorgesehen, so das selbst bei
einer angenommenen Höchstbesiedelung
durch rund 1500 Wimbergbewohner die
Schulräume ausreichen würden . (Wir berich¬
ten über die Alzenberger Bürgerversamm¬
lung in unserer nächsten Ausgabe.)

Die Ausschüttung der zweiten Hausrathilfe
Erst die Hälfte der zu erwartenden rund 5500 Anträge eingegangen

Schon vor einiger Zeit ist mit der Aus¬
schüttung der zweiten Hausrathilfe begonnen
worden. Möglichst schnell soll das Geld in
die Hände des Antragstellers gelangen und
von diesem zu existenznotwendigen Anschaf¬
fungen des Haushalts und der Kleidung be¬
nützt werden. Der Soforthilfeausschuß und
die zuständigen Stellen sind in diesen Tagen
unermüdlich am Werk, die Anträge zu be- .
arbeiten, um dann in möglichst kurzer Zeit
die Bewilligung und damit den Bürger¬
meisterämtern die Anweisung zur Auszahlung
der Gelder zu geben. Den Soforthilfeaus¬
schüssen, in deren Händen die endgültige Be¬
willigung eines Antrags liegt, sind Vertreter
der Heimatvertriebenen und Bombengeschä¬
digten beigegeben.

Gegenüber der ersten Hausratshilfe ist der
Bewilligungsapparat wesentlich vereinfacht
worden. Laufend, wie sie einkommen, wer¬
den die Anträge bearbeitet . Ein großes und
zeitraubendes Einteilen nach den verschie¬
densten Gesichtspunkten hin fällt weg . Das
Land Württemberg-Hohenzollern ist eines der
ersten, das mit der Ausschüttung begonnen
hat . Wie hoch die Zahl der Anträge in unse¬
rem Kreis ist, läßt sich heute noch nicht
übersehen, da die Frist der Antragstellung
erst am 15. September abläuft , doch rechnet
man mit 5000 —5500 Anträgen , von denen
wohl drei Viertel aus den Reihen der Heimat¬
vertriebenen kommen dürften .

Die Hausrathilfe soll von den Antragstel¬
lern , ihrer Bestimmung gemäß, nur für die
existenznotwendigen Anschaffungen benutzt
werden. Da der Ersatz des ganzen verlorenen
Hausrats auf einmal nicht möglich ist, soll
mit den Hausrathilfen notwendiges Mobiliar
und Kleidungsstücke nach und naqh ersetzt,
werden, da sie ja in den meisten Fällen aus

dem laufenden Einkommen nicht beschafft
werden können. Selbst in einer kinderreichen
Famüie (der Haushaltvorstand erhält 100 und
jedes weitere Familienmitglied ohne eigenes
Einkommen 50 DM) kann dann schon etwas
Notwendiges für den Haushalt erworben
werden.

Damit der Zweck der Hausrathilfe in die¬
ser Form erfüllt wird, haben die Antragstel¬
ler Verwendungsnachweise zu füh¬
ren , in die sich das Geschäft einträgt , bei
dem die Einkäufe gemacht werden . Die Ver¬
wendungsnachweise, die an das Soforthilfe¬
amt zurückgeschickt werden müssen, dienen
als Unterlage für die nächste Soforthilfe.
Wenn keine Verwendungsnachweise abgege¬
ben werden, so wird für diesen Antragsteller
eine Zuteilung der Soforthilfe für das nächste
Mal als nicht nötig angesehen. An Hand der
Verwendungsnachweise, die aus dem Kreis
Calw bei der ersten Soforthilfe eingelaufen
sind, ist jedoch zu ersehen , daß die Hausrat¬
hilfe wirklich ihrem Zweck entsprechend ver¬
wendet wurde. Fast alle Verwendungsnach- '
weise sind eingegangen und nur in zwei oder
drei Fällen fehlt bis heute der Nachweis.

Die gelben Plakate , die an vielen Geschäf¬
ten angebracht sind, weisen auf eine weitere
Hilfe für die Antragsteller hin . Der Einzel¬
handelsverband hat sich im Verein mit der
Handwerkskammer bereit erklärt , einen Ra¬
batt von 3 Prozent für die Käufer mit Mit¬
teln der Hausrathilfe zu gewähren . Dieses
Entgegenkommen der Geschäfte macht einen
sofortigen Bargewinn in Höhe von 3 Prozent
für den Käufer aus. Auf seinem Verwen¬
dungsnachweis trägt das Geschäft den üb¬
lichen Preis ein, während der Käufer nun
den Nachlaß von 3 Prozent zu seiner eigenen
Verwendung hat.

Der Gemeinderat bekräftigte in seiner
Donnerstag-Sitzung weiter den anläßlich
einer früheren Bürgerversammlung in Alzen¬
berg gefaßten Beschluß, für die Teilgemeinde
eine moderne Mostereieinrichtung zu be¬
schaffen. Nach dem Vorschlag von Stadtrat
Schechinger wird eine Presse mit hydrauli¬
schem Druckwerk und eine Fräswalzenmühle
zum Gesamtpreis von rund 1800 DM erwor¬
ben, wobei die Kosten für den Motor nicht
inbegriffen sind, da dieser den Beständen der
Stadtwerke entnommen werden soll

Alles in einem Satz
Die Leitung der Spöhrerschule hat sich in

einem Schreiben für die anläßlich des 75jäh-
rigen Jubiläums getätigte Bücherspende der
Stadt bedankt . — Der Hauswirtschaftsschule
ist eine weitere vierte außerplanmäßige haus¬
wirtschaftliche Lehrerinnenstelle bewilligt
worden. — Das Landratsamt hat verschiedene
Darlehensaufnahmen der Stadt genehmigt, so
30 000 DM aus Mitteln der Zusatzversor¬
gungskasse der Gemeinden und Gemeinde¬
verbände und 270 000 DM von der Landes¬
sparkasse Stuttgart . — Das Innenministerium
hat eine weitere Abschlagszahlung von 30 000
DM zum Ausgleich des Abmangels aus dem
Rechnungsjahr 1950 in Aussicht gestellt. —
Der Gewinn der Stadtwerke aus den Rech¬
nungsjahren 1948 und 1949 in Höhe von 18 000
DM wird bei der Stadtkasse in Einnahme ge¬
stellt und den Stadtwerken als Darlehen be¬
geben. — Als Anhänger für das Fäkalienfahr¬
zeug wird ein neuer Schlauchwagen zum
Preis von 1850 DM beschafft . — Nach Er¬
ledigung anderer baulicher Aufgaben soll ,
einem Antrag der dortigen Einwohner ent¬
sprechend, die kleine Grünanlage an der Ein¬
mündung der Burgsteige in die Altburger
Straße zu einem Kinderspielplatz umgestaltet
werden . — Die Fa. Baumann hat mitgeteilt,
daß von ihr 2400 Setzaale in die Nagold ein¬
gesetzt. worden sind. — Das städt . Beamten¬
wohnhaus im oberen Teil der Langen Steige
wird zum 15 . September beziehbar und soll
durch die Familien von Rektor Dr. Helber,
der Gewerbeschulräte Wöhr und Dr. Cleß ,
Musikdirektor Haney und Stadtbaumeister
Haas belegt werden ; zwei Wohnungen wer¬
den für weitere Lehrer freigehalten . — Das
Kreisverbandswohngebäude oberhalb der sog.
Sausteige wird von den Familien Stern¬
bacher , Koch , Wurster, Uhrig, Besgen ' -~-A

bezogen. — Das Gesuch des Landes¬
theaters um einen neuerlichen Zuschuß von
700 DM wird einstweilen zurückgestellt, bl
Klarheit darüber besteht , ob die Kreisstadt
durch das Theater regelmäßig bespielt wird.
— Die Gesuche der Gebr. Waidelich (Gast¬
hof zum „Rößle“) und Emil Morof (Wimberg)
auf Gaststättenkonzession wurden befürwor¬
tet . — Zur Ueberwachung des Vertikalkam¬
merofens im Gaswerk werden Meßinstru¬
mente zum Preis von rund 1150 DM beschafft.
— Die in vier Fällen vorliegenden Einspra¬
chen gegen den Ortsbauplan Eiselstätt wur¬
den zurückgewiesen. — Für die Werkstatt
des städt . Elektrizitätswerkes werden ver¬
schiedene Maschinen im Gesamtwert von
rund 6400 DM gekauft. — Zum Schluß der
öffentlichen Sitzung dankte Stadtrat Dr.
Bayer der Stadt im Namen der Calwer Schu¬
len und deren Schüler für die Herrichtufig
des Volksschulgebäudes in der Badstraße und
die Ausstattung mehrerer Unterrichtsräume
mit neuen Schulmöbeln.

Eine nichtöffentliche Sitzung schloß sich an.

Die Fernsprech - Nummer mf Ä
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Hausr athilf e -Empfänger !Ausschneiden und aufbewahren I Ausschneiden und aufbewahren 1

Die folgenden Geschäfte sind zum Einkauf aus Mitteln der Hausrathilfe vorgemerkt und bieten Ihnen in Bekleidungs - und Hausrat¬

artikeln eine reichhaltige Auswahl an . Sie erhalten bei diesen Firmen Qualitätswaren zu niedrigen Preisen .

Gottl . Rathfelder , Hirsau
HAUS - UND KÜCHENGERÄT *

HERDE — Oien

9ians (Ratz, Stammheim
Textilien — Haushaltungsgeräte
Glas und Porzellan

Pani Zerweck , Bad Teinach
Herren - , Damen - , und Knaben -Konfektlon
Maßschneiderei , Tuche

ELEKTROFACHGESCHÄFT

Georg Bauer . Hirsau
Fahrräder — Beleuchtungskörper

Walte* JCude*, Siammheim
Wohnzimmer
Schlafzimmer — Einzelmöbel

3Ccms Jiolet , Attfkuiq
Polstermöbel , Matratzen , Gardinen

Haushaltgeräte — Textilien

Hat ! Bofmcnberger , P0L , 7ER „ 0BEL
Saoclftcin Matratzen

TAPEZIERARBEITEN

„ , Radio -, Elektro -
Bngen Mondi _ „ _ „ „° und Haushalt - Geräte

Unterreidienbadi Herd6 _ ölen

Paul Waidelich , Otienbronn
Wohnzimmer — Schlafzimmer — Küchen

Beleuchtungskörper / Elektrogeräte / Radioanlagen

ERNST KELLNER , ZAVELSTE1N
calwer 3 eitung

Das erfolgreiche Anzeigenblatt für die heimische Wirtschaft

fllbert Battttncjer** Sattler - und

Deckettpfronit Tapezlergeschllt

Unverbindliche Besichtigung und Beratung ! Unsere Geschäfte sind mit gelbem Plakataushang für Hausrathilfe gekennzeichnet !
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Der Sowjetbürger privat
Die Moskauer lieben Kinder, Blumen , Tiere und Wodka ' Man trinkt ihn schon am Kiosk

Von unserem Dr. K . - Mitarbeiter

MOSKAU . Während die Menschen in Mos¬
kau im allgemeinen sehr schäbig angezogen
sind , erscheinen die Kinder erstaunlich sau¬
ber,

’
gut gekleidet, ja manchmal sogar auf¬

fallend herausgeputzt. In den Straßenbahnen
oder U - Bahnen drängen die Eltern ihre älte¬
ren Kinder, sich zu setzen, sie selber aber
bleiben geduldig stehen. Obgleich Schokolade
und Bonbons schon zum ausgesprochenenLu¬
xus in Moskau zählen, stehen die Mütter oft
für ihre Kinder in Schlangen in den Süß¬
warengeschäften an und geben ihre letzten
Rubel dafür aus.

Neben die Kinderliebe tritt die Tierliebe.
Fast jede Moskauer Familie hat eine Katze,
während Hunde sehr selten im Straßenbild
sind . In den düsteren Straßenbildern und
selbst in den erbärmlichen windschiefen, höl¬
zernen Wohnhütten finden sich jedoch am
Fenster einige Blumentöpfe. Vor dem weiß¬
russischen Bahnhof ist der große Blumen¬
markt Moskaus . Das Angebot ist in den Som¬
mermonaten außerordentlich vielseitig und
vor allem auch billig. So sieht man scharen¬
weise die ärmlich gekleideten Frauen mit
einem Arm voll bunter Blumen . Offenbar soll
diese bunte kurze Sommerpracht über das
sonst so dürftige Leben hinwegtrösten.

Die Moskauer Männer streben hingegen zu
jenen zahllosen kleinen, hölzernen Kiosken ,
die sich an jeder wichtigen Straßenkreuzung
und an fast allen Haltestellen finden. Der
Moskauer trinkt gerne und reichlich , nicht nur
im Winter. Trinkgelage finden nur in Speise¬
restaurants statt . Kneipen, wie man sie in
England und Deutschland zu tausenden findet,
sind unbekannt . Trotzdem gibt es wohl keine
Hauptstadt , in der man zu jeder Tageszeit so

viel angeheiterte Menschen in allen Stadien
sehen kann wie in Moskau .

Sie suchen dabei jedoch keinen Streit . Mit
kräftigen Zügen wird dem Wodka zugespro¬
chen . Jeder Trinkspruch, und das gehört selbst
zum Vokabularium des kleinen Mannes, endet
mit einem „do -kansa“

, wörtlich „bis zum
Ende“ . Das normale Wodkamaß zum Trinken
ist ein Hundertgrammglas. Dazu wird „Za -
kusky“ gegessen , dünne Scheiben von Räu¬
cherfisch oder Kaviar auf Brot. Diese Diät
soll trinkfester machen . Zwischendurch wird
Mineralwasser getrunken.

Wer am Kiosk mit einem Glas nicht zu¬
frieden ist, der stellt sich an der Reihe wie¬
der von hinten an. Die Dahinterstehenden
lassen niemanden lange Zeit zum Trinken, und
so ist es nicht verwunderlich, daß mancher
stockvoll in den Autobus steigt. Frauen be¬
teiligen sich kaum daran . Sie trinken ihren
„Kvaß“

, ein Gebräu, das Europäer schauder¬
haft finden.

Das Familienleben der Russen hat sich bis
heute als stärkstes Bollwerk gegen den Staats¬
kommunismus erwiesen. Trotzdem sind die
Mütter bei den geringen Löhnen und den ho¬
hen Anforderungen für den Fünfjahresplan
gezwungen, zu arbeiten . Es wurden zwar ge¬
nügend Kindergärten eingerichtet, doch sind
die Aufsicht und Disziplin dort sehr mangel¬
haft . Und während das kriminelle Verbrecher¬
tum durch die hohen und harten Strafen sich
in mäßigen Grenzen hält , lassen sich die „Be-
zprizorni“ , die jugendlichen Taschendiebe , trotz
aller sozialen Experimente nicht ausrotten.

Eine Sonderstellung nehmen die Soldaten
ein . Sie bekommen durchweg eine bessere
Ernährung und eine für sowjetischen Standard

glänzende Bekleidung. Mit 19 Jahren wird je¬
der Sowjetbürger eingezogen . Seine Dienstzeit
beträgt normalerweise zwei Jahre . Wer tech¬
nische oder Sprachenkenntnisse besitzt, muß
aber mit mindestens fünf Jahren Dienstzeit
rechnen. Urlaub gibt es praktisch nur für den
Berufssoldaten, dann jedoch gleich 30 Tage im
Jahr .

Die vormilitärische Ausbildung wird zum
Teil als Volksvergnügen aufgezogen . So gibt
es in jeder größeren Stadt einen Sprung¬
turm , von dem aus Jugendliche gefahrlos ei¬
nen Fallschirmabsprung riskieren können.
Kostenlose Rundflüge mit Militärmaschinen
sollen den nötigen Nachwuchs heranziehen.

Mosaik der Woche
Diamanten in Zigarrenschachteln

Der wohl reichste Mann der Welt ist der Ka¬
nadier Dr . John Williamson , der 1940 im
Tanganjikaland eine Diamantenaderfand , die bis
jetzt jährlich 3—4 Millionen Pfund Sterliifg ein¬
brachte . Als geologisch interessierter Mann äu¬
ßerte er schon immer die Ansicht , daß in Süd¬
afrika eine gewaltige Zentralader mit Diamanten
sein müsse . Man verlachte ihn und erklärte Ihn
öffentlich zum Narren . Jetzt, da er den großen
Schatz entdeckt hat , will er ihn gar nicht ganz
ausbeuten, um den Diamantenmarkt nicht in Un¬
ordnung zu bringen . Der kostbaren Steine hat er
so viel, daß er sie wahllos in Zigarrenschachteln
aufbewahrt.

Hände weg vom Krokodil
Die Ureinwohner von Arnhem-Land , rauch-

schwarze Australneger mit dem Schädel eines
Neandertalers , lassen mit ihren Krokodilen nicht
spassen. Jedem weißen Krokodiljäger, der sich
ohne Lizenz in ihr Nationalreservat wagt, wer¬
fen sie einen Bumerang an den Kopf und einen
Speer zwischen die Rippen . Für jeden so be¬
handelten Weißen schneiden sie eine Kerbe in
den Häuptlingsspeer . Speere mit 26 und 29 fri¬
schen Kerben sind keine Seltenheit. Die Regie¬
rung hat den Ureinwohnern das Land im Nor¬
den Australiens im Urzustand garantiert, und

Vergleichsmaßstäbe mit der Rüstung ande¬
rer Staaten werden dem Russen in keiner
Form geboten . Da keine Illustrierte , kein Film
und kein Buch wahrheitsgetreu aus der west¬
lichen Welt berichten, glauben die Moskauer
allen Ernstes die Märchen von den Kartoffel¬
käfern , die von Flugzeugen über Rußland
ausgestreut werden. Das Abhören ausländischer
Sender steht noch unter strengeren Strafen
als einst im Dritten Reich . Zudem ist der Ge¬
meinschaftsradioempfang die Norm . Nur ein
kleiner privilegierter Kreis verfügt über ei¬
gene Radioapparate. Kaum ein Sowjet wird
das aber überhaupt noch als Mange! an per¬
sönlicher Freiheit empfinden

wer ihnen ihre Jagdbeute, die wertvollen Kro¬
kodile, streitig machen will , sollte vorher eine
Lebensversicherung abschließen .

Schwüle vor dem Gewitter
Vor dem Ausbruch eines heftigen Gewitter¬

sturmes mit großen elektrischen Entladungen er¬
eigneten sich in Turin einige völlig anormal wir¬
kende Vorfälle. Ein Friseur hielt plötzlich mit
dem Rasieren eines Kunden inne, fluchte jäm¬
merlich , schwang sein Rasiermesser und drohte
dem Entsetzten , ihm die Gurgel durchzuschnei¬
den . Erst im Irrenhaus kam er zur Beruhigung.
In ähnlicher Weise raste ein junger Mann auf die
Straße und teilte schreiend mit , daß er Leute ab¬
schlachten wolle. Am auffälligsten aber benahm
sich eine ältere Frau , die einen Kirchturm be¬
steigen wollte, da sie das Gefühl habe , völlig
schwerelos im Raum zu treiben.

Zahnplomben im Akkord
Es ist ja gut , wenn einer sein Handwerk ver¬

steht; aber was zu viel, ist zu viel. Ein Londoner
Dentist plombierte vor kurzem einem Patienten
sechs Zähne in 25 Minuten . Der nächste Patient
saß eine halbe Stunde im Stuhl und schwankte
darnach mit acht „Gefüllten“ nach Hause . Die
Londoner Zweigstelle des britischen Hygienerates
hat sich an das Gesundheitsministeriumgewandt,
um dem „rasenden Dentisten“ das allzu flinke
Handwerk legen zu lassen .

ALLWETTE
SCHUH

öT - 35

£ 5
H H werden

1 U sein ,
diesen form¬

schönen Schuh anziehen . Er ist
im Modell von einem teueren Leder -
schuh kaum zu unterscheiden . Absolut
wasserdicht und mit äußerst strapazier¬
fähiger Laufgummisohle versehen .
Gr. 43 -46 DM840 Gr, 36 -42 DM7.50

Umfeusdioder Geld zuröde.
Versandgegen Nachnahmeab.DM20.*portofrei.

VERSAND
GUMMI-

INÜRNBERG - As

Garagen und Hallen liefert ln zer¬
legbarer Ausführung J . Fauser ,
Hallenbau . Bodelshausen (Württ .)

Immobilien/Kapitalien
Einfamilienhaus kauft

Rüdiger , Stuttgart N , Frauenberg¬
weg 7

Fachmann sucht Gaststätte mR Saal
zu pachten . Zuschriften unter G
3324 an die Geschäftsstelle

t
Vua . aU Defekfiv - Ges .
lfm RI II T. 9 7100/9 2196
I I IIUN Stuttgart, Ossletzkysh. 6
Führend seit 1918
ichafft Klarheit bei Mißtrauen

— 2 Sonntagskinder —-
haben Ihnen mit dem vor eini¬
gen Tagen dieser Zeitung bei¬
gefügten Prospekt die Hand z.
Glück in der beliebten Südd .
Klassenlotterie geboten . % nur
3 DM , bestellen Sie bitte noch
heute bei Staatl . Lotterle -Einn .
Bernhard , Frankfurt/M ., Kai¬
serstraße 79

Massiv gebautes

Dreifamilienhaus
ln schönster Halbhöhenlage Stuttgarts bet einer An¬
zahlung von etwa 36 000 DM zu verkaufen .

3X3‘/i Zimmer , Küche , Veranda . Bad , WC
1X21/, Zimmer , Küche WC
1X2 ausgebaute Dachkammern mit WC
lx2Vr Zimmer , Küche , WC

Interessenten wenden sich an :

Chr . Pfeiffer KG • Stuttgart • Königstrafje 62

ab OM 120.—
ab DM 58!:: 50% AnzahlungWintermantel

Popelinemäntel
liefern wir an Jeden fest in Arbeit Stehenden , ohne Formalität ,
in ganz Süddeutschland aus . Bitte besichtigen Sie unser reichhal¬
tiges Lager oder schreiben Sie uns . damit Ihnen unsere Kol¬
lektionen — für Sie vollkommen unverbindl . — vorgelegt werden
können KRÜGER - KLEIDUNG , Handelsgesellschaft mbH . . Stutt¬

gart , Weimarstr . 3, Tel . 6 84 39
Das solide Spezialhaus für Damen - und Herrenmäntel M

N ichtraucher In 2 tagen. Pntent angem. Garant,
einzigartig. Vollkur5 DM. VieleDankschreiben. NSh.
frei, ßroedlieg(13b) ZlemefnbausenSchwb.

FÜR DIE KINDERWAGENWÄSCHE

Pnil

Unterricht
Auslandskorrespondent (ln )

Sprachausbildung dch . die Prlv .-
Fachschule für das Dolmetseher -
wesen (PFD ) , Stuttgart . Staatlich
anerkanntes Prüfungsrecht

Bilauz-BuGlibalter (in)
Buch - und Steuersachverständiger
werden Sie durch meinen briefl .
fortschrittl . Unterricht . Buchsach¬
verständiger GEEVE , Privatlehrer
für Buchführung , (24 a) Lübeck ,
Hüxterdamm 2. Bitte Freiprospekt
fordern !

Verkäufe
Pactadra 100 Silber -Aufl . , 72tlg . ,
JöeSIeCKe DM 22a - (Teilzahlg .)
Bestedcfabrik W , Dradie , Solingen 138

Verkaufe bestens erhaltene Obst -
- presse , Obstmühle (Riemenantr .) ,

und größere Bütte . Ferner einen
größeren Handleiterwagen (Trag¬
kraft 6—8 Ztr . Robert Raiser , zur
„Rose “, Tübingen -Lustnau

Wenn Vater waschen müßte ,
kaufte er noch heute eine

fimtüchUmch mm'jtgshawfte
Wrib/cfamaAschifib

FÜR GESCHIRR UND GLÄSER

Pnil
Nähmaschinen

mod . , versenkbar — auch Zick¬
zack . Versandhaus Allgeier ,
Karlsruhe , Waldstr . 11. Schon
mit Ratenzahlung täglich 1 DM

10
Hände

im Hause
das
ist

^fg Bluthner- u. Stelnway-Vertretg.

Stuttgart S, Wllhetmsploti13B, Telefon90515

Liebesromane in Bildern

. . . ist der Traumvon Millionen!
Jede Woche neu beim Zeitungshändler

_ APPARATE
1 %# *—alle Fabrikate

Ratenzahlung : V4Anzahlg ., Rest
3—6 Monatsrat , Versand n . aus¬
wärts . FOTO -QUEISSNER , Tü -
blngen . Frtedrtchstraße 11_

Automarkt
BMW - Kabriolett , 1,5 Ltr . , mit Le -

derpolsterung , prima bereift , ma¬
schinell einwandfrei , zum Preise
von 2500 DM zu verkaufen . Auto -
Sprink , VW - Händler , Tübingen ,
Blaue Brücke 14, Tel . 36 98/31 02

Ford Köln Kabriolett
mit generalüberholtem Motor ,
500 km gefahren , und Ersatz¬
motor sowie reichlichen Ersatz¬
teilen . verkauft z . Schätzpreis .

G . Ulmer , Tübingen
Reutlinger Straße 29, Tel . 25 82

Opel , 1,2 Ltr . , ln gutem Zustand ,
billig zu verkaufen . Tankstelle
Holl , Tübingen , Wilhelmstr . 90

Gutbrod Superior
Vorführwagen , zu verkaufen . Au .
to -Danner , Tübingen , Tel . 26 IS

Bei Ihrem Kaufmann erhältlich '

62 verschiedene Motorradmarken lt .
Bildkatalog ab 3.73 Wochenrate ,
Häßler , Hamburg -Steil , 681

Neuwertiges Motorrad , Puch 125 T ,
krankheitshalber günstig zu ver¬
kaufen . Josef Marchetti , Rotten¬
burg , Sonnengasse 2

(imimmiiiliHmmiiiiimimiiiimiiHiiHiiiimiiiimimiiiiitiitiiiiMHMiitimiiimiMiHmiii' iiiimiimiiiiiHii' iMiMUlMiHimitiD

ZEITUNGS - ANZEIGEN
öffnen dem tüchtigen Geschäftsmann das Tor zu dem
kaufkräftigen Leserkreis .

Einkäufen und zugleich sparen
kann man nur in Geschäften , die mit der Zeit qehen
und gut geführt werden .

Der tüchtige Geschäftsmann hat den Wert der Zeitungswerbung
erkannt und inseriert in seiner Heimatzeitung .
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Preis - Aufgabe !
C neges tgnirb neger heis D
Für die richtige Lösung obigen Sprichwortes haben wir

folgende Preise ausgesetzt :

1 . Preis : 1 Volkswagen Luxusausführung
oder den Gegenwert in bar

2. Preis : 1 Motorroller
3 . Preis : 1 Wohnzimmereinrichtung
4. Preis : 1 Schlafzimmer
5. Preis: 1 Kücheneinrichtung

6 .-7. Preis: 2 Rundfunkgeräte
8.-9. Preis : 2 Damenfahrräder

10.- 11. Preis : 2 Herrenfahrräder
12.- 15 . Preis: 4 Photoapparate [ 15 Steine
16.-50. Preis : 35 Damen - und Herren-Armbanduhren

51.-100. Preis : 50 Füllhalter Uhu Noblesse m. 14 kar.
101.-200 . Preis : 100 gute Bücher Goldfeder

sowie eine große Anzahl diverser
Trostpreise ln reizender Ausführung .

Gewinner eines obengenannten Preises ist jeder ,
der uns die richtige Lösung einsendet . Die Verteilung der
Hauptpreise flndet unter notarieller Aufsicht statt . Die Ein¬
sendung muß sofort erfolgen und verpflichtet Sie zu nichts .
Wir bitten , die Lösung auf einer Postkarte einzusenden .
Schreiben Sie sofort an :

Eiich Hagenberg , Abt . 846 , Hamburg 19

Hansa 1100 fBorgward)
Kabriolett -Limousine , tadellos ge¬
halten und fahrbereit , Umstände
halber preiswert gegen bar abzu¬
geben Zu erfragen Prof . Schweit¬
zer , Gut Kreßbach , Post Tübing .-
Derendingen . Tel . 33 02

Zu kaufen gesucht :

Kipperpritsche
4x2,20, für Meiller -Kipper . Angeb .
an Otto Kauffmann , Schotterwerk
ln Renningen , Kreis Leonberg

Heiraten

SIEGER Iebäs« wfaf e
H
«f
“! KONSTANZ*

Das Leben fängt mit 40 an
Männer im besten Alter haben
oft die größten Chancen . Er¬
kundigen Sie sich bei

Frau E. Hofmann
Ältestes Ehe - Institut Südd .,
Stuttgart W , Reinsburgstr . 9 ,
Tel . 669 51/52 . Auch sonntags .
Sprechzeit von 10—16 Uhr
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Vas "
Programm

Fußball
Oberliga Süd : 1. Liga (Sa .) : SV Waldhof — Op¬

fenbach ; Schweinfurt 05 — VfR Mannheim ; (So .) :
VfB Stuttgart — Bayern München ; Aschaffenburg
gegen Stuttgarter Kickers ; Nürnberg — Neckarau ;
1860 München — Fürth ; Eintracht Frankfurt gegen
Augsburg , Mühlburg — FSV Frankfurt .

Südwest : Frankenthal — Neustadt ; Neuendorf ge¬
gen Neunkirchen ; Weisenau — Kreuznach ; Tura
Ludwigshafen — Mainz ; 1 . FC Kaiserslautern ge¬
gen Phönix Ludwigshafen ; Pirmasens — VfR Kai¬
serslautern ; Wormatia Worms — Engers ; Trier ge¬
gen Saarbrücken .

West : Aachen — Fortuna ; Leverkusen — Erken¬
schwick ; Münster — Hamborn ; Schalke — Dort¬
mund ; 1. FC Köln — Horst EmsCher ; RW Essen ge¬
gen Dellbrück , Meiderich — Katernberg .

Nord : Concordia — Werder ; Holstein — VfL Os¬
nabrück ; Eimsbüttel — St . Pauli ; Göttingen gegen
HSV ; Lüneburg — Braunschweig ; Eintracht Osna¬
brück — Arminia ; Hannover 96 — Bremerhaven .

2. Liga Süd : Wacker München — Jahn (Sa .) ; Reut¬
lingen — Cham ; Aalen — Ulm ; Freiburg — »Pforz¬
heim ; Hessen Kassel — Darmstadt ; Augsburg ge¬
gen Hof ; Feudenheim — Bamberg ; Wiesbaden ge¬
gen Durlach .

1. Amateurliga (Sa .) : Feuerbach — Untertürkheim ;
(So .) Sindelfingen — Gmünd ; BöCkingen — SC
Stuttgart ; Eislingen — Tübingen ; Friedrichshafen
gegen SC Schwenningen ; Trossingen — Spfr . Stutt¬
gart ; Zuffenhausen — Heilbronn ; VfR Schwennin¬
gen — Kirchheim .

2. Amateurliga , Gruppe Nord : Dußlingen gegen
Pfullingen ; Gosheim — Spaichingen ; Balingen ge¬
gen Tuttlingen ; Horb — Metzingen ; Tailfingen ge¬
gen Schramberg ; HeChingen — Mössingen ; Rott¬
weil — Truchtelfingen .

Handball
Verbandsliga : Süßen — Ravensburg ; Pfullingen

gegen Freudenstadt ; Rietheim — Altenstadt ; Tschft .
Göppingen — Zuffenhausen .

Landesliga , Staffel I : Horkheim — Reutlingen ;
Eßlingen — Hofen ; Asperg — TB Cannstatt ; Nel¬
lingen — Frankenbach .

Staffel II : Lindau — Trossingen ; Weilstetten ge¬
gen Holzheim ; Geislingen — Balingen ; Schwennin¬
gen — Rottweil .
Leichtathletik

Samstag/Sonntag : Schwenningen : RiChard -Bürk -
Gedächtniskämpfe . Nagold : Auswahlkampf der würt -
tembergischen Leichtathleten gegen Baden (Jugend ) .
Wetzlar : Marathon -Länderkampf Deutschland ge¬
gen Österreich . — DMM -Kampf : Stuttgarter Kik -
kers gegen Eintracht Frankfurt im NeCkarstadion
(Samstag/Sonntag ) .

Turnen
Hannover : Deutsche TurnmeistersChaften im ge¬

mischten Zwölfkampf (Sa ./So .) .

Tennis
Darmstadt : Auswahlkampf Hessen — Württem¬

berg (Sa ./So .) ; SüdwürttembergisChe Landesmeister¬
schaften (Sa ./So .) .
Motorsport

Internationales Grenzlandspringrennen . — Gro¬
ßer Preis der Nationen in Monza ; achter und letz¬
ter Weltmeisterschaftslauf für Motorräder .

Amateurboxen
Deutsche Vereinsmannschaftsmeisterschaft : Erd -

kampf um die Süddeutsche Meisterschaft .

Rudern
Herbstregatta in Nürtingen . Feier zum 75jährigen

Jubiläum des Mannheimer Rudervereins „Amicitia “ ,
Samstag , 10 .30 Uhr Festakt im Bootshaus .

Oberliga Mieder mit Paprika
Fürther „Glücksklee“ muß sich im „Löwenzwinger " bewähren

Handbalter -Vergteichskampf gegen Rheinland .
In der Verbandsliga nur vier Paarungen

in Worms findet am Sonntag das Handball -Län¬
derspiel der beiden Auswahlmannschaften von Würt¬
temberg und Rheinland statt . In die württ . Elf wur¬
den die drei Reutlinger Grüninger , Kallenberg ,
Neutz berufen . *

Anläßlich des Auswahlspieles hat die Verbandsliga
nur vier Paarungen auf dem Programm : Die beiden
alten Bekannten Pfullingen und Freuden -
stadt stehen sich zum wiederholten Male gegen¬
über . — Die wohl schwächste südwürtt . Elf S V
Riet heim wird auch zu Hause gegen den T V
Altenstädt nicht allzuviel zu bestellen haben .
— Sehr schwer hat es auch der TB Ravensburg
beim TSV Süßen . — Die Tschft . Göppin -

Spitzenreiter am Start
Internationales Turnier in Balingen

Im neugeschaffeneu Stadion zu Balingen veran¬
staltet die Turniergemeinschaft der Reitervereine
von Balingen und Ebingen -Tailfingen in den Tagen
vom 14. bis 16. September ein großangelegtes Reit - ,
Spring - und Fahrturnier . Insgesamt 620 Nennungen
mit 175 Pferden wurden von allen bekannten Tur¬
nierställen Süd - und Westdeutschlands abgegeben .

An hervorragenden Reitern erscheinen u . a . :
Graf von der Schulenburg , Rolf Bartels , Balin¬
gen , und H . G . Winkler vom Deutschen Olympia¬
komitee für Reiterei in Warendorf . Die Reihe der
markanten Amazonen führen die Frankfurterin
Gräfin von der Schulenburg , die Geschwister Ser -
tel , Pirmasens , und andere an . Von den ausländi¬
schen Teilnehmern dürften Henry Frangois -Poncet ,
der Sohn des französischen Hochkommissars , der
amerikanische Colonel O’Grady und der schweizer
Turnierstall von John Knittel interessieren , der
durch die namhaften Reiterinnen Marita Woerner
und Renate Lampe vertreten wird .

Eine stattliche Reihe von Reit - und Fahrvereinen
aus Württemberg , Baden und Bayern beteiligt sich
mit Abordnungen an den verschiedenen Konkur¬
renzen . Natürlich werden audh die veranstaltenden
Reitervereine von Balingen und Ebingen -Tailfingen
selbst teilnehmen . Das Programm ist sehr reichhal¬
tig , umfaßt es doch 19 Prüfungen fast aller Lei¬
stungsklassen

In den deutschen Oberligen läutet der Gong zur
vierten Runde . Immer noch nicht haben die Mann¬
schaften zu einer beständigen Form zusammenge¬
funden . Auf diese Weise erklären sich die sensatio¬
nell anmutenden Ergebnisse . Die Spiele haben
durchweg offenen Charakter , selbst der Vorteil des
eigenen Platzes scheint nicht mehr viel Gewicht zu
haben . Zahlreiche Remispartien unterstreichen die
Gleichrangigkeit der Mannschaften .

Im Süden sind 1860 München , I . FC Nürnberg
(beide je 5 :1 Punkte ) und Eintiecht Frankfurt
(4 :0 Punkte ) die führenden Mannschaften . Alle drei
haben am Sonntag den Platzvorteil . Die Münchener
„ Löwen “ haben mit dem Essen Appetit bekommen
und der Fürther „Glücksklee “ scheint ihnen ein
leicht verdauliches Zwischengericht . Die Fürther
sind durch Verletzungen stark gehandicapt . Ein¬
tracht Frankfurt gegen Schwaben Augsburg und
„ Club “ gegen Neckarau , das dürfte jeweils zwei
Punkte für die Gastgeber bedeuten . Auch in allen

übrigen Spielen darf man vorwiegend mit Erfolgen
der Platzvereine rechnen .

*
Nachdem schon nach dem dritten Spieltag keine

der 18 Mannschaften in der zweiten Liga mehr ohne
Verlustpunkt ist , darf man nach Lage der Dinge
auch annebmen , daß nach der 4 . Runde gemeldet
werden kann ; Keine Unbesiegten mehr in der
zweiten Liga Süd . Besonders der Exoberligist
Reutlingen , der in Darmstadt ein beachtliches
2 :2 erzielte , will gegen den ASV Cham unbedingt
zwei Punkte holen . Die Mannschaft vom „Hinteren
Walde “ , die dieses Jahr als Favorit in der 2. Liga
gilt , ist stark . Ob sie den Reutlingern aber zu
Hause Paroli bieten kann , hängt davon ab , ob sie
ihre Leistung gegenüber dem Spiel gegen Pforz¬
heim hundertprozentig zu steigern vermag . Aber
Reutlingen wird sich die Punkte wohl kaum neh¬
men lassen .

Spikenreiler unter sich
Wird Trossingen seine ersten Punkte holen?

gen wird nach ihrem glücklichen Ravensburger
Sieg auch gegen TSV Zuffenhausen das bes¬
sere Ende für sich behalten wollen .

Landesliga Staffel 1 : Die TSG Reutlingen
bekam wegen Abstellung von Spielern zum Auswahl¬
spiel die Horkheimer Begegnung abgesetzt .
Die weiteren Paarungen : TB Eßlingen — TSG Hofen ,
TSV Asperg — TB Cannstatt , TV Nellingen — Spvgg .
Frankenbach . Landesliga Staffel 2: Der Spitzenrei¬
ter SV Weilstetten wird alles versuchen ,
seine Position weiter auszubauen . Auf eigenem Platz
könnte ein knapper Sieg gegen den schärfsten Ri¬
valen Holzheim leicht möglich sein . — Punkt¬
gleich liegen Lindau und Trossingen neben¬
einander . — Auch in Geislingen werden für die
Balinger die Punkte hoch hängen . — Eine aus¬
geglichene Partie steht in Schwenningen , wo
Rottweil gastiert , bevor . Beide Vereine wer¬
den bestrebt sein , vom Tabellenende wegzukom¬
men . .

Die zwei bisher ungeschlagenen Spitzenreiter ,
VfR Schwenningen und Kirchheim , lösen die Frage
nach dem weiteren Tabellenführer am Sonntag un¬
ter sich , wobei Schwenningen als schußkräftigster
Sturm den ersten Treffer im Kirchheimer Gehäuse
unterbringen will . Im Falle einer Funkteteilung
würde Böckingen als lachender Dritter den An¬
schluß an die Spitze wieder hergestellt haben ,
denn der Elf ist zu Hause ein Sieg über den SC
Stuttgart durchaus zuzutrauen . Eislingen , Fried¬
richshafen und Sindelfingen bilden als Verfolger¬
gruppe ein Kleeblatt , das mit je 4 Punkten aus
zwei Spielen noch sehr erfolgversprechend im Ren¬
nen liegt . Alle drei Mannschaften haben den Vor¬
teil des eigenen Platzes und sollten gegen Tübin¬
gen , SC Schwenningen und Gmünd zu weiteren
Erfolgen kommen . Die schwierigste Aufgabe des
Kleeblatts dürfte den Filstälern zufallen , denn die
Tübinger Elf wird bestrebt sein , in der neuen
Klasse endlich festen Fuß zu fassen . In Trossingen
trifft mit den Stuttgarter Sportfreunden eine Elf
ein , die wie die Plätzherrn bisher noch leer aus¬
ging . Eine schwierige Reise steht dem Neuling
Heilbronn bevor , denn Zuffenhausen ist al s ge¬
fährliche Platzmannschaft bekannt .

*

Truchtelfingen unterstrich mit 12 Toren in zwei
Spielen seine Schußfreudigkeit und wird auch in
Rottweil die dortige Hintermannschaft vor , eine
schwierige Aufgabe stellen . Metzingen wird sich in
Horb die Möglichkeit , zwei weitere Punkte einzu¬
heimsen , nicht entgehen lassen . Ob sich Balingen
von seiner hohen Niederlage wieder erholt hat ,
wird sich im Treffen gegen die als Favoriten ange¬
sehenen Tuttlinger zeigen . Tailfingen als ehemali¬
ger 1. Amateur spielte bisher sehr unglücklich und
so dürfte sich Schramberg als Gast diesmal auf al¬
lerhand gefaßt machen . Ausgeglichene Partien sind

tlagotd hat einen großen lag
Leichtathletikjugendländerkampf Württemberg -Baden am 9 . September

Die Leichtathletik -Jugendländermannschaften von
Württemberg und Baden treffen sich am kommen¬
den Sonntag , 9. September , in Nagold zu einem
Ländervergleichskampf . Austragungsort ist die im
Jahre 1950 erneuerte Sportplatzanlage des VfL Na¬
gold . Der Württembergische Leichtathletikverband
hat mit der Durchführung des Ländervergleichs¬
kampfes den VfL Nagold . betraut . Es werden die
folgenden Disziplinen ausgetragen :

Männliche Jugend : 100 m , 400 m , 1000 m , 110 m
Hürden , 4xl00 -m -Staffel , Olympische . Staffel , Weit¬
sprung , Hochsprung , Kugelstoßen , Diskus , Speer .

Weibliche Jugend : 100 m , 80 m Hürden , 4X100-m -
Staffel , Hochsprung ,

"Weitsprung , Kugelstoßen , Dis¬
kus , Speer .

Mehrere erste und zweite Deutsche Jugendmeister
werden am Start sein . So in der württembergischen
Ländermannschaft der erste und zweite deutsche
100-m - Jugendmeister Hotz und Müller vom SV
Kornwestheim . Im 400-m -Lauf startet für Würt¬
temberg der zweite deutsche Jugendmeister Pfän¬

der vom SV Fellbach . Für den 1000-m -Lauf gilt der
erste deutsche Jugendmeister Brenner vom SKV
Eglosheim als sicherer Favorit .

Zum Saisonschluß : „Schneller Kurs“
Meisterermittlung auf dem Grenzlandring

Das Rennen auf dem Grenzlandring am kommen¬
den Sonntag wird den Abschluß der deutschen Mo¬
torradsportsaison bedeuten . Den Höhepunkt des
umfangreichen Programms bilden zweifellos die
Motorradrennen der verschiedenen Klassen , zu de¬
nen auch die gesamte deutsche Elite und zahl¬
reiche ausländische Fahrer von Format ihre Start¬
zusage gegeben haben . Die BMW -Fahrer Meister
Zeller , Altmeister Maier und Meister Krauß -Hu -
serl gelten als Favoriten , und es wäre sensationell ,
wenn ihnen gerade hier die NSU eine Überra¬
schung bereiten könnte . Bei den Sport - und Renn¬
wagen zählt der Grenzlandring als letzter Wer¬
tungslauf zur deutschen Meisterschaft .

in Dußlingen und Gosheim zu erwarten , wo Pful¬
lingen und Spaichingen ihr Glück versuchen wol¬
len . Weder Hechingen noch Mössingen konnten im
ersten Spiel voll überzeugen , und so werden beide
Mannschaften wenigstens im zweiten Spiel beide
Punkte für sich beanspruchen wollen ,

O . Walter muß operiert werden
Als Ursache der Spielunfähigkeit des Kaiserslau¬

terer Nationalspielers Ottmar Walter hat Prof . Dr .
Schulz im Krankenhaus Rade vorm wald am Mitt¬
woch :e sogenannte Gelenkmaus festgestellt . Ott¬
mar er wird am Donnerstag operiert und Prof .
Schi : . wartet , daß die Operation dem Mittelstür¬
mer c„_s l . FC Kaiserslautern wieder voll spielfähig
machen wird .

Unter Herbergers kritischem Auge
Bundestrainer Herberger hat im Einvernehmen

mit dem DFB - Spielausschuß die Kandidaten für das
Länderspiel gegen Österreich zu einem Training
nach Frankfurt vom 10. bis 12. September einberu¬
fen . Es geht in erster Linie darum , die Spieler zu
prüfen , deren Verletzungen in den ersten Punkte¬
spielen der Saison ihren Einsatz im Länderspiel ge¬
gen Österreich fraglich erscheinen lassen . Es steht
u . a . Ottmar Walter , Baumann , Morlock , Sehanko
und Barufka auf der Liste der voraussichtlichen
Länderelfkandidaten , deren körperliche Verfassung
bei den bekanntgewordenen Verletzungen einer ein¬
gehenden Prüfung bedarf .

Süd - Südwest bereits am 13 . Oktober
Das Repräsentativspiei Süd — Südwest , das am 14.

Oktober im Stuttgarter Neckarstadion ausgetragen
werden sollte , findet bereits am Samstag , dem 13.
Oktober statt . Die Vorverlegung des Spieles wurde
erforderlich , weil bereits am darauffolgenden Mitt¬
woch , 17. Oktober , die deutsche Fußballnational¬
mannschaften gegen Irland antritt .

Reutlinger Leichtathleten kämpfen
Fast 300 Teilnehmer in Tübingen

Am kommenden Sonntag findet im Hochschulsta¬
dion der Universität Tübingen ein Leichtathletik -
Kampf der Reutlinger Leichtathleten gegen eine
Bezirksauswahl statt . In den Mehrkämpfen werden
sich Aktive und Jugendliche um Sieg und Punkte
erbitterte Kämpfe liefern . Alles , was auf leichtathle¬
tischem Gebiet Achalm Rang und Namen hat , wird
sich in Tübingen treffen . Da bis zum Beginn der
Veranstaltung nachgemeldet werden kann , wird sich
das gute Meldeergebnis von 250 Teilnehmern noch
wesentlich erhöhen .

Im Mittelpunkt des Nachmittags -Programms steht
der Vergleichskampf der Reutlinger Stadtmann¬
schaft gegen eine Bezirksauswahl . Namhafte Spit¬
zenkönner , Schmidt und Stiefle (800 m ) , Kuttler
(3000 m ) , Laudage (Kugelstoßen ) , Bachofer (Speer )
und Leitmayer (Hochsprung ) garantieren für lei¬
stungsmäßig hochstehende Kämpfe . Besondere Er¬
gebnisse werdefi in den Lauf Übungen erwartet . Die
Veranstaltung beginnt am Vormittag um 9 .00 Uh ■,
am Nachmittag um 13.30 Uhr .

Die fhuidfunkprogramme der lüocfoe
öäddeutscfcer

An Werktagen geichbleibende
Sendungen :

5.00 Frühmusik . 5.45 Marktrundschau für
die Landwirtschaft . 5 55 Nachrichten . 6.00
Frühmusik . 6.40 Südwestdeutsche Heimat¬
post . 6 .55 Nachrichten . 7.00 Morgenandacht .
7.55 Nachrichten . 8.00 Frauenfunk . 8.15
Melodien am Morgen . 9 .00 Nachrichten .
9 05 Unterhaltungsmusik . 9.45 Suchdienst .
10.15 Schulfunk . 30.45 Die Krankenvisite
(auß . Di .. Do ., Sa .) . 11 .45 Landfunk (auß .
Mo ., Fr .) . 12.00 Musik am Mittag . 12.45
Nachrichten . 13 .00 Echo aus Baden . 13 .10
Werbefunk . 15.00 Schulfunk (auß . Sa .) .
15 .45 Aus der Wirtschaft (auß . Sa .) . 16 .00
Nachmittagskonzert (auß . Mi ., Do .) . 17.45
Südwestdeutsche Heimatpost . 18.45 Stimme
Amerikas . 19.30 Von Tag zu Tag (außer
Fr . u . Sa .) . 22.00 Nachrichten . 24 .00 Nach¬
richten .

Sonntag , 9. September :
6.00 Froher Klang am frühen Morgen .

7.00 Sonntagsandacht . 7.15 Hafenkonzert .
8.00 Landfunk mit Volksmusik . 8.30 Aus
der Welt des Glaubens . 8.45 Evangelische
Morgenfeier . 9.15 Geistliche Musik . 9 .45
Aus reinem Quell . 10 .30 Melodien am
Sonntagmorgen . 11.00 Überlingen — Bucht
der Individualisten . 11 .20 Das Meister¬
werk . 12 05 Musik am Mittag . 13 .00 Ben -
jamino Gigli singt . 13.30 „Kennt ihr das
Land ? “ . 14.10 Stunde des Chorgesangs .
14.30 Kinderfunk . 15 .00 Nachmittagskon¬
zert . 16.00 Musikalische Erinnerungen .
17.00 „Eine Tonne mit Gold “ . 18.00 Peter
Tschaikowsky . 18.30 „Amor macht sich
ein Vergnügen " . 19.00 Der Sport am Sonn¬
tag — Totoergebnisse . 19.30 Leichte Musik
an zwei Klavieren . 20 .05 Heut wollen wir
tanzen und fröhlich sein . 21 .45 Sport aus
nah und fern . 22.10 Ein kleines Konzert .
23.00 Kleine Ensembles . 0.05 Mitternachts¬
melodie .

Montag , io . September ;
15 .30 Kinderfunk . 16 .45 Wir sprechen

über neue Bücher . 17 .00 Barockmusik aus
Norddeutschland . 18 .00 Das Orchester
Traversa -Schoener . 18.35 Gartenfunk . 19.00
Orchesterkonzert . 20.05 Lusik für jeder¬
mann . 21.15 Auf der Alm — Hinterm Dau¬
men . 21 .45 Dr . Robert Knauß : Zur Lage
in Asien . 22 .10 Zeitgenössische Musik 23.00

Rundfunk
Die ewige Theaterkrise . 23.25 Kleines
Konzert .

Dienstag , 11. September :
15.30 Walter Fenske mit seinen Solisten .

16.50 Frauenfunk . 17.05 Zum Fünf -Uhr -
Tee . 18.00 Klänge der Heimat . 18 .30
Mensch und Arbeit . 19.00 Abendserenade .
20.05 Das Filmmagazin 21 .10 Keine Zeit
für Liebe . 21.45 Programm nach Ansage .
22 .10 Tanzmusik . 23 .15 Wiederhören macht
Freude .
Mittwoch , 12. September :

6.30 Morgengymnastik . 14 .00 Schüler¬
funk . 14,15 Unterhaltungsmusik . 14 .30 Kin¬
derfunk . 15.30 Das Heinz -Lukas -Sextett .
17.00 Christentum und Gegenwart . 17.15
Ernst Pepping (Lieder auf Texte von P -
Gerhardt ) . 18 00 Das Rundfunkunterhal¬
tungsorchester . 18 .30 Aus der Wirtschaft .
19 .00 Volksmusik . 20 .05 „Von Potsdam bis
Bonn “ . 21 .00 Ludwig van Beethoven .
21 .45 Wir denken an Mittel - und Ost¬
deutschland . 22.10 Das Orchester Kurt
Rehfeld . 22.30 Der Engländer privat . 23 .15
Giuseppe Verdi .

Donnerstag , 13. September :
11.15 Edouard Lalo (Symphonie ) . 15 .15

Französisch . 15.30 Kurt Wege mit seinen
Solisten . 16.00 Konzertstunde . 16.50 Das
staatspolitisehe Schicksal der Pfalz . 17.10

Unterhaltungsmusik . 18.00 Klänge aus
dem Londoner Senderaum . 18.30 Sport
gestern und heute . 19 .00 Schöne Opern¬
melodien . 20.05 Fröhliche Weinfahrt . 21 .45
Programm nach Ansage . 22.10 Dänische
Chormusik . 22.35 Ein österreichischer
Dichter . 23 .05 Finnische Orchestermusik .
0.05 Jazz im Funk .

Freitag , 14. September :
10 .30 Französisch (Wiederholung ) . 15 .30

Kinderfunk . 16 .45 Wir sprechen über
neue Bücher . 16.00 E . Lehn und sein Süd¬
funk -Tanzorchester . 18.00 Operettenmelo¬
dien . 18 .35 Für die berufstätige Frau .
19.00 Die Kapelle Kurt Drabek . 19.30 Her¬
mann Mostar : Im Namen des Gesetzes .
20.05 Symphoniekonzert . 21.15 Unsterb¬
licher Lederstrumpf (Hörfolge ) . 21.45 E.
Pfeiffer -Belli : Am Rande vermerkt . 22.10
Tanzmusik .

Samstag , 15. September :
6.30 Morgengymnastik . 11.15 Junge

Künstler vor dem Mikrophon . 14 .00 Quer
durch den Sport . 14.15 Der Zeitfunk am
Samstagnaehmittag . 15 .00 Unsere Volks¬
musik . 15 .40 Jugendfunk . 16.00 Am Sams¬
tag um vier . 16.45 „Eh der Vorhang auf¬
geht . . .“ . 17.15 Das Volkslied in USA .
18 .00 Bekannte Solisten . 18.30 Mensch und
Arbeit 19.05 Die Stuttgarter Volksmusik
spielt . 19.30 Zur Politik der Woche . 20.05
Familie Staudenmaier . 20.45 Wie Sie wün¬
schen . 21.45 Sportrundschau . 22 .10 Die
schöne Stimme . 22.45 Tanz und Unterhal¬
tung . 0 .05 Das Nachtkonzert .

Sudujestfunk
An Werktagen gleichbleibende
Sendungen :

6.00 Nachrichten . 6.10 Morgen -Konzert .
6 50 Morgenandacht . 7 .00 Nachrichten . 7 .10
Marktberichte . 7 .15 Zwischenmusik . 7 .20
Presseschau (auß . Di ., Do .) . 7 .30 Musik am
Morgen . 8 .00 Kurznachrichten . 8 .30 Presse¬
stimmen 8 .40 Musikalisches Intermezzo .
9.00 Die halbe Stunde für die Hausfrau
(Mo . . Mi . , Fr .) 9.00 Für die Schuljugend
(Di ., Do ., Sa .) 9 .30 Kreuz und quer durch
Deutschland (auß . Mi .) . 11.00 Werbefunk .
12.20 Mittagskonzert . 12.45 Nachrichten .
13.15 Musik nach Tisch 14.30 Französischer
Sprachunterricht (auß . Sa .) . 18.30 Musik
zum Feierabend . 19.00 Zeitfunk . 19.40 Tri¬
büne der Zeit . 22.00 Nachrichten .

Sonntag , 9. September :
7 .20 Presseschau . 7 .30 Morgenkonzert .

8.30 Evangelische Morgenfeier . 9.00 Nach¬
richten aus der Christlichen Welt . 9.15
Katholische Morgenfeier . 9 .45 Das Unver¬
gängliche . 10.30 Die Aula . 11.00 Musik zum
Sonntagvormittag . 11.45 Für den Bauern .
12 .20 Handwerkslieder und Spielmusiken .
13 .00 Freiheit des Geistes . 13 .30 - Musik
nach Tisch . 14.00 Meister der kleinen
Form . 14.15 Froh und heiter . 15.00 Besuch
beim MärChendiChter Andersen . 15.30 Uns
gehört der Sonntagt 16 .30, , Ludwigshafen " .
17.00 Konzert . 18 .30 Sportberichte . 19.20
Kleine Abendmusik . 20.00 Was Euch ge¬
fällt ! 21.30 Tänzerische Musik . 22.10 So
sieht es der Westen . . , 22 .20 Sport und

Musik . 23 .10 Fröhlicher Ausklang ! 0.10
Tanz - und Unterhaltungsmusik .

Montag , 10. September :
14.00 Für die Schuljugend . 15.00 Am

Montag fängt die Woche an . 16.30 Ale¬
mannische Dichtung des Barock . 17.00 So¬
listenkonzert 18.20 Aus der Welt des
Sports . 20 .00 Musik für DiCh ! 21.00 „Die
Walküre “ (Bayreuther Festspiele 1951) .
22 .39 NaChtstudlo . 23 .00 Von Stadt zu
Stadt — vor Land zu Land .

Dienstag , 11. September :
14.00 Wir jungen Menschen , 15.00 Für

die Schuljugend . 15.15 Heimische Künst¬
ler musizieren . 15 .45 Alte Heimat . 16.00
Konzert . 16.45 Erzählung der Woche . 17.00
Musik zur Unterhaltung . 18 .20 Die Par¬
tei ^ sprechen . 20.00 Unsere kleine Aus¬
lese . 20 .30 „Rabatz -Kolonne “ (Hörspiel ) .
21.30 Kleines Zwischenspiel . 22.30 Nacht¬
studio . 23.30 Jazz 1951 !

Mittwoch , 12, September :
14.90 Für die Schuljugend . 15 .00 Nach¬

mittagskonzert . 16 .30 BüCherschau . 16 .50
Sang und Klang im Volkston . 17.20 Aus
Wissenschaft und Technik . 18.20 Probleme
der Zeit . 20 00 Melodienreigen . 21.20 Aus
der Arbeit und Wirtschaft . 21 .40 „Alles
vergehet , Musik bestehet " . 22.20 Klavier¬
musik . 22.30 NaChtstudlo . 23 .00 Tanzmusik
zum Tagesausklang .

Donnerstag . iS. September :
14.00 Kinderliedersingen . 15.00 Wirt -

sChaftsfunk . 15.15 NaChwuChs stellt sich
vor . 15.45 Lyrik der Zeit . 16 .45 Wasser ,
Luft und Sonnenlicht , die Elemente der
Seele . 17.00 Klaviermusik . 17.30 Der
Rechtsspiegel . 18.20 Jugend spricht zu Ju¬
gend 20 .00 Operettenklänge . 20.30 Unter¬
haltungsmusik . 21.00 „Weberei i . Träum "
( (Hörfolge ) . 22.30 Das Prisma . 23 .30 Neues
vom Broadway .

Freitag , 14 . September :
14.00 Fd - die Schuljugend . 15.00 Musik

am Nachmittag . 16.00 Solistenkonzert .
16.30 Einige Fabeln von Trilussa . 16.45
Musik zur Unterhaltung . 17.30 Welf und
Wissen . 18.20 Die Frau im Beruf . 19.30
Chorgesang . 20 .00 Scheinwerfer auf ! 20.45
Internationale Jugendbibliothek in Mün¬
chen . 21 .00 Internationale Musikfestwochen

Luzern 1951 , 22.30 Zärtliche Weisen um
den guten Mond . 23 .00 Der Gottes¬
gedanke . 23 .15 Für Kenner und Lieb¬
haber .

Samstag , 15. September :
14 .00 Wir jungen Menschen . 14.30 Gut

gelaunt . 15.00 Opernkonzert . 16.00 Die Re¬
portage : Wie entsteht eine Wochenschau ?
16 .30 Unser Samstagnaehmittag . 18 .25
Glocken zum Sonntag . 19.00 Innenpoliti¬scher Kommentar . 20 .00 1. Fünfzehn Mi¬
nuten mit dem Funkensemble , 2. Große
Kleinkunst . 3 Frisch und munter . 21.00
O Pfälzer Land , wie bist du schön 22 .15
Sportrundschau 22.40 Der SWF '

bittet
zum Tanz .

Studio Tübingen
Sonntag , 9 . September :

8.10 Tübinger Morgengruß . 12.00 SCh vä -
bische Delikatessen .

Montag , 10. September :
18 .00 Streifzug mit dem Mikrofon .

Dienstag , li . September :
11.30 Me schaffet (Stellenmarkt des Lan¬

desarbeitsamts ) .
Mittwoch , 12. September :

14.40 In der Not dein Freund (Sendung
der freien Wohlfahrtsverbände Württem -
berg -Hohenzollern ) . 17.40 Die Kunst des
Kupferstiches . Hörfolge .
Donnerstag , 13 . September :

11.30 Schwäbisch gschwätzt ond gsonga .
16 .00 Sang und Klang im Volkston .
Freitag , 14. September :

18.00 Streifzug mit dem Mikrofon . 18.10
Verdampfen und Verdunsten , Gespräch .
Samstag , 15. September :

11.30 Amtliches und Nichtamtliches aus
dem öffentlichen Leben . 17.40 Mr lachet .

Nachrichten aus Württemberg - Hohenzol -
lern täglich (außer sonntags ) um 8.20
und 12.10

BauraposCht mit der Wettervorhersage
jeden Dienstag , Donnerstag und Sams¬
tag von 11.50—12.00

Ergebnisse vom Sonntagssport Sonntag
von 19 .10—19.20

l

I
!

t

Internationales Reit-, Spring - u . Fahrturnier in Balingen
vom Freitag , 14 . September bis Sonntag , 16 . September 1951

Mit 175 Pferden und 620 Nennungen die größte reitsportliche Veranstaltung in Württembejg - Hohenzollern

Am Start die Elite des deutschen Pferdesports gegen Teilnehmer aus Frankreich , der Schweiz und den USA »
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Das Standesamt Calw meldet
Geburten :

Harry Lübens , S . d . Maschinisten Lübens
Ackermann , Calw , Alzenberger Weg ; Er¬
win Wilhelm Bernhard , S . d . Bäckers Bern¬
hard Rapp , Ostelsheim ; Wilhelm Adam , S . d .
Elektromeisters Jakob Banzhaf , Althengstett ;
Heide -Rose , T . d . Baumwarts Walter Mohr ,
Calw-Wimberg ; Susanne , T . d . Eisenbahn¬
gehilfen Karl Heinz Reutter , Calw , Eisel -
stätte ; Karin Else , T . d . Kaufmanns Friedrich
Sedelmaier , Calw , Altburger Straße ; Werner
Eugen , S . d . Steinmetzmeisters Eugen Strähle ,
Calw , Lange Steige ; Wolfgang Werner , S . d.
Metzgermeisters Karl Rauser , Bad Lieben¬
zell ; Adelheid , T . d . Webers Reinhold Bühler ,
Stammheim ; Jürgen Wilhelm , S . d . Zahn¬
technikers Wilhelm Schweizer , Altburg ; Diet¬
mar Alfred , S . d . Reg .-Angestellten Alfred
Schöttle , Calw , Altburger Straße ; Rudi , S . d .
Webers Wilhelm Dittus , Calw -Alzenberg ;
Margot Helga , T . d . Landwirts Gottlob Deng -
ler , Gültlingen ; Margot , T . d . Hilfsarbeiters
(Jarl Wurster , Calw , Hirsauer Wiesenweg ;
Horst , S . d . Techn . Angestellten Karl Heim ,
Neuhengstett ; Horst Adolf , S . d . Schuh¬
machermeisters Friedrich Nonnenmann , Calw ,
Biergasse ; Walter Otto , S . d . Landwirts Otto
Wohlgemuth , Zainen .

Eheschlie ßungen :
Willi Rudolf Hermann Schmiedeberg , Auto¬

mechaniker , Calw , und Katarina Frida Klein ,
geb . Pfeffer , Näherin , Calw ; Kurt Hermann
Alber , Dr . Ing . Bauunternehmer , Reichsbahn¬
rat z. W., Calw , und Ruth Sackmann , Gym¬
nastiklehrerin , Calw .

Sterbefälle :
Jakob Klink , Bauarbeiter , Neuweiler , 56 J . j

Josef Fanta , Bauarbeiter , Calw , 45 J . ; Fried¬
rich Dreher , Landwirt , Holzbronn , 69 J . ; Al¬
bert Krauth , Landwirt , Kapfenhardt , 73 J .(
Ernst Rentschler , Landwirt , Monakam , 40 J .;
Gertrud Welzer , geb . Assenbaum , Hausfrau ,
Bad Teinach , 40 J . ; Hedwig Mayer , geb . Hen¬
nefarth , Hausfrau , Calw -Wimberg , 26 J, ;
Anna Kunde , geb . Jann , Hausfrau , Calw , Im
Zwinger , 51 J . ; Emilie Katharine Zachmann ,
geb. Nagel , Hausfrau , Calw , Altburger Str .,
49 J . ; Josef Geiselmann , Rentner , Hirsau ,
Öl J . ; Johannes Martin , Rentner , Martins¬
moos, 51 J . ; Georg Albert Holzinger , Kamm¬
macher (Obergefr .) , Calw , Lederstr ., 38 J .

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet :
Männlich : 1 Gärtnergehilfe , 18—22 J .,

für Baumschulenbetrieb ; 20 Landarbeiter ,
ledig ; 1 Kunststeinmacher (Terrazzomacher ) ;
1 Plattenleger ; mehrere Maler , Maurer und
Einschaler ; 1 Werkzeugmacher für Schnitt -
und Stanzenbau (kleine Massenteile ) ; 1
Schweizerdegen (erste Kraft in Satz und
Druck ) ; 1 Müller , selbst . , 19 —21 Jahre , für
Kunstmühle ; 2 jüngere Bäcker ; 1 Metzger ,
18—21 Jahre ; 1 Schuhmacher für 3 Tage in
der Woche ; 2 Kürschner ; 1 Korrespondent
(engl . Sprache perfekt ) .

Weiblich : 4 perfekte Stenotypistinnen ;
1 perfekte Stenotypistin mit guten englischen
Sprachkenntnissen ; 1 Schneiderin für Heim
(selbst . Kraft ) ; 1 Schneidergesellin ; 2 Kö¬
chinnen ; 3 Beiköchinnen ; 3 Serviererinnen ;
1 Waschfrau tagsüber (Waschmaschine vor¬
handen ) ; mehrere Küchenmädchen für Ho¬
tels ; mehrere Hausgehilfinnen für Geschäfts¬
und Privathaushalte .

Näheres beim Arbeitsamt Calw zu
erfahren ! Berufstätige haben die Möglichkeit ,
die Abendsprechstunden jeweils donnerstags
von 17—19 Uhr aufzusuchen .

Eröffnung der Landwirtschaftsschulen
Die Landwirtschaftsschule Calw gibt be¬

kannt : Die Landwirtschaftsschulen Calw und
Nagold werden am Dienstag , 6. November ,
eröffnet . Auch die Mädchenabteilung def
Landwirtschaftsschule Calw wird am glei¬
chen Tage , wie in den letzten Jahren , in Bad
Teinach beginnen . Die Schülerinnen sind dort
internatsmäßig untergebracht . Das Schulgeld
beträgt für den unteren Kurs 24 DM, für den
oberen Kurs und für die Mädchenklasse
20 DM. Bedürftigen Schülern und Schülerin¬
nen kann auf Antrag das Schulgeld ganz oder
teilweise erlassen werden .

Neu eintretende Schüler und Schülerinnen
müssen , wenn nicht mindestens 6 Jahre lang
eine höhere Schule mit Erfolg besucht wurde ,
die landwirtschaftliche Berufsschule durch¬
laufen und eine wenigstens zweijährige
Praxis in einem landwirtschaftlichen Betrieb
bzw . im Haushalt eines landwirtschaftlichen
Betriebes nachweisen . Die praktische Tätig¬
keit während der Erfüllung der Berufsschul¬
pflicht und im elterlichen Betrieb wird aner¬
kannt . Die Anmeldungen zur Aufnahme
sind bis Donnerstag , 2 0 . September ,
bei den Landwirtschaftsschulen einzureichen .

Nähere Auskunft über Lehrplan , sonstige
Kosten des Schulbesuches , Unterbringung
von Schülern und Schülerinnen erteilen die
Schulleitungen .

Elly Beinhorn spricht in Nagold
Nagold . Die bekannte Fliegerin Elly

Beinhorn hält am 21 . September einen Vor¬
trag mit Lichtbildern und Farbaufnahmen
über ihre Erlebnisse in fünf Erdteilen .

Schulhauserweiterungsbau in Neuenbürg
Neuenbürg . In der letzten Gemeinde¬

ratssitzung wurde beschlossen , die akute
Schulraumnot durch einen zweckmäßigen
Erweiterungsbau zum bestehenden Schul¬
hause zu beheben . Von einer unschönen Auf¬
stockung des bestehenden Gebäudes wurde
abgesehen . Das Projekt wird mit rund 130 000
DM veranschlagt .

Kreuz und quer durch den Schwarzwald
Die Schwarz waldfahrt des ADAC — 600 km Tag - und 200 km Nachtstredce

Wie bereits kurz von uns berichtet , ver¬
anstaltet der Gau Württemberg des ÄDAC.
am 29 . und 30 . September seine „Schwarz¬
waldfahrt 1951“

, die als Zuverlässigkeitsfahrt
für Motorräder mit und ohne Seitenwagen ,
für Touren - und Sportwagen ausgetragen
wird . Mit der Durchführung ist der Motor¬
sportclub von Bad Liebenzell betraut , wo
auch Start und Ziel liegen . Das Kennzeichen
dieser außerordentlich schwierigen Zuverläs¬
sigkeitsprüfung liegt in der Tatsache , daß die
Strecke fast ausschließlich über Wald - und
Holzabfuhrwege sowie über andere Neben¬
strecken führt , deren Bewältigung vor allem
an die Bremsen höchste Anforderungen stel¬
len dürfte .

Am Samstag , 29. September , werden die
teilnehmenden Fahrer vormittags auf die
rund 600 km lange Tagesstrecke ge¬
schickt , die zunächst über Weilderstadt und
die Solituderennstrecke auf die Autobahn in
Richtung Eltingen — Ludwigsburg führt , wo
die Geschwindigkeitsprüfung abgenommen
wird . Ueber Hausen und Unterreichenbach
geht es dann wieder zurück nach Bad Lie¬
benzell (hier sind dann die ersten 120 km zu¬
rückgelegt ) und von dort auf Nebenstrecken
wieder weiter nach Schömberg — Eyachtal —
Dobel — Grünhütte — Hohlohsee — Besen¬
feld — Schönmünzach zur Hornisgrinde . Auf
Holzabfuhrwegen müssen die Fahrzeuge dann
ins Tal hinab und wieder hoch zum Ruhe¬
stein , nach Allerheiligen und hinab nach
Oppenau . Hier beginnt auf der 9 km langen
Strecke zur Zuflucht mit . ihren 650 Metern
Höhenunterschied die Bergprüfung . Der Kurs
iührt weiter in Richtung Freudenstadt , auf .
noch nie von Kraftwagen befahrenen Wegen
nach Alpirsbach und Sulz a . N. und bergauf ,
bergab gegen Altensteig — Berneck — Mar¬
tinsmoos — Station Teinach — Beinberg und
endlich nach Bad Liebenzell .

Damit haben die Motorradfahrer ihr Pen¬
sum hinter sich gebracht , während die Pkw -
Besitzer nun nochmals auf die etwa 200 km
lange Nachtstrecke geschickt werden ,
die auf etwas besseren Straßen u . a . auch
über Calw führt .

Der MSC . Bad Liebenzell ist gegenwärtig

dabei , die Schwarzwaldfahrt entsprechend
vorzubereiten . So wird augenblicklich die
Strecke abgefahren und auf die Möglichkeit
der Bewältigung der einzelnen Etappen über - ,
prüft . Später muß noch das Ausschildern vor¬
genommen werden , wozu wahrscheinlich 4000
bis 5000 Pfeile (für die Nachtstrecke sogar
Leuchtpfeile ) benötigt werden . Den bisheri¬
gen Anmeldungen nach zu schließen , kann
mit einer Teilnahme von 250—300 Fahrern
gerechnet werden , wobei jedoch noch offen
bleibt , ob eine solche große Anzahl überhaupt
zugelassen werden kann .

Noch in der Nacht von Samstag auf Sonn¬
tag erfolgt die Auswertung der Ergebnisse
von den einzelnen Etappen . Für den Sonn¬
tagnachmittag ist im Bad Liebenzeller Kur¬
saal die Preisverteilung vorgesehen und am
Abend klingt das große motorsportliche Er¬
eignis mit einer geselligen Tanzveranstaltung
aus .

Jagdvergehen durch Kraftfahrer

Nicht selten geraten Hasen und Rehe , ab
und zu auch Füchse , in den Lichtkreis der
Scheinwerfer von Kraftwagen , wodurch das
Wild so stark geblendet wird , daß es dem

' grellen Lichtkegel nicht mehr zu entrinnen
vermag . Während der Fahrer , der ein Rechts¬
gefühl hat und dem ohnedies immer mehr in
seinen Lebensbedingungen bedrohten Wild
Mitleid entgegenbringt , rechtzeitig abblendet
und seine Fahrt verlangsamt , bis das Wild
der Gefahr entronnen ist , hetzen leider viele
Kraftfahrer das hilflose Wild so lange , bis es
ermattet vom Kraftfahrzeug erfaßt und meist
sofort getötet wird . Ein derartiges Vorgehen
stellt eindeutig eine Verfehlung gegen die
jagdgesetzlichen Bestimmungen dar und
kann mit Gefängnis bestraft werden . Gleich¬
gültig , ob das Wild absichtlich oder ohne Ver¬
schulden durch ein Kraftfahrzeug überfahren
und getötet wurde , besteht für den Fahrzeug¬
besitzer die Verpflichtung , dem Jagdaus¬
übungsberechtigten , der Ortspollzeibefiörde
oder der Gendarmerie Kenntnis hiervon zu
geben und 'das angeeignete Stück Wild un¬
verzüglich abzuliefern .

Stufruf füt bcu (SübUicfiflaat!
Am Sonntag, den 16. September 1951, wird durch Volksbefragung über den Zusammen¬
schluß der Länder Württemberg und Baden zum Südweststaat der Grundstein zu dem

künftigen Staat gelegt, in dem wir und unsere Nachkommen einer besseren Zukunft im

deutschen Vaterland entgegengehen wollen.
Wir verneinen die Spaltung der Länder Württemberg und Baden als Rückschritt zur

Kleinstaaterei und überholten Grenzen , als Überbleibsel dynastischer und fremder

Machteinflüsse.
Wir verneinen die Spaltung der Länder Württemberg und Baden als Keim der Zwie¬

tracht und Schwäche, als überflüssige Verdoppelung kostspieliger Parlamente und

Ministerien.
Wir bejahen den Südweststaat als Ende einer durch Besatzungsbefehl entstandenen Zer¬

splitterung in Zonen und kleine, lebensunfähige Länder , als natürliche Einheit von
Landschaft, Volkstum, Kultur , Wirtschaft und Verkehr.
Wir bejahen den Südweststaat als gewichtiges leistungs- und krisenfestes Land inner¬
halb der deutschen Bundesrepublik , als Grundlage einer einfachen, wirksamen und

billigen Staatsorganisation und -Verwaltung.
Alle Überlegungen sprechen für den Südweststaat, keine realen Gründe, auch keine der

Vergangenheit , dagegen.
Verantwortungsbewußte Persönlichkeiten, Regierung und Landtag unseres Landes haben

seit Jahren , unabhängig von Partei und Konfession, zielbewußt für die Vereinigung der

Länder Württemberg und Baden gearbeitet .
Männer und Frauen von Stadt und Land , Heimkehrer und Heimatvertriebenei Erkennt
die Forderung der Stundet Ihr entscheidet über Rückschritt oder Fortschritt unserer
Heimatl Werbt für den Südweststaatl Kommt alle zur Abstimmung! Gebt am 16. Sep¬
tember Eure Stimme für den Südweststaatl

Aichele, Gottlob , Landwirt , Dedcenpfronn
Burg, Katharina , Gemeinderätin , Hirsau
Dagne , Franz , Gewerkschaftssekretär , Calw
Klepser , Gottlob , Bürgermstr . , Bad Liebenzell
Kuhn , Louis, Schlossermeister, Calw
Mast , Jakob , Landwirt , MdL ., Sommenhardt
Meyle, August , Bgm. a . D ., Gesch.-Führer d.

Schwäb. Sängerbund .Württ .-Hohenz ., Calw
Paulus , Gerhard , Kaufmann , Bad Liebenzell
Petreck, Kurt , Schriftleiter , Calw-Wimberg
Proß , Karl, Verwaltungsdirektor , Calw
Seeger, Dr . med . , Siegfried , Badearzt , Bad

Liebenzell
Schmid, Carl , Dipl .-Ing . und Direktor , Calw
Schönhardt , Karl, Bürgermeister und Bau¬

unternehmer , Zavelstein
Schüler, Fritz , Mitglied d . Bundestags, Calw
Wagner , Emil , Landrat a . D ., Calw
Walter , Erwin , Regiemngsrat , Hirsau
Widmann , Paul , Bürgermeister , Wildberg

*

Breitling , Eugen , Bürgermeister , Nagold
Olatz , Otto , Amtsgerichtsdirektor, Nagold
Hofmeister , Frau Dr . med ., Ärztin , Nagold
Ilg , Josef, Bauarbeiter , Nagold
Kübele, Georg, Kaufmann , Nagold
Kühnle , Helmut , Gasthofbesitzer , Berneck

Freie Demokratische Partei!
Landrat a . D . W a g n e r

Sozialdemokratische Parteil
Ansmann , .

Krebs, Hans , Kaufmann , Altensteig
Lauk , Dieter , Druckereibesitzer, Altenstelg
Lenk , Hermann , Bäckermeister u . Gastwut ,

Altensteig
Neumann , Georg, Kaufmann , Nagold
Teufel , Alfred , Ingen , u . Fabrikant , Nagold
Theurer , Wilhelm, Sägewerksbesitzer , Nagold
Spahr , Walter , Kaufmann , Altensteig
Wildermuth , Dr ., A., Oberregierungsrat ,

Arbeitsamt , Nagold
*

Aymar, Paul , Bürgermeister , Birkenfeld
Bozenhardt , Hermann , Apothek . , Neuenbürg
Brenner , Alfons, MdL ., Birkenfeld
Braun , Egbert , Kaufmann , Schwann
Dittus , Emil , MdL ., Gräfenhausen
Eisele , Gustav , Druckereibesitzer , Wildbad
Pauth , Ludwig , Landwirt , Pfinzweiler
Oollmer , Hermann , Fabrikant , Neuenbürg
Kempf, Kurt , Hotelier , Wildbad
Proß , Wilhelm , Angestellter , Calmbach
Reule , Johann , Landwirt und Sägewerks¬

besitzer , Langenbrand
Wahl , Wilhelm , Dr . med ., prakt . Arzt,

Schömberg
Zobel , Oswald, Hotelier , MdL ., Herrenalb

ChristHeh -Demokratisthe Union!
Oberingenieur F r i c k

Verband der Heimatvertriebenen!
Jookisoh

Im Spiegel von Calw
Wir gratulierenl

In der kommenden Woche dürfen folgende
betagte Calwer Bürger und Bürgerinnen Ge¬
burtstag feiern : Am 10 . Katharina Ganzhorn ,
Alzenberg (78 Jahre ) , und Maria Mohn , Lange
Steige 27 (77 J .) ; am 11 . Ludwig Mayrhofer ,
Altburger Straße 55 (80 J .) , und Gottlieb
Pfrommer , Alzenberg (76 J .) ; und am 14.
Friedrich Lörcher , Alzenberg (79 J .) . Wir
gratulieren und wünschen einen unbeschwer¬
ten Lebensabend .

Kein Vieh - , Schweine - und Pferdemarkt
Wie die Calwer Stadtpflege bekannt gibt ,

wird der für Mittwoch , 12 . September , vor¬
gesehene Vieh - , Schweine - und Pferdemarkt
aus seuchenpolizeilichen Gründen nicht ab¬
gehalten .

Tageswanderung des Schwarzwaldverein*
Die Calwer Ortsgruppe des Schwarzwald¬

vereins führt am morgigen Sonntag ein *
Tageswanderung zum Büchenbronner Au *-
sichtsturm (Engelsbrand ) über Bieselsberg —
Kapfenhardt — Engelsbrand — Größelbaclv *
tal — Weißenstein durch . Die Mitglieder fah¬
ren um 8 .10 Uhr von Calw aus mit der BatoJ
bis Bad Liebenzell ; die Rückfahrt erfolgt ab
Weißenstein .

Beginn des Tlschfennistrainings
Die Tischtennisabteilung des Turnverein *

Qalw von 1846 nimmt heute um 17 Uhr in
der Stadthalle den Sportbetrieb auf und lädt
alle Freunde dieses Spiels herzlich dazu ein.

Aufnahme des Turnbetriebs
Der praktische Tumbetrieb ist nun nach

der Neueinteilung der Hallen angelaufen .
Eltern und Erzieher werden gebeten . Jugend -
Rehe beiderlei Geschlechts in die Turn¬
abende zu schicken , wo für einwandfrei *
Unterrichtung gesorgt Ist . Zyr allgemeinen
Uebersicht wird der Uebungsplan erneut ver¬
öffentlicht :

Stadthalle :
Dienstag , 20—22 Uhr , Turnerinnen 14—17 J .
Mittwoch , 20—22 Uhr , Handball
Donnerstag , 20—22 Uhr , Fußball
Freitag , 20—22 Uhr , Turnerinnen 14—17 J.
Samstag ab 17 Uhr Tischtennis

Turnhalle
Montag , 18—19.30 Uhr , Mädchen bis 14 J .

20—22 Uhr Turnerinnen ab 18 J .
Dienstag , 18—19 .30 Uhr , Jgd .-Tumer 10—12 J .

20—22 Uhr , aktive Turner und
Jugendtumer ab 14 J .

Mittwoch , 18—19 .30 Uhr , Mädchen 10—12 J .
20—22 Uhr , Männerriege

Donnerstag , 18 —19 .30 U . , Jgd .-Turner b . 14 J .
26—22 Uhr , aktive Turner und
Jugendtumer ab 14 J .

Freitag , 19 —22 Uhr , Fechtabteilung

Ab Montag Prauenriege
Am Montag ab 20 Uhr beginnt für Turne¬

rinnen über 18 Jahre der Uebungsbetrieb mit
Gymnastik und Turnen . Neue Teilnehmerin¬
nen , Insbesondere auch Frauen , sind hierzu
freundlich eingeladen .

Das Programm des Volkstheaters
Uebers Wochenende bringt das Volksthe¬

ater Calw die Filmkomödie „Der Seelenbräu “
nach der gleichnamigen Novelle von Carl
Zuckmayer . Paul Hörbiger hat darin eine
Glanzrolle als Pfarrer übernommen , wäh¬
rend der Dorfwirt von Heinrich Gretler dar¬
gestellt wird . Die Volkskomödie steht unter
dem Motto : „Man soll nicht nur die Kirche ,
sondern auch das Wirtshaus im Dorfe las¬
sen “. In weiteren Rollen die charmante Ag-
laja Schmid , die sich sehr zum Leidwesen
des Herrn Pfarrers in den harmlosen Aus¬
hilfslehrer (Robert Lindner ) verliebt . Dazu
die Wiener Philharmoniker und die uns per¬
sönlich bekannten Wiener Sängerknaben .
Den landschaftlichen Rahmen geben das
Salzburger Land und der Wolfgangsee . Die
Musik schrieb Willy Schmidt -Gentner , die
Regie führte Gustav Ucicky . Der für Jugend¬
liche zugelassene Film läuft zu den bekann¬
ten Anfangszeiten bis einschließlich Montag .

Teuerungszulagengesets
Das Gesetz über die einstweilige Gewäh¬

rung von Teuerungszulagen zur Abgeltung
von Preiserhöhungen bei Grundnahrungs¬
mitteln (Teuerungszulagengesetz ) ist seit
1. Juli 1951 in Kraft getreten . Es sieht u . a.
auch bei Kranken - und Hausgeld aus der
Krankenversicherung eine Teuerungszulage
für den Versicherten , seine Ehefrau und die
übrigen Familienangehörigen , soweit diese
bei der Bemessung der Sozialleistungen be¬
rücksichtigt worden sind , vor . Weitere Aus¬
künfte erteilt die Allgemeine Ortskranken¬
kasse Calw .
Die Sparer haben wieder Vertrauen

Von der Kreissparkasse Calw wird uns ge¬
schrieben : Die Sparer haben wieder Vertrauen
zu den Sparkassen . Der Schock , den die Ko¬
reakrise vor einem Jahr ausgelöst hat , scheint
nun überwunden zu sein . Die günstige Spar¬
einlagenentwicklung , die im zweiten Quartal
1951 zu einem Einzahlungsüberschuß von 75
Millionen DM geführt hatte , hat sich im Mo¬
nat Juli verstärkt fortgesetzt . Mit einem Ein¬
zahlungsüberschuß von 54,5 Millionen DM
und mit Zinsgutschriften und sonstigen Ver¬
änderungen von 1,9 Millionen DM haben sich'

die Spareinlagen bei den öffentlichen Spar¬
kassen von 2,85 auf 2,9 Milliarden DM er¬
höht . Die dem Zahlungsverkehr der Sparkas¬
senkundschaft dienenden Giroeinlagen haben
gleichzeitig von 3 .646,7 um 48,5 auf 3.695,1
Millionen DM zugenommen , so daß die gesam¬
ten Einlagen (Spar - und Giroeinlagen ) der
Kundschaft sich am 31 . Juli 1951 auf 6,6 Mil¬
liarden DM stellten .
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Der schwäbische Humor siegte
Bad Liebenzell . Guido Schaeffer hatte

es bei einem „Großen heiteren Abend “ im
Kursaal übernommen, die Gäste durch das
Programm zu geleiten. Er tat es mit solch
einer behaglich-liebenswürdigen Fröhlich¬
keit, daß man ihm einige greisenhafte Witze
gern verzieh. Vor allem aber : Er war ein
wahrhaft bezaubernder Mann, der mit ver¬
blüffender, wie selbstverständlich wirkender
Leichtigkeit allerlei lustige Zaubertricks voll¬
brachte , die allgemeinen Beifall fanden. My
Rossi war erfolgreich bemüht, mit be¬
schwingter Grazie frohe Laune zu zaubern.
Am besten gelang ihr eine Tanzparodie, der
sie einige nette tänzerisch-mimische Effekte
Bu*zusetzen wußte. Vom Rundfunk her kam
Lieselotte Klumpp. Sie strahlte mit ihren
temperamentvoll gebrachten Liedern aus
alten und älteren Operetten viel natürliche
Frische und Frohlaunigkeit aus. Die Num¬
mer des ebenfalls vom Rundfunk her bekann¬
ten Werner Preuß : „Schlager und Lieder zur
Laute“ hätte zu einer Spitzennummer des
Programms werden können, wenn er seine
Schlagerlieder etwas weniger posiert gesun¬
gen hätte und seine verbindende Conference
an einigen Stellen etwas geschmackvoller ge¬
wesen wäre . Daß man seinen Pfeffer sehr
viel diskreter und dabei sehr publikumswirk¬
sam verstreuen kann , bewies der schwäbische
Humorist Willi Reichle, der sofort die Lacher
und die Sympathie des Publikums auf seiner
Seite hatte . Er wußte mit gesundem Humor
vielerlei Witziges aus - Stuttgart und den an¬
grenzenden Zonen zu berichten . Hans Sievert
am Klavier war ein zuverlässiger Begleiter.

Der freundliche, manchmal ein wenig müde
kommende Beifall des gutwilligen Publikums
Steigerte sich bei Willi Reichle zu einemfreu¬
digen und herzlichen Applaus. R.

Gesten einen Baum gefahren
Nagold . Ein auswärtiger Händler geriet

am Mittwochnachmittag in der Nähe des Tal¬
hofs beim Versuch, einen anderen Lkw zu
Überholen , mit seinem Lastwagen zu weit
nach links und stieß gegen einen Baum. Das
Fahrzeug wurde erheblich beschädigt und
mußte abgeschleppt werden ; der Fahrer er¬
litt nur leichtere Verletzungen.

Schlechter bezahlt als der Ratsschreiber
Wilferdingen . In der letzten Sitzung

aes Wilferdinger Gemeinderats gab Bürger¬
meister Schäfer bekannt , daß er zum 1 . Ok¬
tober aus seinem Amt als Bürgermeister aus¬
zuscheiden gedenke. Diese vorzeitige Kündi¬
gung , deren Durchschlag an das Landratsamt
ging , wurde von dem Bürgermeister damit
begründet, daß seine Entlohnung zu schlecht
sei . Während er monatlich 367 DM erhalte,
beziehe der Gemeinderatsschreiber ein Ge¬
halt von 600 DM und der Hilfsratsschreiber
ein solches von 365 DM. Auf Grund seiner
umfangreichen Aufgabe und Verantwortung
als Bürgermeister einer 2400 Einwohner zäh¬
lenden Gemeinde fühle er sich in seiner Be¬
soldung gegenüber den anderen Gemeinde¬
bediensteten benachteiligt. Da der Gemeinde¬
rat sein Gesuch um hauptamtliche Anstellung
abgelehnt habe, sehe er sich gezwungen, sein
Amt niederzulegen und eine andere Stellung
S

nzunehmen, in der er für seine Arbeit ge-
ührend entlohnt werde.
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Jt &cqen £eichtatMeük- Jugeudiäudetkatup#
Nagold . Die Leichtathletik -Jugendländer¬

mannschaften von Württemberg und Baden
treffen sich am morgigen Sonntag auf der
Sportplatzanlage in Nagold zu einem Leicht¬
athletik -Ländervergleichskampf. Es ist er¬
freulich , daß den Sportfreunden damit Ge¬
legenheit gegeben wird, einem solchen sport¬
lichen Ereignis beizuwohnen. Die im Jahre
1950 erneuerte Sportplatzanlage des VfL . Na¬
gold mit ihrer 400-m-Aschenbahn und 5 Lauf¬
bahnen stellt die Voraussetzung für die Mög¬
lichkeit der Durchführung eines solchen Groß¬
kampfes dar.

Folgende Disziplinen sind zur Austragung
vorgesehen:

Männliche Jugend : 100 m , 400 m,
1000 m , 110 m Hürden , 4X100 m Staffel,
Olympische Staäel , Weitsprung, Hochsprung,
Kugelstoßen, Diskus, Speer.

Weibliche Jugend : 100 m, 80 m Hür¬
den , 4X100 m Staffel, Hochsprung, Weit¬
sprung, Kugelstoßen, Speer.

Das Programm des Länderkampfes sieht
folgend̂ Zeiteinteilung vor : 13 .45 Uhr Begrü¬
ßung der Gäste. — 14 Uhr : 110 m Hürden
männl. Jgd ., Hochsprung weibl. Jgd ., Kugel¬
stoßen männl. Jgd . — 14.10 Uhr : 100 m Lauf
männl. Jgd . , Speer weibl. Jgd . — 14.20 Uhr:
100 m Lauf weibl. Jgd . — 14.30 Uhr : 400 m
Lauf männl. -Jgd ., Weitsprung männl . Jgd .,
Diskus männl. Jgd . — 14.45 Uhr : 1000 m Lauf
männl. Jgd ., Kugel weibl. Jgd . — 15 Uhr:

4X100 m Staffel weibl. Jugend , Hochsprung
männl. Jgd . , Speerwurf männl . Jgd . — 15 .15
Uhr : 4X100 m Staffel männl . Jgd . , Weit¬
sprung weibl. Jgd ., Diskus weibl. Jgd . — 15 .30
Uhr : 80 m Hürden weibl. Jgd . — 15 .45 Uhr:
Olympische Staffel männl . Jgd.

In den Reihen der Ländermannschaften
werden mehrere Deutsche Jugendmeister
vertreten sein . So in der württembergischen
Ländermannschaft die 1 . und 2 . Deutschen
Jugendmeister im 100 m Lauf , Hotz und Mül¬
ler vom SV . Kornwestheim. Den 400 m Lauf
bestreitet für Württemberg der 2 . Deutsche
Jugendmeister Pfänder vom SV . Fellbach. Für
den 1000 m Lauf gilt der 1 . Deutsche Jugend¬
meister Brenner vom SKV . Eglosheim als
sicherer Favorit . Der 2 . Jugendmeister im Ku¬
gelstoßen, Bührle, TS . Göppingen, sollte eben¬
falls sichere,Punkte für Württemberg bringen.
Desgleichen der 2 . Diskus-Jugendmeister
Eberle aus Ulm.

Im 100 m Lauf der weiblichen Jugend gilt
als Favoritin die 2 . Jugendmeisterin Wagner
vom VfL . Ulm . Die Hochsprungmeisterin
Schmückle, Ulm 46 , sollte ebenfalls die Punkte
für Württemberg sicherstellen.

Im Anschluß an den Länderkampf wird das
Fußball - Bezirksklassenverbandsspiel Nagold
gegen Lützenhardt ausgetragen. Der Eintritts¬
preis für den Länderkampf beträgt auf allen
Plätzen 0,50 DM . Einzelheiten über die Mann¬
schaftsaufstellungen usw. sind in den zum
Verkauf kommenden Programmen enthalten.

fBeqUm dec cHxmd&att - Vocautde
Die Handballer beginnen morgen pait vol¬

ler Besetzung in beiden Klassen. Die Klasse
A spielt mit sieben Vereinen, wobei die bei¬
den Gäumannschaften Bondorf und Oeschel-
bronn neu dazugekommen sind. Diese beiden
Neuzugänge werden bestimmt eine Neubele¬
bung der Gruppe mit sich bringen . Die Klasse
B ist aus den fünf Vereinen Rohrdorf, Hai-
terbach , Simmersfeld, Wildberg und Pfalz¬
grafenweiler zusammengestellt worden. In
dieser Gruppe dürften die Simmersfelder ein
entscheidendes Wort mitreden . Dagegen ist
ln der Gruppe A eine Vorhersage sehr schwer
zu machen, doch rechnet man stark mit den
beiden Mannschaften aus Oeschelbronn und
Bondorf.

A-KIasse
Altensteig — Bondorf

Die Altensteiger bekommen gleich eine
sehr harte Nuß zu knacken. Wenn sie gegen
Bondorf zu einem Erfolg kommen wollen,
müssen sie einen sehr guten Tag erwischen.
Mit kompletter Besetzung dürfte die Sache
für sie nicht ganz aussichtslos sein .

Ebhausen — Oeschelbronn
Ebhausen hat ebenfalls eine schwer zu

lösende Aufgabe vor sich . Unsere Vorher¬
sage : Ausgeglichener Kampf mit knappem
Ausgang.
Hirsau — Nagold

In Hirsau wird man auch in diesem Jahr
nichts verschenken ; das muß sich Nagold
merken , wenn es am Sonntag nach dort fährt .
Trotzdem ist mit einem Nagolder Erfolg zu
rechnen, wenn die Elf komplett ist und sich
voll einsetzt.

B' Klasse
Halterbach — Rohrdorf
Wildberg — Simmersfeld

Handball-Terminliste
A- Klasse

9. September: Altensteig — Bondorf; Eb¬
hausen — Oeschelbronn; Hirsau — Nagold .
Spielfrei: Calw.

16 . September: Calw — Ebhausen; Nagold
gegen Oeschelbronn; Bondorf gegen Hirsau.
Spielfrei: Altensteig.

23 . September: Oeschelbronn — Bondorf;
Altensteig — Nagold ; Calw — Hirsau . Spiel¬
frei : Ebhausen.

30 . September : Ebhausen — Altensteig;
Nagold — Calw; Oeschelbronn — Hirsau.
Spielfrei Bondorf.

7 . Oktober: Altensteig — Calw; Bondorf
gegen Nagold ; Hirsau — Ebhausen. Spielfrei:
Oeschelbronn.

14 . Oktober: Oeschelbronn — Altensteig;
Nagold — Ebhausen; Bondorf — Calw. Spiel¬
frei : Nagold .

21 . Oktober: Ebhausen — Bondorf; Hirsau
gegen Altensteig; Calw — Oeschelbronn.
Spielfrei: Nagold .

B - K !asse
9 . September: Haiterbach — Rohrdorf;

Wildberg — Simmersfeld. Spielfrei: Pfalz¬
grafenweiler.

16 . September: Wildberg — Rohrdorf ; Sim¬
mersfeld — Pfalzgrafenweiler. Spielfrei: Hai¬
terbach.

23. September: Haiterbach — Wildberg;
Rohrdorf — Pfalzgrafenweiler. Spielfrei:
Simmersfeld.

30 . September: Pfalzgrafenweiler — Hai¬
terbach ; Rohrdorf — Simmersfeld. Spielfrei:
Wildberg.

7 . Oktober: Pfalzgrafenweiler — Wildberg;
Simmersfeld — Haiterbach ; Spielfrei: Rohr¬
dorf.

Jugendverbandsspiele am Sonntag
Die Kreisjugendleitung des Württ . Fuß¬

ballverbandes gibt für den morgigen Sonn¬
tag folgende Begegnungen bekannt :
Staffel I : Egenhausen — Haiterbach
Staffel II : Neubulach — Gültlingen
Staffel 111: Calw I — Calw II
Staffel IV : Calmbach I — Calmbach II

Beginn der Jugendverbandsspiele für sämt¬
liche Jugendmannschaften spätestens am
16. September.

Sämtliche Vereine, die bis heute ihre Ju¬
gendmeldung bei der Kreisjugendleitung noch
nicht abgegeben haben, werden aufgefordert,
dies bis spätestens 10. September nachzu¬
holen.

Herbstabturnen in Oberhaugstett
Oberhaugstett . Am morgigen Sonn¬

tag veranstaltet der Turnverein Oberhaug¬
stett sein alljährliches Herbstabturnen . Der
rührige Verein will damit der Oeffentlichkeit
zeigen , was im Laufe des Sommers geleistet
und dazugelernt worden ist. Erstmals wird
auch die im Frühjahr neu aufgestellte
Frauen -Abteilung ihr Können zeigen und
mit schönen Reigen und Ballspielen auf¬
warten . Wir wünschen der Veranstaltung
einen regen Besuch und einen harmonischen
Verlauf.

Unsere Gemeinden berichten
Nagold . Im August wurden die Frem¬

denverkehrsziffern des Vorjahres fast er¬
reicht . Insgesamt wurden 1032 Fremde (Vor¬
jahr 1184) mit 5543 (5667) Uebemachtungen
gezählt. Darunter befanden sich 36 Auslän¬
der. Der Andrang von Kurgästen im August
war zeitweise so stark , daß eine Unterbrin¬
gung nicht immer möglich war.

W i 1 d b e r g. Die Zahl der Schulneulinge
war in diesem Jahr mit 5 Jungen und 11
Mädchen außergewöhnlich klein.

Höfen . Zur letzten Ruhe geleitet wurde
der Wagnermeister Friedrich Kappler , der ver¬
gangene Woche im Alter von 64 Jahren ver¬
storben ist.

Dobel . Im Alter von 83 Jahren verstarb
Altküfermeister Friedrich Vischer.

Neuenbürg . Am vergangenen Dienstag
traten 32 Schulneulinge den ersten Gang zur
Schule an.

Gottesdienst -Ordnung * ,
Evangelische Gottesdienste in Calw

16 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest,
9 . September: 8 Uhr Frühgottesdienst (Haas),
8 Uhr Christenlehre (Söhne ) , 9 .30 Uhr Haupt¬
gottesdienst (Geprägs) , 9 .30 Uhr Gottesdienst
im Krankenhaus (Haas) , 10.45 Uhr Kinder¬
gottesdienst, 20 Uhr Konfirmandeneitemabend
im Vereinshaus. Anmeldung der Zuhörer. —
Mittwoch, 12 . September: 7 .15 Uhr Schüler¬
gottesdienst, 20 Uhr Männerabend. — Don¬
nerstag , 13 . September: 20 Uhr Bibelstunde.

Katholische Gottesdienste (Stadtpf. Calw)
17 . Sonntag nach Pfingsten, 9. September:

7 .00 Frühgottesdienst, 9 .30 Hauptgottesdienst,
11 .15 Gottesdienst in Bad Liebenzell, 19 .00
Abendandacht. — Montag : 8 .45 Gottesdienst
in Bad Teinach. — Dienstag und Freitag : je
6 .15 Pfarrgottesdienst . — Mittwoch: 7 .00
Schülergottesdienst. — Donnerstag: 6.00 Ju¬
gendmesse, 20.00 Frauenabend im Gemeinde¬
haus. — Samstag: 7 .00 Gottesdienst im Kin¬
derheim.

Stadt Calw
Der für Mittwoch, den 12 . September 1951, vorgesehene

Vieh-, Schweine- und Pferdemarkt
wird aus seuchenpolizeilichen Gründen

nicht abgehalten
Calw , den 6 . September 1951.

Stadtpflege .

(
- -

^
GEWERBL . UND KAUFM . BERUFSSCHULE CALW

Vorbereitungskurs für die Meisterprüfung
Beginn : Montag , 17. Sept . um 10.00 Uhr Saal 2 (Brühl )

Techn . Rechnen für Mechaniker , Werk¬
zeugmacher und Maschinenschlosser

Beginn : Mittwoch , 19. Sept . um 19.00 Uhr Saal 1 (Brühl )

DIE SCHULLEITUNG

V /

hilftsicher
\ Haarausfall war »o stark , daß sich schon kahle SfeHen

I zeigten . Bereits nach dem Verbrauch von vier Flaschen Diplona -Haar -
extrakt hat nicht mir der Haarausfäll voükommen aufgehört , sondern

| an den vorher kahlen Stellen zeigen ddi neue Haaransätze . Jedem,
| —_ ■der von einer derartigen Krankheit befallen ist, empfehle ich Dipiona -

SwUföft .Haarextrakt ! ' ' schreibt Heinz B. aas N . — Auch Ihr Haar braucht
■iKMä .fUl Diplonal Verlangen Sie in Ihrem Fachgeschäft ausdrücklich Diplona !

ln CALW ; Saion Odermatt , Balmhofstraße ; Salon Köhler ; ln NAGOLD :
Drogerie Letacfae ; Salon Böckle ; ln ALTENSTEIG : Salon u . Parfümerie
Otto Günther ; ln HERRENBERG : Salon Zinsen Tübinger Straße 11;
In CALMBACH : Parfümerie u . Salon Bockstedt ; ln ALPIRSBACH:
Kloster - Drogerie Götz ; In DORNSTETTEN : Parfümerie u . Salon C.
Klumpp ; ln OBERNDORF : Parfümerie u , Salon Rebhotz , Kirchstraße ;
ln FREUDENSTADT ! Zentraldrogerie gegenüb. dem Kurtheater. Stadt-
Drogerie u . Part . , Marktplatz 3, Fachdrogerie H . Keil , Part . u . Salon F .
Wölper : PFALZGRAFENWEILER : Parf . u . SalOD Hähr .

Bauplatz
ln Calw (sonnige Lage ) gegen Bar¬
zahlung zu kaufen gesucht .
Angeb . u . C 48 a . d . Calwer Zeitung .

Zn kaufen gesucht
Kleiderschrank , Kommode
Nähmaschine

Zu erfragen auf der Geschäftsstelle
der Calwer Zeitung .

Bruclilßidciidß ssfis !
„Verursacht gar keine Beschwerden . .“ — „Körperl . Beweg¬
lichkeit uneingeschränkt . ." — „Hebe wieder 1’/, Ztr . schwere
Kessel und Eisenstangen . .“ — „Mein Bruch ist verschwunden
und ausgeheilt . .“ So urteilen immer wieder meine Kunden !
Warum quälen Sie sich noch ? Wieder zu sprechen am :

Die moderne Frisur
frisiert vom Salon Odermatt

r - ==z
Dr . med . Dabilotte

Hirsau

Montag , 10. September : Weilderstadt , Gasthof Post , 9.30—10.30 Uhr
Calw , Hotel Waldhorn , 11—12.30 Uhr
Nagold , Gasthof Traube , 13- 14 Uhr
Altensteig , Grüner Baum , 14.30—15.30 Uhr .

Sprechstunden vom 10. bis
26. September

Montag 16 - 19 Uhr , Mittwoch

Hermann Spranz , Spezialbandagen , U n t e r k o c h e n/WÜ r 11.

Turnverein Calw von 1846
E . V.

Abteilung Tischtennis

Die Abteilung beginnt mit
ihren Übungen heute Samstag ,
den 8. September 1951, nachm .
17 Uhr ln der Stadthalle am
Alzenberger Weg und ladet alle
Interessenten hiezu ein .

Calw , den 6. September
Der Turnrat .

_ _ _ >

Heiraten
möchten Sie doch auch , warum
haben Sie Hemmungen ? Kom¬
men Sie zu mir und sprechen
Sie sich aus . Ich berate Sie
kostenlos ! Als Klubmitglied
haben Sie nur kleinen Monats¬
beitrag , darum werden Sie Mit¬
glied Im „Schwarzwald - Klub “,
der Eheanbahnung mit den gro¬
ßen Erfolgen . Frau Mizzi Krause ,
Hirsau , Altburger Weg 40.

Alleinverkauf
eines groß u . laufend absetzfähigen
Konsumartikels für größeren Bezirk
an tüchtigen Herrn oder Dame zu
vergeben . Selten gute Einnahme¬
quelle auf Jahre hinaus . Für not¬
wendige Lagerhaltung DM 100.- bis
200.- bar erforderlich . Bewerbungen
von nur ernsten Interessenten an
Firma Otto Mulfinger , Fahr , chem .-
techn . u . chem .-pharmazeut . Erzeug¬
nisse , Stuttgart - W, Augustenstr . 50. i

Auto-Volz, Hirsau
Tel . Calw 327

Montag , 10 . 9., Abfahrt 13.30 Uhr ,
Preis DM 3.50

Bad Teinach — Wildbad
Mittwoch , 12. 9., Abfahrt 8 Uhr ,

Preis DM 8.—
Schwarzwaldrundfahrt nach

Baden -Baden
Freitag , 14. 9., Abfahrt 5 Uhr ,

Preis DM 13.50
an den Bodensee

Samstag , 15. 9., Abfahrt 14 Uhr ,
Preis DM 4.50

Wildbad — Kaltenbronn —
Wildsee

Sonntag , 16. 9., Abfahrt 7 Uhr ,
Preis DM 8.—, über Heidelberg ,

Schwetzingen , Mannheim
zum Dürkheltner Wurstmarkt

Anmeldungen erbeten1 - J

I Für jüngeren kaufm . Ange -
S stellten suchen wir zum 1. Okt .

1951 möbl .

Zimmer
Angebot an Firma Carl Herzog

Eisenhandlung ,Calw , Lederstr . 20

2 Ovalfässer
je 300 1 zu verkaufen .

Wurster , Calw , Tel . 206

10—19 Uhr,Samstagl0 - 12Uhr

V J
r- >

Wir erlauben uns , Verwandte ,
Freunde und Bekannte zu unse¬
rer am Dienstag , den 11. Sept .
1951 im Gasthaus zum „Löwen “
in Oberhaugstett stattfindenden

Hoehzeitsfeier
freundlichst einzuladen .

WILLY DITTUS
FRIDA SCHNAIBLE

geb . Pfrommer

Kirchgang l Uhr Oberhaugstett .
V_ J

Künstliche Augen
fert . nach der Natur an , am 28. Sept .
in Pforzheim , Gasth . Markgraf
Christoph .

A. Heinz - Pommer , Karlsruhe ,
Bahnhofstr . 34.

Voranmeldung unbedingt .

Junger gewandter
Kaufmann

perfekt in allen kaufm . Arbeiten ,
mit besten Empfehlungen , per sofort
nach Calw gesucht . Angebote mit
Gehaltsansprüchen unter C 49 an die
Calwer Zeitung .

Ehrlicher , fleißiger

Junge
der das Metzgerhandwerk erlernen
will , kann eintreten bei

Hans Seyfried , Metzgermeister ,
Calmbach , Wildbader Straße 133

S$ roa*3!»aldi>erein
Ortsgruppe Calm
Tageswanderung am
Sonntag , den 9.Sept .51,
zum Bfichenbronner
Aussichtsturm (En¬

gelsbrand ) üb . Bieselsberg - Kapfen¬
hardt - Engelsbrand - Grösselbach -
tal - Weißenstein . Abfahrt mit der
Bahn ab Calw 8.10 Uhr bis Bad Lie¬
benzell , Rückfahrt ab Weißenstein .

r
HOTEL GERMANIA

BAD LIEBENZELL

Heute ab 20 Uhr
TANZABEND
Sonntag 16—18 Uhr

KONZERT
v - J

Zwangsversteigerung
Es wird Öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert , Dienstag ,
11. September 1951,10 Uhr inOber -
reichenbach :
I Butterteig -Teilmaschine .
Zusammenkunft beim Rathaus .

Gerlchtsvoilzieherstelle Calw

Vertreterinnen )
zum Verkauf von Messeartikeln an
Privat gesucht .
Wöchentlich 120.— DM und mehr .

Bei Eignung
Vorstellung 8.
10 bis 12 Uhr

Dauerbeschäftigung .
9. 18 bis 20 Uhr 9. 9.
Gasth . z: Post , Calw .

WENN SIE
etwas kaufen oder verkaufen
wollen, dann geben Sie eine

Kleinanzeige in der Calwer

Zeitung auf . Sie erreichen
damit sicher Ihren Zweck.
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